* 


1915. 


Freitag, 10. Dezember. 


Graudenzer Zeitung. 


Dezugspreis durch die Poſt monatlich SO Pf., vierteljährlich 2 Mk. 40 Mt., 
in der Stadt OGraudenz monatlich 725 Pf., vierteljährlich 2 Mk. 25 Pf. 
Anzeigenpreis die gewöhnliche Zeile: 2 Pf. für Privatanzeigen aus dem e Nartenwerder und private 
25 Pf für alle anderen Anzeigen, — 40 Pf. für G 


Stellengeſuche u. ⸗Angebote, — 2 
Seite des Erſten Blattes, — 1 Mk. im Rellameteil. 


ür den geſamten Ünzeigen- und Reklameteil: Evuſt Bode. \ 
ruck und Verlag von Guſtav Röthes Buchdruckerei 


Brief» und Telegramm⸗Adreſſe: „Geſellitze, Graudenz“. — Fernſprecher Nr. 50 und 350, 9, Brofe; S. Wo) 
Für die Aufnahme von Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


Lebhafter Artilleriekam 


Der Wiener amtliche Bericht. 


Wien, 8. Dezember. 
Amtlich wird verlautbart: ; 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 


Nordöſtlich von Czartoryſk vertrieb öſterreichiſche 8 
Landwehr ſtärkere ruſſiſche Erkundungsabteilungen. Sonſt 


nichts Neues. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 
Die Geſchützkämpfe an der 


von Dober do. Gegen den Monte 


ihre Gräben wieder vollſtändig zurück; im 


übrigen wurde der feindliche Anſturm durch Feuer unter 
ſchweren Verluſten der Italiener zurückgeſchlagen. Auch im 
Abſchnitt am San Martino ſcheiterten mehrere Vorſtöße 
des Gegners. Abends wurde Siſtiana von mehreren italieni⸗ 


ſchen Torpedofahrzeugen beſchoſſen. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Unſere Angriffe gegen die montenegriniſchen Stellungen 


nördlich von Berane haben Erfolg. Wir erſtürmten an 
mehreren Punkten die feindlichen Linien. 


Ipek ift vom Gegner geſäubert. Unſere Truppen erbeuteten 
80 Geſchütze, 160 Munitionswagen, 40 Automobile, 12 fahr⸗ 


bare Feldbacköfen, einige tauſend Gewehre und viel anderes 
Kriegsgerät. Die Zahl der geſtern von der Armee des Ge⸗ 
nerals von Koeveß eingebrachten Gefangenen überſteigt 
abermals 2000; unter ihnen befinden ſich 300 Montenegriner. 
Die Arnauten nehmen überall an den Kämpfen gegen 


die Reſte der ſerbiſchen Armee teil. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs. 
. von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


— — 


Eine Offensive der Russen 
auf Czernowitz? 


Wie der „Telegraphen⸗Union“ aus Bukareſt gemeldet 
wird, ſind am Montag ſeitens der Ruſſen Eiſenbahn⸗ 
ausrüſtungen aus Lipkani nach Novpoſielitza transportiert 
worden, von wo militäriſche Transporte abgehen ſollen. 
Ruſſiſche Offiziere erzählen, daß die Ruſſen in einigen 
Tagen Czernowitz angreifen werden. Am 
Sonntag kam ein Sonderzug aus Novoſielitza mach Liplani, 
in welchem ſich 100 Waggons mit zuffiichen Verwundeten bes 
fanden, die weiter transportiert wurden. Ruſſiſche Kaval⸗ 
lerie, die bei Novoſielitza konzentriert war, wurde nach Süd⸗ 
beſſarabien abgeſchoben. 

Kümpfe an der ruſſiſch⸗beſſarabiſchen Grenze. 

Aus Czernowitz wird dem „B. T.“ vom 8. Dezember 
enge de bukowiniſch⸗beſſarabiſchen Front ſind neuerlich 
Artilleriekämpfe im Gange. Die Ruſſen verſuchten in der 
Nacht vom 4. zum 5. nordöſtlich von Czernowitz ſich unſeren 
Stellungen zu nähern. Ein mehrſtündiger Angriffsverſuch 
wurde durch unſer Artillerie- und Maſchinengewehrſeuer 
unter ſchweren Verluſten abgewieſen. In, den letzten Tagen 
paſſierten Czernowitz über 1000 ruſſiſche Gefangene aus den 
Kämpfen am Dujeſtr. Geſtern um 3 Uhr nachmittags er⸗ 
ſchien neuerlich ein ruſſiſcher Flieger über Gzer- 
nowitz. Den Schutz des Nebels benutzend, flog er ziemlich 
niedrig, umkreiſte das Bahnviertel, flüchtete aber von unſerer 
Artillerie heftig beſchoſſen gegen die beſſarabiſch⸗rumäniſche 
Grenze. Während der Flucht warf er Bomben ab, die, ohne 
zu explodieren, im Bahnhofsviertel niederfielen. 


Nuſſiſche Seemaßnahmen gegen Rumänien. 


Seit Mutwoch iſt der Hafen von Reni geſperrt. 


Dampfer, welche von Galatz nach Reni abgingen, find nicht 
zurückgekehrt. In der Nacht gingen drei ruſſiſche Kriegs⸗ 
ſchiſſe von Reni nach Kilia und leuchteten während 
der ganzen Nacht mit Refleltoren die rum a⸗ 
niſche Küſte ab von der Abzweigung des Kiliger Donau⸗ 
armes, wo ein Munitionslager errichtet iſt.— 


Einzelne Zeitungsnummern (Belagsblätter) 15 Pf. 
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Iſonzofront waren 
geſtern heftiger als in den letzten Tagen. Nachmittags 
ſchrütt der Feind zum Angriff auf den Nordteil der Hochfläche 
N San Michele 
brach die italieniſche Infanterie in dichten Maſſen vor. Am 
nördlichen Hang des Berges gelang es ihr, in einen Teil un⸗ 
ſerer Front einzudringen. Unſere Truppen gewannen durch 
Gegenangriff in erbittertem Handgemenge 5 


ſiſchen Expanſion die Wahrung ſeiner Intereſſen und die 
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Der neueste Kriegsberſcht. 


Großes Hauptquartier, 9. Dezember 1915. 


Weftlicher Ariegsſchauplaß. 


Sebhafter Artillerietampf an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen der Front, beſonders in 
Flandern und in Gegend der Höhe 193 nord⸗ 
öſtlich von Sou ain. 

i Ein franzöſiſches Flugzeug wurde füdlich 
von Bapaume zur Landung gezwungen. Die 
Inſaſſen ſind gefangen genommen. 


Oeftlicher Kriegsſchauplaßh. 


Abgeſehen von einzelnen Patrouillen⸗ 
gefechten iſt nichts zu berichten. 


Balkan⸗Kriegsſchauplaß. 


Die Kämpfe ſüdlich von Plevlje, ſüdlich 
von Sjenica und bei Ipek werden mit Er⸗ 
folg fortgeſetzt. ee 

Diakova, Debra, Struga und Ochrida 
find von bulgariſchen Truppen beſetzt. Die 
Kämpfe am Wardar find im günſtigen Fort⸗ 
ſchreiten. 5 


Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


— — 


Graf Tisza über Rumäniens Politik, 


Im ungariſchen Abgeordnetenhaus äußerte ſich Mini⸗ 
ſterpräſident Graf Tis za folgendermaßen über die Balkan⸗ 
verhältniſſe: } BE 

„Sicherlich erwartet das Haus nicht, daß ich mich jetzt 
mit der griechiſchen Frage eingehender befaſſe, da 
Griechenland augenblicklich mit Schwierigkeiten kämpft, auf 
die jede Regierungserklärung nur ſtörend einwirken könnte. 
Andererſeits müſſen wir den Ereigniſſen eine ſolche Richtung 
geben, daß Griechenland in der Friedenszeit 
die Stellung einnehmen kann, die ihm natur⸗ 
gemäß gebührt. Andererſeits glaube ich, kann man 
den Anſchluß Bulgariens an das zentrale europäiſche Bünd⸗ 
nis auch in Rumänien ohne jedes Bedenken 
aufnehmen. Ich glaube, die große Mehrheit der unga⸗ 
riſchen öffentlichen Meinung und ich jedenfalls haben die 
natürliche Orientierung Rumäniens ſo beurteilt, daß Ru⸗ 
mänien gegenüber der drohenden größten Gefahr der zuj- 


Bürgſchaften ſeiner Sicherheit im Bündnis mit der 
Monarchie und Deutſchland ſuchen müſſe. - 
Das ijt auch die zur Ueberlieferung gewordene Poli⸗ 
tik der großen rumäniſchen Staatsmänner 
geweſen und war vor allem die Politik des größten Staats⸗ 
mannes, der bisher das Schickſal Rumäniens in den Händen 
hatte, die Politik des hochſeligen Königs Karl. 
Wir können mit der vollkommenen Seelenruhe dem Ent⸗ 
jotuffe Rumäniens entgegenſehen, den einerjeit3 das Be⸗ 
wußtſein gibt, daß zwiſchen uns und Rumänien eine Ge⸗ 
meinſamkeit von wohlverſtandenen Intereſſen beſteht, und 
andererſeits das ſichere Bewußtſein, daß, wie auch Rumä⸗ 
niens Entſchluß ausfallen möge, dieſer keinen entſcheidenden 
Einfluß auf das Schickſal der Monarchie ausüben kann. 

Wir halten an der Auffaſſung feſt, daß Rumäniens 
natürlicher Platz an unſerer Seite und im 
Bündnis mit uns iſt, und wir richten demgemäß unſere 
Politik gegenüber Rumänien ein, aber wir überlaſſen es 
vollſtändig den politiſchen Führern des unabhängigen ru⸗ 
mäniſchen Staates, ob ſie ſich auf dieſen Standpunkt ſtellen 
und die Folgerung daraus ziehen wollen oder nicht. Je⸗ 
denfalls erhöht die Verbindung, die der Bund der beiden 
mitteleuropäiſchen Mächte mit Bulgarien und der Türkei ein⸗ 
gegangen iſt, den Wert unſeres Bündniſſes für Rumänien, 
denn dieſe Verbindung gewährt Rumänien an ſeiner ſüd⸗ 
öſtlichen und ſüdlichen Grenze volle Sicherheit, wenn es ſich 
uns anſchließt, und andererſeits bringt es die Monarchie 
in die Lage, daß wir mit vollkommener Seelenruhe den 
N Ereigniſſen entgegenſehen können.“ (Zuſtimmung 
rechts. 5 

Die Friedenstrage. 

Aus der Rede des Miniſterpräſidenten Grafen Tisza 

iind noch die folgenden Aeußerungen über die Friedensfrage 


nachzutragen: Ich meine, wir können in der Tat behaupten, 
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Moſenberg: 


daß die ſachlichen Vorbedingungen des Frie⸗ 
dens gegeben ſind. Sie waren ja eigentlich immer ge⸗ 
geben, denn die Möglichkeit des Friedens hätte in dem 
Augenblick eintreten können (hört, hört), da unſere Gegner 
ihren gegen uns gerichteten feindſeligen und eroberungs⸗ 
ſfüchtigen Abſichten entſagt hätten. Allein die inneren Vor⸗ 
bedingungen des Friedens ſind im gegneriſchen Lager noch 
nicht vorhanden. Dieſe inneren Vorbedingungen fehlen noch. 
Sie fehlten von Anfang an, da man noch glaubte, die Er⸗ 
oberungsabſichten würden mit Leichtigkeit ſich verwirklichen 
laſſen, fie fehlten ſpäter, denn es kamen immer neue Mo⸗ 
mente, auf die man Hoffnungen ſetzte, bald der Eintritt 
Italiens in den Krieg, 
gleichen Stellungnahme Rumäniens, oder eines vollen 
Sieges an den Dardanellen, bald weiß Gott was. 
Jetzt iſt ihre letzte Zuflucht noch die Hoffnung, daß bei 
\ uns Entmutigung und Erſchöpfung eintreten 
werden. Das iſt es, wogegen wir alle Stellung zu nehmen 
haben, wogegen wir alle die Wahrheit zur Geltung zu 
bringen haben, daß es in der ganzen ungariſchen Nation 
keinen einzigen Mann gibt, der den Frieden früher ſchließen 
möchte, als nachdem die Vorbedingungen eines ehrlichen, 
unſere Sicherheit und unſere zukünftige Größe verbürgenden 
Friedens geſchaffen 
immer wieder erneuernde ſtürmiſche Zuſtimmung, Eljen⸗ 
Rufe und Beifall rechts und in der Mitte, Rufe links „Wir 
alle verkünden dasſelbe“.) Gewiß, wir alle find darin ganz 
eines Sinnes, darum eben halte ich es für meine patriotiſche 
Pflicht, dies zu betonen und ich bin den Herren Abgeord⸗ 
neten von der anderen Seite ſehr dankbar für dieſen Wider⸗ 
ball, der eine Mißdeutung einzelner der heutigen Erklä⸗ 
rungen in einem Sinne verhütet, der dem betreffenden Herrn 
Abgeordneten ſicherlich fernlag. (Allgemeine Zuſtimmung.) 


bald die Erwartungen einer 


ſein werden. (Langanhaltende, ſich 


Rönig Ronstantins Erklärungen. 


In einer Unterredung mit dem Korreſpondenten der 
„Aſſociated Preß“ ſagte der König Konſtantin, einer Reuter⸗ 
meldung zufolge, noch: 

„Was jet in Griechenland geſchehe, könne auch in irgend⸗ 
einem anderen neutralen Lande vorkommen, wenn erſt ein⸗ 
mal mit Griechenland ein Präzedenzfall geſchaffen ſei.“ 

Auf die Frage des Korreſpondenten, ob Griechenland 
die Integrität ſeines Gebietes von Deutſchland garantiert 
erhalten habe, antwortete der König: 

„Natürlich auch von der Entente! Deutſchland gab die 
Verſicherung für ſich und im Namen ſeiner Verbündeten.“ 

Weiter erklärte der König: 

„Das Abkommen, daß Griechenland ſich gegen eine Lan⸗ 
dung der Verbündeten in Saloniki nicht zur Wehr ſetzen 
würde, ſei ohne ſeine Zuſtimmung geſchloſſen 
worden.“ 

Der Korreſpondent fragte noch, was Griechenland tun 
würde, wenn die Ententemächte Zwangsmaßregeln anwen⸗ 
deten. Der König antwortete: 

„Wir werden dann an die ganze Welt einen 
Proteſt richten, daß unſere Souveränitätsrechte verletz 
wurden und ſolange es menſchenmöglich iſt hartnäckigen 
Widerſtand leiſten.“ 5 

Als der Korreſpondent fragte, was geſchehen würde, 
— — dies nicht mehr länger möglich ſei, antwortete der 

önig: g 

„Dann werden wir unſere Armeen demobiliſieren und 
den Gang der Ereigniſſe abwarten. Was können wir auch 
anderes tun?“ 


Griechenlands. strenge Neutralität. 


Wie der „L.⸗A.“ berichtet, meldet die Budapeſter „Mi⸗ 
nerva“ aus Bulareft, daß die griechiſche Regierung in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Generalſtab beſchloſſen habe, dem Ge⸗ 
duldsſpiel ein Ende zu machen und endgültig ihr Verhalten 
zu präziſteren, das allen kriegführenden Parteien notifiziert 
wird. In dieſer Note wird die Regierung ihre Neutralität 
betonen und — wenn die Meldung der „Minerva“ richtig 
habet ausführen, daß ſie unabänderlich folgendes beſchloſſen 

abe: 
1. Die auf griechiſches Gebiet flüchtenden ſerbi⸗ 
en Truppen werden e 
e de Salonitier ane 
wird aufgefordert, die Truppen, die der Feind auf grie⸗ 
chiſches Gebiet zurückdrängt, mit ihrer 1 Aus⸗ 
5 aus Salonikiabzutrans⸗ 
3. Die griechische Regieru erſucht die Zentral» 
mächte, in der Verfolgung pez Feindes die griechische 
Grenze nicht zuüberſchreiten, da die griechiſche Re⸗ 


engliſch⸗franzöſiſche Kommando 


, läftigen den Rückzug des Feindes. 


gierung die Verantwortung übernimmt, daß die engliſch⸗ 


franzöſiſchen Truppen aus Griechenland entfernt werden 
158 85 „Baſeler Nachr.“ wird aus Athen und Mailand be⸗ 
8 18 daß die griechiſche Heeresleitung den Hafen von Ka⸗ 
5 für Handelsſchiffe hat ſperren laſſen. Im Beziri 
Biesen on if 2 at Truppen zurückgezogen. 
= g n iſt auffällig, weil im Hinterlande ſtarke 
bulgariſche Streitkräfte zuſammengezogen ſind. : 


Uneinigken in der Entente. y 


Laut einer Pariſer Meldung der „Stampa“ herrſcht 
zwiſchen England und den übrigen Ententemächten Streit 
wegen der Expedition nach Saloniki. England möchte 
ſeine Aufmertſamkeit lieber Ae gypten und dem Suez⸗ 
kanal zuwenden, während Rußland und Italien die 
Verbündeten vom Balkan vertreiben möchten. Frankreich 
endlich halte an der Balkanexpedition aus Gründen der na⸗ 
tionalen Ehre feſt. 

Der Spezialkorreſpondent des „Petit Journal“ drahtet 
aus Athen: Die ſchleppenden Verhandlungen 
zwiſchen den Ententemächten und Griechenland dauernan. 
Der Korreſpondent will von gut unterrichteten Quellen er⸗ 
fahren haben, daß eine entſcheidende Wendung bevorſtehe und 
daß die nochmalige Prüfung der Lage des Expeditionskorps 
die Alliierten veranlaßt habe, die Frage der Salonikiexpe⸗ 
dition auf andere Weiſe zu löſen. 


5 Der Kampf 
gegen die Saloniki-Truppen, 


Ochrida beſetzt. 
x Sofia, 8. Dezember. 

Amtlicher Bericht vom 7. Dezember. Die Verfolgung 
der Franzoſen beiderſeits des Wardar wird von unferen 
Truppen fortgeſetzt. Wir beſetzten die Eiſenbahnſtation 
Senur Kapu und ſtehen 12 Kilometer öſtlich derſelben. 
Unſere Truppen haben das Dorf Grabica (auf der Karte 
nicht auffindbar) von drei Seiten eingeſchloſſen. Es kam 
hier zu einem heißen Kampfe, der bis Mitternacht dauerte. 
Eine unſerer Kolonnen griff ein franzöſiſches Bataillon bei 
dem Dorfe Petroz an, ſüdlich der Bahnſtation Hudowa, und 
zerſprengte es durch einen Bajonettangriff. Es nahm deſſen 
Lager vollſtündig in Beſitz. Andere ſüdlich von Strumica 
operierende Truppen ſind ſüdlich von Koſturino vorgerückt. 
Sie greifen die Franzoſen und Engländer auf der gan ⸗ 
zen Front an. 114 Engländer find gefangen genommen. 
2 Kanonen, 2 Munitionswagen und 1 Maſchinengewehr ſind 
erbeutet worden. Es wird erbittert gekämpft. Unſere von 
Kiſchewo und Monaſtir gegen Ochrida vorrückenden Ko⸗ 
lonnen ſind in die Ochrida⸗Ebene hinabgeſtiegen und haben 
die Stadt Ochrida in Beſitz genommen. 

An der ſerbiſch⸗montenegriniſchen Front 
dauert das Einſammeln der ungeheuren Menge von Beute 
bei Diakova fort. 18 Kanonen, 100 Munitions⸗ 
wagen, 15 Automobile, 4 Fuhrwerle mit Kriegsvor⸗ 
räten uſw. wurden erbeutet. 

Die Beſchießung der britiſchen Frontlinie. 

Reuter meldet: Die Bulgaren beſchoſſen die ganze bri⸗ 
kiſche Frontlinie bei Strumica. Ein Infanterieangriff 
folgte, wurde aber zurückgewieſen. Die britiſchen Verluſte 
ind gering. Die Kämpfe dauern fort. a 

Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Saloniki berichtet: 
Die Fortdauer des Rückzuges der Franzoſen und Engländer 
im Gebiete zwiſchen der Czerna⸗Rela und dem Wardar ver⸗ 
ſtärkt den Eindruck, daß Frankreich und England be⸗ 
ſchloſſen haben, ihre Truppen unter Vermeidung von 
Kämpfen mit dem nachrückenden Feind über 
griechiſches Gebiet zurückzuziehen. 

Der ſerbiſche Widerſtand in Ipek. 

In Jpek (Montenegro) ſpielten ſich infolge des ſerbi⸗ 
ſchen Widerſtandes mit den in mehreren Kolonnen einge⸗ 
drungenen öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen heftige Straßen⸗ 
kämpfe ab. e 

Begeiſterung in Sofia über die Befreiung Mazedoniens. 
ie geſamte bulgariſche Preſſe widmet begeiſterte Worte 

der nn ee die jetzt endgültig erreicht if. 
Die Freudenkundgebungen in Soſia erreichten einen nie ge⸗ 
ahnten und nie erlebten Umfang. Unter der Führung von 
ilitärkapellen zog die Volksmenge durch bie Straßen. Vor 
dem Königsſchloß, vor den Miniſterpalais und vor den Ge⸗ 
ſandtſchaften fanden große Ovationen ſtatt. Radoslawow 
hielt eine Anſprache. Das Jahrhunderte alte bulgariſche 
Ideal, die Vereinigung aller Gebiete in denen Bulgaren 
wohnen, die Eroberung Mazedoniens ſei endlich erreicht und 
was Bulgarien erobert hat, wird ewig bulgariſ 


bleiben. 
— — 


Der türkische Bericht. 


Konſtantinopel, 8. Dezember. 

Das Hauptquartier teilt mit: An der Ira k⸗Front be⸗ 
dräugen unſere Truppen heftig den Feind, der Kutel⸗ 
Amara verteidigt. Einige feindliche Kolonnen, die 
zu fliehen verſuchten, erlitten ſtarke Verluſte. Wir erbeuteten 
300 beladene Kamele. Unſere vorgeſchobenen Kolonnen, die 
von unferer Front aus von Scheil Saad vordringen, be⸗ 


An der Dardanellenfront bei Anaforta nahm 
unſere Artillerie einige verſammelte feindliche Kräfte, ſeine 
Batterien und feine Transportſchiffe in der Suvla⸗Bucht 
unter wirkſames Feuer, fügte ihm Verluſte zu und zwang 
ſeine Trans portſchifſe, ſich zurückzuziehen. Bei Ari Burnu 
zerſtörte unſere Artillerie einen Teil der gedeckten Unter⸗ 
kunftsſtellungen der feindlichen Reſerven. Am 7. zerſtörten 
die von uns geſprengten Minen am rechten Flügel zwei 
feindliche Minen. Bei Seddul⸗Bahr zwang am 7. 12. unſere 
Artillerie einen feindlichen Monitor und zwei feindliche 
Kreuzer. welche Plamutlik beſchoſſen, ſich zurückzuziehen, 
ebenſo einen feindlichen Kreuzer und einen Monitor, welche 
Kapatepe beſchoſſen. 

An der Kaukaſusfront Erkundungsgefechte. 


Die Niederlage bei Rtesiphon. 
[Drahtmeldung.) 


Im Oberhauſe ſagte Lord Crewe über die Nieder⸗ 
füge bei Kteſiphon die maßgebenden Fachleute hätten die 
Truppenmaſſe des Generals Townsend für ausreichend ges 
Falten. Die Unternehmung gegen Bagdad je 


0 


ſeit Monaten geplant und ſorgfältig vorbereitet geweſen. 
Weder die Truppen noch ihre Fuhrung verdiene einen Vor⸗ 
wurf, aber die Aufgabe habe ji) als schwieriger erwie en, 
als ursprung ich angenommen worden war. 
ham jagıe, die Ursachen der Niederlage jeien darauf zu⸗ 
rudzufuhren, daß die Starke des Feindes unte r⸗ 
chat worden ſei. Unverſtandlich ſeien die politiſchen 
Gründe, die zu einem Abenteuer in einer ſolchen Entfer⸗ 
nung von der Baus veranlaſſen lonnten. 


Präsident Wilsons Botschaft. 


Wilſons Note an den Kongreß ſpricht ſich in ſehr hef⸗ 
tigen worten uber die Komplotte in den Vereinig⸗ 
ten SOlaaten aus. Wilſon beschuldigt Deutſchland 
zwar nicht dirett, jur die Komplotte verantwortlich zu fein, 
ſpielt aper in augemeinen Ausdrucken darauf an. Der Prä⸗ 
ident jagte, er glaube nicht, daß eine unmittelbare Gefahr 
für die Beziehungen der Vereinigten Staaten zu den anderen 
Landern beſtehe. Er fuhr ſort: 

„Ich muß leider mitteilen, daß die ſchwerſten 
Drohungen gegen den nationalen Frieden 
und die Sicherheit innerhalb unſerer eigenen 
Grenzen allsgeſtoßen wurden. Zu meinem Bedauern 
muß ich zugeben, daß Bürger, die unter anderen Flaggen 
geboren, aber in Amerila naturaliſiert wurden, die Autos 
rität und den guten Namen der Regierung in Verruf zu 
bringen und unſere Induſtrien zu vernichten ſuchten, wo 
fe es als im Intereſſe ihrer Rachgier gelegen betrachteten. 
aß ſie verſuchlen, gegen ſie Schläge zu führen und unſere 
politiſchen Beſtrebungen den ausländiſchen Intrigen unter⸗ 
zuordnen. Obwohl die Zahl dieſer Perſonen im Vergleich 
zu anderen fremden Einwanderern gering ift, haben fie die 
Vereinigten Staaten doch zu energiſchen geſetzli⸗ 
chen Maßnahmen gezwungen. Amerika erwar⸗ 
tete niemals, daß Männer deutſchen Urſprungs, die 
bei Erfüllung ihrer Untertanenpflicht ſo viel Freiheit ge⸗ 
nießen, ſich in böswilliger Abſicht gegen die Regierung und 
das Volk wenden würden, das ſie willkommen hieß und 
ſie ernährt.“ 

Der Präſident fordert den Kongreß auf, Geſetze zu ſchaf⸗ 
fen, die eine ausreichende Bürgſchaft gegen dies Uebel bie⸗ 
ten. Weiter heißt es in der Botſchaft: Re 

„Ich wollte, es könnte geragt werden, daß nur einige 
wenige Männer durch falſche Gefühle r Ergebenheit 
egenüber den Regierungen, unter denen ſie geboren wur⸗ 
Ben. verleitet worden find und fich einer irrtümlichen Auf⸗ 
faſſung der Prinzipien dieſes Landes ſchuldig gemacht 
haben, aber viele unter uns und zahlreiche Perſonen im 
Auslande haben, obwohl ſie in den Vereinigten Staaten 
geboren und erzogen wurden, ſich über ihre Ehre als 
Bürger ſo weit vergeſſen, daß ſie ihrer Sympathie mit der 
einen oder anderen Partei im großen europäiſchen Kon⸗ 
flikt leidenſchaftlichen Ausdruck gaben und ſo weit gingen, 
ſelbſt Treuloſigkeit zu predigen. Ich kann nicht von den 
anderen ſprechen, ohne auch dieſe zu erwähnen, um dem 
Gefühl tiefer Entrüſtung Ausdruck zu geben, das jeden 
Patrioten erfüllen muß, wenn er an dieſe Dinge und den 
Mißkredit denkt, in den uns dieſe Leute bringen.“ 

Der Präſident erklärte hierauf die Neutralitäts⸗ 
politik der Vereinigten Staaten und ſagte: 
„Der zerſtörende Krieg ſoll umgrenzt bleiben.“ Ueber die 
Monroe⸗Doktrin ſagte der Präſident: 

„Wir halten unerſchütterlich an ihrem Geiſte feſt. 
Fall Mexikos haben wir die Probe darauf beſtanden. 
rade weil wir unbeläſtigte Entwickelung und eine unge⸗ 
ſtörte Regierung nach unſeren eigenen Grundſätzen von 
Recht und Freiheit verlangen, ſind wir gegen jede Ein⸗ 
miſchung, von welcher Seite ſie auch immer kommen möge, 
in unſere Anſchauungen. Wir wollen kein ſtehendes Heer 
unterhalten außer in dem Umfange, in dem es unſere Er⸗ 
5 in friedlichen und kriegeriſchen Zeiten ver⸗ 

ngen. 

Der Präſident betonte ſodann die Notwendigkeit einer 
genügend großen Handelsflotte. Der Reſt der 
Botſchaft befaßt ſich hauptſächlich mit der Beſprechung der 
Rüſtungspläne, der Vergrößerung von Armee 
und Flotte und Vorſchläge, wie die hierfür nötigen Gel⸗ 
der aufzubringen ſeien. a 


Deutsche Bestellungen in Amerika. 


Die „Times“ erfährt aus Neuyork, daß Deutſchland, wie 
dort verlautet, in den Vereinigten Staaten Waren im 
Betrag von 100 Millionen Dollar beſtellt habe, 
die 60 Tage nach Ablauf des Krieges an Deutſchland abge⸗ 
liefert werden ſollen. Die Aufträge umfaſſen Kupfer, Baum⸗ 
wolle, Wolle, Speck, Weizen, landwirtſchaftliche Geräte uſw. 
An der Vorbereitung ine Durchführung der Aufträge werde 
bereits gearbeitet. Die qufgekauften Waren ſollen in der 
Kae der atlantiſchen Häfen, wo zahlreiche deutſche Handels⸗ 
ſchiffe liegen, aufgeſtapelt werden. 


Reine britischen Parlamentswahlen. 


Der parlamentariſche Mitarbeiter der „Daily News“ 
meldet, daß bereits eine Entſcheidung über die Verlängerung 
der Legislaturperiode des Parlaments gefällt wurde. Man 
beſchloß, die Lebensdauer des geg rtigen Parlaments 
um ein Jahr zu verlängern. x 


Ein amerikanischer Tankdampfer versenkt. 


Aus Rom wird gemeldet: Der amerilaniſche Tank⸗ 
dampfer „Communipro“ wurde bei Tripolis ver⸗ 
ſenkt. Ueber das Schickſal der Beſatzung und über die 
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richt zutrifft, wi i o Konterbande, an 
Bord gehabt haben. 55 5 


Casteinau, der Gehilfe Joffres. 


„Petit Pariſien“ meldet, General Caſtelnau ſei zum 
Gehilfen Joffres, beſonders in der Leitung der Operationen 
an der ie ernannt worden. 

Caſtelnau iſt bekanntlich in dem (von unſerer Heeres⸗ 
leitung veröffentlichten) Geheimerlaß Joffres vom 21. Sep⸗ 
tember d. Is. als der Führer von 35 Diviſionen genannt, 
die im Verein mit 18 Diviſionen unter General Koch und 
13 engliſchen Diviſionen am 25. und 26. September die miß⸗ 
glückte Offenſive unternahmen. 


Sehinss der englischen Rekrutierunasperlode, 


Der „Notterdamſche Courant“ meldet aus London: Lord 
Derby erklärte, daß der Termin für die freiwillige Re⸗ 
krutierung, der So.inabend abläuft, nicht verlängert 
werden wird. a 


Im 
Ge⸗ 
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Deutsches Reich. 


* Eine amtliche Erklärung über die Einberufungen. In 
der franzöſiſchen Kammer ſoll nach neutralen Preſſenach⸗ 
richten die Auskunft erteilt worden ſein, Deutſchland habe 
bereits im vorigen Jahre die Jahresklaſſe 1916 einberufen. 
die jetzt an die Front gehe. Von der Jahresklaſſe 1917, die 
in Abschnitten einberufen worden fei, warde der vorletzte Teil 


Lord Syden⸗ klaſſe 1917 
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jetzt eingeſtellt Dieſe Auskunft iſt falſch. Die Jahres⸗ 
klaſſe 1916 ift no nicht einmal ganz in die 
Rekrutendepots eingeſtellt. Die Jahres⸗ 
ft überhaupt noch nicht einbe⸗ 
rufen. 

* Die Nationalliberalen zur Herabſetzung der Alters⸗ 
grenze. Die nationalliberale Partei des deutſchen Reichs⸗ 
tages hat ſich einſtimmig für die Herabſetzung der Alte s⸗ 

enze zum Bezuge der Altersrente vom 70 auf das 65, 
zebensjahr ausgeſprochen und einen entſprechenden Antrag 
an den Reichstag gerichtet, in dem fie die unverzügliche Vor⸗ 
legung eines enifprechenden Geſetzentwurfes verlangt. 

* Neuregelung des Butterpreiſes. Auf Grund des § 3 
der Verordnung des Bundesrats über die Regelung der 
Butterpreiſe vom 22. Oktober 1915 ſind die in der Bekannt⸗ 
machung des Reichskanzlers vom 24. Oktober 1915 feſtgeſetzten 
Grundpreiſe für die Provinzen Oſtpreußen um 4 Ml., Weſt⸗ 
preußen um 3 Mk., Schleswig⸗Holſtein um 3 Ml., Poſen 
und Hannover um 2 Mk., für einen Teil Brandenburgs um 
1 Mk, für den Regierungsbezirk Köslin um 2 Mk. und für 
die Regierungsbezirke Stettin und Stralſund um 1 Mk. 
herabgeſetzt worden. Für die Umgebung Groß⸗Berlins, 
Teile der Provinz Brandenburg ſowie die übrigen Teile 
Preußens bleiben die durch die Bekanntmachung des Reichs⸗ 
kanzlers vom 24. Oktober 1915 feſtgeſetzten Grundpreiſe einſt⸗ 
weilen beſtehen. Die abgeſtuften Grundpreiſe treten am 
15. Dezember 1915 in Kraft. — Der Bundesrat hat 
ferner eine Verordnung über den Verkehr mit Butter 
beſchloſſen. Die Verordnung bezweckt in der Hauptſache, 
einen Ausgleich zwiſchen Butterüberſchuß⸗ 

ebieten und Butterbedarfs gebieten zu ſchaf⸗ 
en. Eine Vermittlungsſtelle erhält das Recht, von Mol⸗ 
kereien, die im Jahre 1914 mindeſtens 500 000 Liter Milch 
oder eine entſprechende Menge Rahm verarbeitet haber, 
bis zu 15 Prozent ihrer monatlichen Butterherſtellung 
abzurufen und dieſe Butter Bedarfs gebieten zuzu⸗ 
weiſen. Die Vermittlungsſtelle, als die zunächſt die Zen⸗ 
tral⸗Einkaufs⸗Geſellſchaft m. b. H. in Berlin in Ausſicht 
enommen iſt, ſoll in erſter Linie ſoſche Buttermengen in 
nipruch nehmen, über die noch keine Lieferungsverträge 
abgeſchloſſen ſind Reichen dieſe Mengen nicht aus, ſo ſind 
die durch Verträge geſchloſſenen Mengen entſprechend zu 
kürzen Die Vermitttungsſtelle gibt die Butter nur an Ges 
meinden oder vom Reichskanzler beſtimmte Stellen ab. — 
Die Verordnung enthält ferner Vorſchriften über die Au s⸗ 
95 von Butter⸗ oder Fettkarten. Danach ſind 
ie Gemeinden berechtigt und auf höhere Anordnung ver⸗ 
pflichtet, Butter⸗ oder Fettkarten einzuführen und zu be⸗ 
ſtimmen, daß die billigere Butter und Fette der minder⸗ 
bemittelten Bevölkerung vorbehalten bleiben. Die Verord⸗ 
nung tritt am 1. Januar 1916 in Kraft. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, 9. Dezember. 


— Von der Weikiel, Der Strom iſt vom 8, bis 
zum 9. Dezember bei Thorn von 1,18 auf 1,73 Meter 
über Null geſtiegen. Ter Waſſerſtand betrug heute hei 
Plock —, Fordon 1,19, Eulm 1,05, Graudenz 1,16 
(8. Dezember 0,88), Kurzebrack 1,39, Pieckel 1,20, 
Dirſchau 1,60, Einlage 2,36, Schiewenhorſt 2,54, Marien⸗ 
burg 0,10 über „Wolfsborf 0,06 unter und Anwachs — 
Meter über Nu 


Warſchau meldet am 7. Dezember 2,86, am 8. Des 
zember 3,43 Meier über Nu l. 

— Militäriſa es. Befördert: zum Ha: nn: 
Teutnant W̃ verker d. Landw. a. S. er e 
Landw. Jeldart. 2. Aufgeb. (Dt Krone), jetzt im Landſt. Inf. 
Erj. B. Bromberg (II. 16.); zum Rittmeiſter: Oberleutnant 
d. Reſ. v. Hoffmann d. Drag. Regts. Nr. 4 (Graudenz), 
jetzt im Reſ. Drag. R. Nr. 3; zum Hauptmann. Oberleutnant 
Jacobi d. Inf. Regts. Nr. 128 (Duisburg), jetzt bei d. 
7. mob. Bahnh. Komdtr. d. 17. A. K.; zu Leulnants der 
Reſerve: die Vizefeldwebel Gehlhar (Oſterode), d. Inf. Regts. 
Nr. 18, Conn (I Berlin), Strupped (Lötzen), d. Inf. Regts. 
Nr. 148; Koſt, Below. Lt. (Cotibus) im Inf. R. Nr. 18, 
zum Lt. d. Landw. Inf. 1. Aufgeb. ernannt. 

— Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt Haupt⸗ 
mann Nes Kowalleck, Osterode, Bataillonstommandeur 
im Inf⸗Regt. 152. Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe 
erhielten: Veterinär Georg Manski, Zoppot; Jäger 
Lukoſchus, Weeskenhof ig Pr. Holland); Regiments⸗ 
arzt Dr. Werner, Quittainen (Kreis Pr. Holland); Unter⸗ 
offtzier im Ulan.⸗Regt. 4 Guſtav Kattau, Thiergart; Unter⸗ 
offizier Reinhard Schulz, er Maat Karl Moritz, 
Brandenburg Oſtpr.; Untero 5 er Sperling, 
ns und Gefreiter Hans Damratdh, Graudenz, Inf. 

egt. 175. 

Danzig, 9. Dezember. Aufhebung zweier fleiſch⸗ 
loſer Tage. Wegen des Weihnachtsfeſtes und des Neujahrs⸗ 
tages wird am Freitag, den 24. und am Freitag, den 
31. Dezember, durch Verfügung des Danziger Regierungs⸗ 
präfidenten die Verabfolgung von Fleiſchwaren und Speiſen, 
die ganz oder teilweiſe aus Fleiſch beſtehen, an Verbraucher 
in Läden und offenen Verkaufsſtellen zugelaſſen. Bezüglich 
der Gaſt⸗, Schank⸗ und Speiſewirtſchaften verbleibt 
es bei dem beſtehenden Verbot. — Erri tung von 
Soldatentzeimen in Ruſfſiſch⸗Lolen. Seitens des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialvereins der Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereine, der am 7. Dezember in Danzig eine Vorſtandsſitzung 
abhielt, iſt beſchloſſen worden, außer in Siedlec noch weitere 
fünf Soldatenheime in Nuſſiſch⸗Polen zu errichten. 

* Marienwerder, 9. Dezember. (Tel.) Eine verheerende 
a wütete heute in früher Morgenſtunde auf dem 

rundſtück des Gutsbeſitzers AR in Groß Bandtken. 
Dort brannten der Viehſtall und die Scheune mit dem 

ſamten lt nieder. Die landwirtſchaftlichen Mas 
chinen, Ackergerätſchaften ſowie Heu⸗ und Futtervorräte ſind 
ämtlich mitverbrannt. on dem wertvollen Viehbeſtande 
ück Milchyieh. darunter Tiere im Werte von 
über 600 Mark, ein Raub der Flammen geworden. 
Ein Teil des Viehes, das zu retten verſucht wurde, lief 
wieder in die Flammen zurück und kam rin um. Der 
Pferde⸗ und Schweineſtall konnte gerettet wer⸗ 
den. Man vermutet böswillige Brandſtiftung. 


Kalender für 1916. 


Für unsere Abonnenten ist heule, wie all- 
jährlich, der so beliebie 


Wand- und. Notizkalender für 1916 
beigelegt. 


Der Gesellige, Geschäftsstelle. 


F 


das Wort zu einem kurzen Ueberblick über die Lage. 


„Kraft. — Nein, meine Herren! Man beu 


Der Reichska 


Berlin, 9. Dezember. 
Die Heutige Sitzung des Reichstages, in der der Kanzler 
zweimal das Wort ergriff, wurde um 10,16 Uhr durch den 
Präsidenten Dr. Kaempf eröſſnet. Am Bundes ratstiſch find 
anweſend: Reichskanzler von Bethmann Hollweg, Dr. Del⸗ 
brück, von Jagow, von Tirpitz, Helfferich, Kraette, Lisco, 
Lentze, von Breitenbach, von Loebell. Das Haus iſt ſehr 
gut b'ſetzt. Die Tribünen find überfüllt. 
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung ergreift der 


Reichskanzler 


Er 
gedachte des Eingreiſens Bulgariens, der Erfolge der Türkei, 
der Bemühungen der Ententemächte, Griechenland auf ihre 
Seite zu ziehen und der unermüd ichen Verſuche Englands, 
die Welt glauben zu machen, es habe in edermütiger Selbſt⸗ 
loſigkeit der Vergewaltigung Belgiens wegen zu den Waffen 
g’grijfen und es ſei beruſen, an Deutſchland wegen 
dieſer Vergewaltigung ein göttliches Strafgericht 
zu vollſtrecken. Der Kanzler wies auf die engliſchen Zei⸗ 
tungsſtimmen hin, in denen es bereits heiße, daß England 
gegen Dautſchland die Waſſen ergriffen habe, weil Deutfc- 
and ſonſt nicht Hätte bezwungen werden 
können. Sodann ging der Kanzler auf unſere Erfolge 
im Oſten und Weſten ein, ſowie auf die Verteidigungs⸗ 
ſtellung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee gegen Italien, 
die feſt und intakt ſei. Hierbei gedachte der Kanzler 
der Arbeit, die auf wirtſchaftlichem Gebiete 
hinter der Front geleiſtet worden jei, in Nordfrank⸗ 
peich und Belgien, in Polen und Litauen. Wohl noch nie 
in der Weltgeschichte ſei in einem Kriege, wo vorne Mile 
lionen im Todesringen ſtänden, hinter der Front ſoviel ge⸗ 
leiſtet worden. 

„Ueber die Lage in Deutſchland ſagte ſodann der 
Kanzler, es ſeien genug Lebensmittel da, wenn ſie 
115 verteilt würden und man ſich danach einrichte. Ge⸗ 
wiß bringe der Krieg allerlei Not, es ſei aber unrecht, ganze 
Stände in ihrer Allgem inheit für die beſtehenden Verhält⸗ 
niſſe verantwortlich zu machen. Der Kanzler erinnerte ſo⸗ 
dann an die Worte Bebels auf dem Jenaer Parteitage 
von 1911 über die wirtſchafttichen Wirkungen des Krieges. 
Bebel habe einen Bankerott von hunderttauſenden kleinerer 
Gewerbetreibender, eine nicht zu behrbende Arbeitsloſigkeit, 
Unmöglichkeit, die Familien der Arbeitsloſen zu unterſtützen, 
Bankerott der Kaſſen der 1 der Gemeinden, 
von Staat und Rich und eine allgemeine Hungers⸗ 
not vorausgeſagt. Da ſei es wohl erlaubt zu ſagen, 
daß wir unjere eigene Kraft unterſchätzten. Per 
Reichs :anzler fuhr fort, unſere Gegner Ned den Schluß, daß 
wir unmittelbar vor dem Zuſammenbruch ſtänd en. Keine 
bekanntere deutſche Perſönlichkeit könne eine Ortsverände⸗ 
rung vornehmen, ohne als Friedensagent der Re 


gierung hingeſtellt zu werden. Wohin man blicke, Lüge 


und Verleumdung gegenüber den Tatſachen. 

Der Reichsltanzler ſchloß, wenn unſere Feinde ſich jetzt 
den Tatſachen noch nicht beugen wollen, ſo werden ſie es 
päter müſſen. Das deutſche Volk, unerſchütter⸗ 
lich im Vertrauen auf feine Stärke, iſt unbeſieg bar. Es 
hieße, uns beleidigen zu wollen, daß wir, die wir 
von Sieg zu Sieg geſchritten ſind, tief im Feindesland ſtehen, 
unſeren Feinden, die noch von Siegen träumen, al 5 
ſollen an Ausdauer und Zähigkeit und innerer moraliſcher 
3 8 tuns nicht 
durch Worte, wir kñjämpfen entſchloſſen weiter, 


un g ſcllen den, was Deutſchlands Zukunft von 


flat uſſe erneutes lebhaftes Bravo und Hände⸗ 
gen. 
Nach der Rede des Reichskanzlers tritt das Haus in die 


Tagesordnung ein: 


Interpellation der Sozialdemokraten betr. Friedens⸗ 


verhandlungen. 


Der Reichskanzler erklärt ſich zur fofortigen Beank⸗ 
wortung der Interpellation bereit. . 

Abg. n (Soz.): Unſer Dank gebührt unſeren 
Truppen, die unerhörte Strapazen und Entbehrungen er⸗ 
tragen haben. (Lebh. Bravo). Die heldenmüt > Kämpfe 
ſtehen beiſpiellos in der Geſchichte da. Die Zahl der 2; er, 
der Schmerz und die Not in allen Ländern wird ſtets größer. 
Da iſt es nicht verwunderlich, wenn aus allen Ländern die 
Frage kommt: Wie lange noch? Dank unſerer Erfolge 

önnen wir von Frieden reden und deshalb müſſen wir es 
tun. Eroberungsabſichten, die man und von gegneriſcher 
Seite zuſchiebt, weiſen wir zurück. Aber Europa richtet 
ſich ßyde mat ſch zugrunde, während Amerika 
ein glänzendes Geſchäft macht Aushungern 
kann man uns nicht Dieſe Spekulation iſt verfehlt. 
Alle Völker ſchreien nach Frieden. Auch unſere „ 
Parteigenoſſen wollen, wie wir, das Vaterland verteidigen, 
ſie haben aber auch den gleichen Willen zum Frieden. Ein⸗ 
mütig und entſchloſſen ſind wir in den Krieg gezogen. Aber 
das Volk will den Krieg keinen Tag länger führen, 
als unbedingt nötig if. Ich hoffe, daß der Herr 
Reichskanzler das erlöſende Wort finden wird. Die ganze 
Welt wird ſich auf die Seite deſſen ſtellen, der die Hand zum 
Frieden reicht. Wehe dem, der fie abiweiftt (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 
Nach der Rede Scheidemanns erhob ſich zur Erwiderung 


Herr von Beihmann Hollweg: 


Meine Herren! Dieſe Interpellation hat im feindlichen 
Auslande betrachtliche Aufſehen erregt, vorwie⸗ 
wiegend freudiger Natur. Man will in der Frage 


nach den deuiſchen Friedens bedingungen ein Zeichen von 


* 


Ei 


Nachlaſſen der deutſchen Kraft oder dem beginnenden Verſall 
der Einmütigkeit des deutſchen Volkes erblicken. Nun, m. ®: 5 
ich hoffe und glaube, daß die eben gehörte Begründung der 
Interpellation in der Hauptſache die freudigen Erwartungen 
unſerer Feinde nicht ermuntern, ſondern ent⸗ 
täuſchen wird. 

Gewiß wünſchen die Herren Interpellanten den baldigen 
Beginn von Friedensverhandlungen. Aus den Aeußerungen 
des Herrn Abgeordneten Scheidemann llang die Beſorgnis 
Zune wir PROBIER. BET Möglichkeit eines etzrenvollen Frie⸗ 

ens aus dem Wege gehen, vernünftige Friedens⸗ 
angebote, die uns gemacht würden, ablehnen, nur weil wir 
alle eroberlen Länder behalten oder gar neue dazu erobern 
wollten. Aber ich muß anerkennen, daß zu ſeiner Anregung, 
dem Kriege ein Ende zu machen und öffentlich zu ſagen, wie 
ia die deutſche Regierung den Frieden denkt, die bisherige 
ſchichte des Krieges ganz natürlich hinleitet: Wir haben 
ungeheure Erfolge errungen, wir haben unſeren 
Feinden eine Hoffnung nach der anderen ommen, mit 


äußerſter Zähigkeit haben ſie ſich über den Verluſt der einen 


enttäuſcht, an die andere geklammert. Solange die Hoff⸗ 
nung In Bulgarien winkte, die Türkei ohne Verbindung 
mit den beiden Kaiſerreichen kämpfte konnten wir nicht er⸗ 
Warten, dan nere Gegner die Hoffnung aufgeben, ge bis⸗ 


= 


nzler über Krieg und Frieden. 


(Eigene Drahtmeldung des „Geſelligen“) 


10 70 gegen ſie gefallenen Entſcheidungen der Waffen auf 
ie eine oder die andere Weiſe wieder rückgängig zu machen. 

Aber nach der mit Bulgarien hergeſtellten Waf⸗ 

ſengemeinſchaft, nach dem großen Erfolge in Serbien, 
nach Oeffnung des Weges zu dem türliſchen Bundesgenoſſen 
und der damit verbundenen Bedrohung der emp⸗ 
findlichſten Stelle des britiſchen Welt⸗ 
reiches — muß da nicht bei unſeren Feinden mehr und 
mehr die Erkenntnis ſich befeftigen, daß das Spiel für 
ſie verloren iſt? Und muß da nicht manchem Mann 
unter uns, der ſieht, daß der Krieg nicht auf unſere Koſten 
ausgehen wird, der Gedanke aufſteigen: Warum noch wei⸗ 
tere Opfer, warum bietet die deutſche Regierung nicht den 
Frieden an? 

Tatſächlich iſt keiner unſerer Feinde mit 
Friedens anregungen an uns herangetreten, 
tatſächlich haben es vielm hr unſere Feinde, wie ich ſchon 
Ih erwähnte, für ihr Intereſſe gehalten, uns fälſch⸗ 
lich Friedensangebote anzudichten. Beides 

hat denſelben Grund: eine Selbſttäuſchung ohnegleichen, die 
wir nur noch verſchlimm rn würden, wenn wir ihnen mit 
Friedensvorſchlägen kämen, ſtatt daß fie uns kommen. 
Wenn ich über eigene Friedensbedingungen ſprechen ſoll, 
muß ich mir zuerſt die Friedens bedingungen der 
Feinde anſehen. Unſere Gegner haben im erſten Rauſch 
der Hoffnungen. die fie zu Beginn auf dieſen leichten Krieg 
1 zu können glaubten, mit einer gewiſſen naiven Roheit 
ie ausſchweifendſten Kriegsziele aufgeſtellt, haben die 


Zertrümmerung Deutſchlands proklamiert. 


In England wollte man, wenn nötig, 1 dieſem Zweck 
20 Jahre lang Krieg führen. eber eine ſolche 
Dauer des Krieges iſt man dort inzwiſchen etwas heſorgt 
geworden, aber das Endziel iſt trotz aller Ereigniſſe der 
Zwiſchenzeit das gleiche geblieben. Ich verweiſe auf die 
biene in der viel geleſenen „National Review“ aufg⸗⸗ 
ſtellten Kriegsziele und ähnlich wie dort, geht es mit ganz 
wenigen Ausnahmen durch die ganze engliſche Preſſe. Der 
„Stalesman“, ein als gemäßigt bekämpftes Blatt, nennt 
unter den Friedensbedingungen die 3 3 
Lothringens, die Vernichtung des jog. preußiſchen Mi⸗ 
litarismus, die Vertreibung der Türten aus Europa, die Her⸗ 
ſtellung eines Groß⸗Serbiens mit Bosnien. Der frühere 
Minister Maſterman verlangt die Abtretung der linken 
Rheinjeite und des ganzen deutſchen Kolonialbeſitzes und der 
„Labour Leader“ meint, mit di'ſer Forderung habe die Re⸗ 
gierung einen Fühler ausſtrecken wollen. Es bleibt eben 
noch alles beim alten, Deutſchland muß vernichtet werden. 
So klingt es auch aus der 5 e 
heraus. Noch immer wird Elſaß⸗Lothringen geſor⸗ 
dert. Hanotaux hat noch ganz kürzlich im „Figaro“ zu der 
ſonſt üblichen Legende von dein üverfallenen Frankreich das 
ofſene Bekenntnis abgelegt, Frantreich habe den Krieg ge⸗ 
macht, um Elſaß⸗Lothringen zu erobern. ? . 
Der Herr ubgeoronele Scheibemann meinte, alle dieſe 
Preßäußerungen geben die wahre Stimmung der Völ⸗ 
ker nicht wieder. Es mag fein, daß bei unſeren Feinden 
einzelne nachdenkliche Männer, die ſich von der militäriſchen 
Lage Rechen ſchaſt geben, im Grunde ihres Herzens wünſchen, 
daß dem großen Blutvergießen baldigſt ein Ende gemacht 
werde. Aber ich ſehe nicht, daß dieſe Männer in den ſpär⸗ 
lichen Fällen, wo ſie zu Worte kommen, auch durchdrin⸗ 
gen. Vielleicht gehört ihnen einmal die Zukunft — die 
Gegenwart ſicher nicht. Einzelne Oberhausreden 
ben in der engliſchen Preſſe kaum Widerhall gefunden, 
ondern mit geringen Ausnahmen nur die Aufſtellung der 
wilden Kriegsziele herausgefordert, von denen ich vorhin 
einige angezogen habe. Darüber kann ich nicht hinwegſehen. 
Vollends entſcheidend aber iſt die 
Haltung der feindlichen Regierungen. 
Asquith hat in ſeiner Guild Hall⸗Rede verkündet, ſeine 
Kriegsziele ſeien noch dieſelben, wie beim Ausbruch des 
Krieges, die Freiheit der kleinen Völker vornehmlich Bel⸗ 
giens und die Vernichtung des preußiſchen Militarismus. 
Ueber die Freiheit der kleinen Völker brauche ich kein Wort 
mehr zu verlieren. Ueber ein Jahr lang hat die Welt dieſer 
engliſchen Philanthropie Glauben geſchenkt. Nach Grie⸗ 
chenland wird ſie von dem Glauben kuriert ſein, 
wahrſcheinlich auch die Heinen Völker ſelbſt. Seitdem Eng⸗ 
land für ſie kämpft, geht es den kleinen Staaten 
ſchlecht. Wir in Deutſchland haben vom erſten Tage an 
Sb daß ſich hinter dem Schutz der kleinen Staaten die 
ucht verſteckt, den großen Staat, N Auf⸗ 
wachſen man folange mit Neid und Mißgunſt verfolgt hatte, 
ein für allemal abzutun, und das nennt man dann 
Vernichtung des preußiſchen Militaris⸗ 


mus. 

Dieſe engliſche Parole iſt von allen Alliierten 
übernommen worden. Herr Sſaſanow und Herr Viviani, 
jetzt Herr Briand haben wiederholt und nachdrücklich er⸗ 
klärt, die Waffen a niederlegen z wollen, bevor ber 

reußiſche oder der deutſche Militarismus niedergekämpft 
ei. Daneben hat jeder Alliierte noch ſeine beſonderen For⸗ 
derungen: der engliſche Kolonialminiſter will, daß in Durch⸗ 
führung des Nationalitätenprinzips, Elſaß an Frank⸗ 
reich, Polen aber der Nationglität zurückerſtattet werde, der 
es zugehört. Der Herr Miniſter, das will ich nur nebenher 
benierken, weiß gewiß nicht, dab in den Reichslanden von 
rund 1 900 000 Einwohnern über 87 Prozent deut⸗ 

cher und noch nicht 11 Prozent franzöſiſcher Mutterſprache 
ind. Ob nach ſeiner Anſicht Polen ſeiner Nationalität 
nach zu Rußland gehört, iſt nicht ganz klar. Auch 
wird es intereſſant ſein, von England einmal zu hören, was 
bei Durchführung des Nationalitätenprinzips z. B. aus 
Indien und Aegypten werden ſoll. Herr Briand 
will außer der Wkederherſt llung Belgiens und Serbiens 
unter allen Umſtänden Elſaß⸗Lothringen haben. Herr Sſa⸗ 
ſanow hat bei ſeinen Kriegszielen ſehr deutlich auf Kon⸗ 
ſtantinopel hingewieſen. 

Der tatſächlichen militäriſchen Lage 

ſind dieſe Kriegsziele der ſeindlichen Regierungen nicht 
angepaßt Ich würd” aber den gegneriſchen Machthabern 
zu nahe treten, wollte ich ihre Forderungen etwa als Bluff 
auffaſſen und nicht ernſt nehmen. Die Lage iſt doch durch⸗ 
ſichtig. (Sehr richtig). Unter der Protektion der Reglerun⸗ 
gen hat man vom erſten Tage an bir eigenen Völter über 
die Wirklichkeit getäuſcht, durch die fatritmäßige Herſtellung 
und Verbreitung von Lügennachrichten aller Art unauslöſch⸗ 
liſchen Haß gegen uns geſät. Nun ſieht man, daß mit alle⸗ 
dem keine Siege erfochten werden können. Man hat reich 
liche militäriſche und diplomatiſche Nieder⸗ 
lagen erlitten, Hekatomben geopfert. Man kann 
es nicht mehr verheimlichen, daß wir in Oſt und Weſt weit 
in Feindesland ſt'hen, den Weg nach Südoſten geöffnet 
haben, wertvolle Fauſtpfänder in der Hand halten, aber das 
deterxum cenſeo, daß Deutſchland zertrümmert werden fol, 
muß aufrecht erhalten werden. Man hat ſich ſo feſt darauf 
verbiſſen, daß man nicht mehr davon los kann. Darum 
müſſen weitere Hunderttauſende auf die 
Schlachtbank getrieben werden. Als neuestes Meise 
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Rückgabe Elſaß⸗ 
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mittel zur Aufſtachelung blinder Kriegswut tft dle Hoff⸗ 
nung auf den Erſchlaffungskrieg. 

Daß unjere Lebensmittel reichen, daß es nur darauf an⸗ 
kommt, fie richtig zu verteilen, darüber ſind wir alle einig. 
Ein Gebiet, das { 

2 von Arras bis Meſopotamien 5 
i kann man wirtſchaftlich nicht erdrücken. enn uns 
en anne an Lebensmitteln nicht beugt, ſoll es der au 
Rohſtoffen tun. M. H.! Wir ſind auf eine lange Kriegs⸗ 
dauer mit allem Nötigen verſehen. Eine ganze Reihe von 
| Stoffen, die wir vor dem Kriege nur aus dem Auslande 
bezogen, haben wir gelernt, ſelber zu erzeugen. 
Die dazu erforderlichen Fabriken ſind im Betrieb. Von 
Metallen, hat man gemeint, könnte Kupfer knapp werden. 
Wenn wir auf das bereits verarbeitete oder erſebbare Kupfer 
zurückgreifen, haben wir für viele Jahre genug. 
Wolke und Baumwolle haben wir in Belgien und 
Polen in großen Poſten gefunden. Baumwolle bekom⸗ 
men wir jetzt auch über die Donau. Mit dem Gummi 
halten wir haus, ſtellen mit beſtem Erfolg künſtlichen her 
und ſelbſt wenn er einmal knapp werden ſollte, glaubt je⸗ 
mand uns im Ernſt, uns durch Gummimangel niederdrücken 


u können? 

5 Und die Erſchöpfung an ae 1 „ 
Daß es die Zahl allein nicht tut, hat der bisherige Verlauf 
des Krieges ie Ganz unerfindlich ift, wie Frankreich, 
dasſelbe Frankreich, das den Jahrgang 1917 jetzt einberuft, 
| den von 1916 ſchon zum großen Teil eingeſetzt hat, von Er⸗ 
ſchöpfung deutſchen Menſchenmaterials ſprechen kann. Ich 
habe geſtern noch Angaben dementieren laſſen, die in der 
franzöſiſchen Kammer über unſere Einſtellungen gemacht 
worden waren. Wir ſind bei Heranziehung der 
Dienſtpflichtigen nicht ſoweit gegangen wie Rußland. 
auch nicht wie Frankreich, das die Wehrpflicht über das 
45. Lebensjahr ausgedehnt hat. Bei der uns noch zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Zahl von Wehrpflichtigen denken wir 
nicht daran, dieſe weiter zu ziehen. Unſere 
Verluſte ſind nicht nur relativ, ſondern abſolut ge⸗ 
ringer ala die franzöſiſchen. Deutſchland hat 30 
Millionen mehr Einwohner. Unſere Feinde ſollen es ver⸗ 
ſuchen, uns zu vernichten! Wenn wir für Haus und Hof 
kämpien. geht uns der Atem nicht aus! 5 

Wohin der Haß gegen uns führt, das ſieht man mit 
Schaudern an dem „Barglong Fall, jener Schan d⸗ 
tat eines unter amerikaniſcher Flagge fahrenden engliſchen 
Kriegsſchifſes, deſſen Dee, in foyrußlicher Weiſe die 
hilfloſe Mannſchaft eines deutſchen U⸗Bootes ermordet hat. 
5 6 0 gräßliche Mordtat iſt in der engliſchen Preſſe 
völlig totgeſchwiegen worden, ob aus Scham, wir 
wiſſen es nicht. Auf den Geiſtihrer Marine ſind die 
Engländer immer ſtolz geweſen. Kann fie dieſen kalten 
Mord wehrloſer Gegner verantworten? Er wird in der Ge⸗ 
ſchichte der engliſchen Marine ein unvertilgbarer 
Fleck bleiben. Ich will dieſen Fall nicht verallgemeinern, 
obgleich in der engliſchen Preſſe manche Zeugniſſe für eine 
änßerſt rohe Auffaſſung des Kriegshandwerks vor⸗ 
liegen. Ich erinnere nur an Berichte des „Daily Chronicle“ 
aus dem ee Hauptquartier, in denen die Luſt der 
engliſchen Soldaten am Hinſchlachten deutſcher 
Soldaten ſo ſcheußlich dargeſtellt und verherrlicht war, 
daß ich mich ſcheue, die dabei gebrauchten Worte überhaupt 
nur in den Mund zu nehmen. Bei unſeren Truppen dt 
die Tötung des Gegners weder Scherz noch Sport. Wir 
verſchmähen ſolche Niedrigkeiten. Unſere 
Truppen tun ihre Pflicht als ehrliche, anſtändige Männer 
und darum erſt recht als brave Soldaten und Verteidiger 
ihres Vaterlandes. (Lebhafter Beifall). : 

Wenn einmal die Geſchichte über die Schuld an dieſem 
ungeheuerlichſten aller Kriege und ſeine Dauer urteilen wird, 
wird ſie das entſetzliche Unheil aufdecken, das Haß, Unkennt⸗ 
nis und Verſtellung angerichtet haben. So lange 
dieſe Verſtrickung von Schuld und Unkenntnis bei den 
feindlichen Staatslenkern beſteht und ihre Geiſtesverfaſſung 
die feindlichen Völker beherrſcht, wäre jedes Friedens⸗ 
angebot von unſerer Seite eine Torheit, dis 
den Krieg nicht abkürzt, ſondern verlängert. Erſt müſſen die 
Masken fallen. Noch wird der Vernichtungskrieg gegen uns 
getrieben, damit müſſen wir rechnen. Mit Theorien und 
Fri⸗densäußerungen von unſerer Seite kommen wir nicht 
vorwärts und nicht zum Ende. Kommen unſere Feinde mit 
RA die der Würde und Sicherheit 

eutſchlands entſprechen, jo find wir allezeit bereit, 
ſie zu diskutieren. 8 a 

Eins müſſen ſich unfere Feinde ſelbſt ſagen: je länger, 
je erbitterter ſie den Krieg gegen uns führen, um ſo mehr 
wachſen die notwendigen Garantien. der im Oſten noch 
im Weſten dürfen unſere Feinde von heute über Ein⸗ 
fallstore verfügen, durch die fie uns von morgen ab 
aufs neue und ſchärſer als bisher bedrohen. 

Hi) der Rede des Reichskanzlers gab der Abgeordnete 
Spahn (Zentrum) namens der bürgerlichen Parteien eine 
Erklärung ab, welche lautet: 

„Die Beendigung des Krieges wird von uns allen 
gewünſcht. Wir ſind dabei voll Bewunderung und Dank⸗ 
barkeit für unſere Heere und ihre Siegeszüge. Wir zollen 
dieſe Bewunderung auch den öſterreichiſch⸗ungariſchen, tür⸗ 
kiſchen und bulgariſchen Verbündeten. Wir vertrauen auch 
auf die nicht zu erſchütternde wirtſchaftliche Kraft unjeres 
Landes.“ (Rebhafter Beifall.) ; 5 

Auf die Einbringung eines Vertagungsantrages ent 
ſtand ein ungeheurer Lärm bei den Sozialdemo⸗ 
kraten, die behaupteten, es ſei ihnen zu Unrecht das Wort 

abgeſchnitten worden. Schließlich wird die Beſprechung 
wieder eröffnet. 3 
Abgeordneter Landsberg (Soz.) erklärt, er hoffe, daß 
niemand mehr an dieſen Zwiſchenfall denke, wenn man den 
Saal verlaſſe. (Lebhafter Beifall, Händeklatſchen.) Redner 
fährt dann fort: Grundſätzlich babe ſich der Reichskanzler 
zum Friedensſchluß bereit erklärt. Natürlich könne es 
nur e in ehrenvoller Frieden fein. Wer das Meſſer 
anſetzt, um ein Stück vom Körper des deutſchen Volkes zu 
ſchneiden, der werde das zur Verteidigung bereite deutſche 
Volk treffen, das ihm das Meſſer aus der Hand ſchlage. 
(Anhaltender, brauſender Beifall auf allen Seiten des 


Hauſes.) 
Sitzung. Nächſte 


Damit ſchließt die Beſprechung und die 
Sitzung unbeſtimmt. 


Handelsteil. 


Wetreilde⸗ Zufuhr per Bahn. 

Danzig, 9. Dezember. Inländiſch 180 2 5 
Roggen 15, Weizen 150. = DRHEN: e 
Königsgere, 9 Dezember Zufuhr: Inländiſch 16 Tonnen. 


Weizen 2, Roggen 3, Gerſte 2, . V 
Diverſes 3. Hafer 3, Wicken 1. Kleie 2, 


Mittenung des Öffenilichen Wetterdienstes. 
Dienfftelle Bromberg. 
Vorausſichtliche Witterung in den Regterungsbezirken 
[Marienwerder und Bromberg für Freitag, den 


10. Dezember 1915. Wechſelhafte Bewölkung, viel kälter, Schnee⸗ 
ſchauer. ; 


. AEHEHRERERENE 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten. 1 


Nachruf, 


Am 6. d. Mts, verschied plötzlich 


Herr Lehrer 


Friedrie! 


zu Dragass. 


In dem Entschlafenen betrauern wir einen treuen Mitarbeiter. 


Seit Gründung des Vereins hat er uns seine Arbeitskraft als Rechner 
gewidmet, seine reichen Erfahrungen in unsern Dienst gestellt, zum Ge- 
deiken des Vereins mitgeholfen und durch sein liebens würdiges Wesen 


vorm: . 


to 88 


Eugen Sommerfeldt, 


2 


Die Bekanntgabe der 2. Erſatzabteilung Feldartl. Regts. Nr. 7 

über mit Liebesgabentransporten an geldartl⸗Regt. 72; ll. Aut. 
Reſ⸗Feidartl⸗Regt 36 und II Abt. Feldartl⸗Regt. 86 etwa mit⸗ 
zugebende Pakete wird hiermit aufgehsben, weil für die Be⸗ 
förderung von Privatvaketen wie bisher nur die Militär⸗ 115 


a J 107 Sue e, 123 2 5 2 20e i 
8 Muster zu Diensten. Von 20 M.an poriofreie Zusendung; 
Graudenz 


sich in unserem Verein viele Freunde erworben. 


Er wird bei uns nicht vergessen werden. 


Dragass, im Dezember 1915. 


Am 12. Novbr. d Js,, mittags 1½ Uhr, 
fel fürs Vaterland in Serbien durch Kopf- 
schuss unser lieber, jüngster Sohn und 
I herzensguter Bruder 


Hans Georg Schizemelfennig 


Kriegsfreiwilliger im Inf.-Reg, . 


Erst 16 Jahre alt, trat er am 2, Oktbr. 1914 
in das Ersatz-Bat: des Inf. -Regts. Nr. 18, hier, ein, 
ging am 23. Dezbr. ins Feld und wurde zu dem 
Inf. -Reg. . . . versetzt. 


In Russland im Februar d. Js. schwer ver- 
wundet, konnte er sich nach 7 monatlichem Kranken- 
lager wieder felddienstfähig schreiben lassen. Am 
12. November, 17 Jahre alt, mit der Genehmigung 
zum Eintritt als Fahnenjunier, traf ihn die feind- 
liche Kugel. 

Er war ein begeisterter Vaterlandsyerteidiger! 
Rudolf Schimmelfenaig 
Marie Schimmelfennig 

Hdith Schimmelfennig 
Kurt Schimmelfennig 
2, Ab im Felde 


Graudenz, den 9. Dezember 1915. 


Y als Eltern 


als Geschwister. 


Heute früh 1 Uhr nahm Gott nach seinem 
unerforschlich en Ratschluss unsern heissgeliebten 
2. Sohn, meinen treuen Bruder 


Bichard 


im hoffnungsvollen Alter von 11 Jahren 5 
nach kurzem Krankenlagen zu sich. 


M On. 


In tiefster Trauer zeigen dieses mit der Bitte 
um stille Teilnahme an 

Gustav Baumann, z. Zt. im Felde 

Ernstine Baumann geb. Unrau 

„ Ewald Baumann als Bruder, 


e den 7. Dezember 1915. 


Der Vorstand und Aufsichtsrat des 
Dragasser Spar- u. Darlehnskassen - Vereins- 


| 


ö 


1 


| 


9 Biſchofswerder, d. 7. Dezbr. 1915. 


Groß⸗Salllerei 


| 


| 


ER 


1 
1 


Erſ.⸗Abt. Feldartl.⸗Regts. Nr. 7. 72. 


depots e ſind. 


Bitte aus Oſtpreußen! 
Seit 16 Monaten führen wir einen ſchweren 
| Krieg 
gegen die uns bedrängende Not. Das 


Durchhalten 


wird uns ſchwer, wenn nicht edle Menſchenhände ſich für uns 
auftun. Wir wollen uns gern Eutbehrungen eee wenn 
Gott unſerm Vaterlande nur 


Sieg 


Eine kleine Weihnachtsfreude aber, die Waiſenelend 

ſtorbenen Beſitzer v. Bartkowski erhellt, wird jedermann uns gern N Gaben bitten 

in Jamielnik wider heſſeres wir an den Anſtaltsleiter Pfarrer Taegen, 9 

Wiſſen a ſenden zu wollen. 120 
Der Vorſtand 


nehme ich renevoll hiermit zurü 
well dieſ ſeAußerungen nach den von des Samländiſchen Knabenwaiſenhauſes „ 
zu Pobethen. 


mir eingezogenen Ermittelungen 

nicht den Tatſachen „ 
Geh. Sanitätsrat Dr. werschauer's Heilanstalt 
morzügl. im Solbad Tohensalzn. Misie 
für} Versenleiden 


Die von mir gegen den „ 


Emil Grün, Friſeur. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände efe. Prosp. tr. 


m. 100 b beſt. Referenzen 


ſucht Auflräge 


jeder Art bis zu einer halben 

Million. Näheres durch 1805 
Winmterteld, 1 
Nele Schönhauſerſtr. 8. 


Neukiffen 
von Schtolmüßlen⸗ 
walzen 


Ben ſchnell und Tauber aus 
Witt & Spendſen, G. m. 
8 L. Danzig. 1490 
Holz. 11 

In Czernewitz, ver ven II 
find viele ke 1-, 1,50- und 
Ha zu Deahtanu 5195 ge⸗ 


eignet 5 169 
Brennholz 


ſtarke und ae e 
fen, worin auch aute Dachſtöcke 
. ſind, verkäuflich 

IJ. Meärzejewski sen- 


Baracken 


zerlegbar 


für jeden Zweck 
liefern ſchnell und billig 19886 


Handels- Lehranstalt 


Frau 


Minna Klose, Graudenz 


Getreidemarkt 11 
Aelleste Anstalt am Platxe 
erleilt gewissenhaften Unterricht 
in Handelswissenschaften. 


Eintritt jederzeit Prospekle umsonst 


BR 
U 


nach jed. Photogr. 85x45) garant. völlig 
Andenken heiallener, ähnlich Mk. 3. 75, Porto u. Verpack. 0.75, 


nur Nachn. Fran Dr. Friedmann, Steglitz b. Berlin, Schloßstr. 52 b 


1 Ir. Koks 


werden 9 ein kleiner Teil zur ſofortigen Lieferung. a 
Pi unter L. 7 an Hansenstein & Vogler, 5.5 
— i. Pr., erbeten. 


Waſchkeſſel! 


Als Erſatz für Kupferkeſſel empfehle 


Versrößerungen f. Lebensgröße, | 


Gebr. Fichtner |: 


Spezialfabrikation, 


Dresden - A. 27. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 12. d. Mts., 
nachm. 1 Uhr, vom Tra uerhause aus statt. 


: verjinhte und emaillierte Stahlblechkeſſel. : 


19 75 lieferbar. Bei Anfragen erbitte Größenangabe. (859 
Bernh. Berschnick 


Spezialgeſchäft für Kachelöfen, eiſerne Oefen und Herde 
Grandenn, & Getreidemarkt 15. Fern precher Nr. 240. 


Dankſagung. 


Für die Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei dem Hinſcheiden 
meines lieben Mannes und Vaters. 
die reichen Kranzſpeuden, die 
tröſtenden Worte des Heren 
Superintendenten Jäckel, Ma⸗ 
pienwerder, meinen eg 
fühltekten Dank. 115157 
Ottilie Müller. 
‚Gaxniee, den 7. Dezember 1915. 


Ländl. Aufenthalt 


mit voller Penſion für 2 Mon. 
ſuchen zwecks Vorbereitung auf 
das Staatsexamen zwei engl. 
Akademiker. Gut od. Förſterei 
ul. ie Angeb. m. Breisang. 
Unt. Nr. 15145 an d. Geſelligen. 


Kieslager. 


Die Ausbeutung get großen 
Kieslagers in unmittelbarer Nähe 
eines Bahnbofes iſt zu vergeben. 

Offerten unter Nr. 852 an d. 
Geſelligen erbeten. 


Einen blauen 
Mafelwagen 
in gediegener Ausführung, faſt 
neu, ein Laar eee, 
mit Neuſilberbeſchlag, 1 Gpa⸗ 
zierſchlitten, big mit 1 
verkauft billig 1829 
‚Gustav Schwesig 
Mewer Schleen gang. el. 49. 


Zisarren- U. Ligarett. Post. 


rt lieferb. Bürger & Mar- 
ard. Charlottenvnrgl 4. 


rannistimmgR 


verkauft billig 1843 
Pomm. Id. aaa 
nzig. 


— 


Bei meinem Hmzuge von 


Lobedau nach Baldau iſt mir 


am 14. November aus dem Zuge, 

Strecke Strasburg. Grau enz, 

meine 8 Jahre alte Tochter 
Leokadia Biotk 


verſchwunden. 
Dieſelbe trug blaues Kleid, blaues 
Jackett und Mütze mit weißem 
Boden, ſchwarze Strümpfe und 
Schuhe, hat dunkelblondes Haar, 
dickes, blaſſes Geſicht und ſpricht 
wenig Deutſch. RNachrſcht erbittet 
Viktor Miotk, Galdau 
bei Dirſchau. 15129 


Hirsehäernsalg la. 


(Rein Erſatz) 
liefert ſolange Vorrat, Nach⸗ 
nahmepaket 4½ kg 17,00 Mk. 
Jsh. Lück Nachfolger, 
8181 Marienburg Wypr. 


12 Kunſtſpeiſefett 
Poſtkolli 9½ Pfd. 18,50, 115150 
Romy. „Stearinferzen 
1⸗Pfd.⸗Pakete p. Pack 1,40 Mk. 

geg. Nachnahme. 
A. Scheewe., 
Marienwerder. 


Dörgemüſe 


len ne) 
liefert in yo en od. Säcken 
preisw. an Behörden, übl. Mo⸗ 
8 Mufter z. Verf. 
, Kalies, ee 
Scharnboritite. 2, 


Größere Quanten 


Num, Cognac, Arat 


in 89 Qualität preiswert ab⸗ 
zugeben. Anfragen unter Nr. 
Ls! a den n de 


nn 


eee e BER: ee 35 


Worzügliche 


0 sinden a 8 3 gepackt 


50, 4.25% 2.50 
bis 10 wi. 155 Fete 
und ee egeeignen empfiehlt 


zugen Sommerfeldt. 
een OHe Alberiy, : 
Graudenz. 86 


Teetz’ 


weft. Macht, beliebteste } Harke der 5-Pf. be 


e Kriegsspiele 
e 
elt⸗Spiel zuf, 2, 2 
Porto „2 pile 70 n. u. Pt. Kleine Rios St SE, Auto-Kub St & Pk 
Bin. 1 10 b zu Kurprinz . Riviera 8 
m Teets, Berlin 5 i a . 
Seandenburgftr. 19. — 1886 Fürsten „#n Aero-klub „10, 


von Hindenburg Stück 3 und 5 Pr, 
Cigaretten-Fabrik „Kies“ o E. Robert Böhme, Dresden, 
— TRUSTFREI 


Binnweiß Tarieries Sellgeng 
seinlein.n.balbl. Niang 


b Lager offeriert 

He eG: nt Wiener, 
Beherei-Ugent, 1801 
Berlin W. 9, Linkſtr. 25. 


Speisezwieheln 
en p. 1 8 16 Mk. mit 


Sack, gibt a 1918 
1 Nakel Gesel 


Prima 


Zwiebeln 


froſtfrei, ‚ges und mittelgroß, 
bahnfrei Danzig 


15 Mark pro genzer d, 


zu verkaufen. 
Telegraphiſche 0 an 


Nowakow 8 
Danzig 


Mottlauergaſſe 4. 


eee ee, 
> Aonseroen-Engroshans, Zerlin W. 57 9,8 


empfiehlt in bekannter Güte der Waren 907 
und ackung 


3 2 = 


Preisliste stets gern zu Diensten, 


Es würde sich re Ihren Bedart jetzt 
zu decken, da bei der \appheit der Waren 8 
diese bedeutend im Preise steigen werden. 


N 
Georg Neumann & Go., Bülowstr. 56. 


4 Fernsprecher Amt Lützow 2415. 


(5535553 * SS e 


ee 
Nn 


Fernspr.Nr. 7 
5 1859. 


100 la Delik.⸗Harzkäſe Mk. 3,95 
G. Krüger Co., Braunschweig. > 


Koks 


in kleinen Poſten auch pen 
weise liefert ſofort. 706 
Band Kohlenhandtg. 7 e rg, 
Mit kelſtr. 2 Telephon 1221 


100/1 tr. Kiſten 
Oranienbg. 
Seife 


4a Pfunde geſchnitten m. Stempel 
Zentner 80,00 Mark, 


800/1 Ztr. Kiſten 


Elfenbein⸗ 
Seife 


Ya Pfunde verpackt, 
Zentner 90,00 Mark. 


25 Zentner 
Maidburg⸗ 
Kernſeife 


verpackt in J⸗Pfund⸗ Paketen, 
Zeutner 112,00 Mark, 


25 Zentner, 
Kompsfit.- 
Kerzen 


Zentner 165,00 Mark, 
Sunlicht⸗Seife 

Größe 1 80,00 Mark, 
Sunlicht⸗Seife 


Größe IV 48,00 Mark, 


Sunlicht⸗Seiſe 


Dopvelſtlicke 60,00 Mark 
Alfred-Sngelharkt & Co; 
Brombert. 800 


Ser, 


Umſtändehalber verkaufe ſogl 
in ſchönem Vorort Beombergs 
mein 1907 neu erbautes 1873 
Hausgrundstück 
mit Materialwarengeſchaft und 
kleinen Bohrungen, mit 8 ½ Proz. 
verzinslich. Waſſerleitung, Aus⸗ 
guß und Gas im Haufe. Miete 
4460 Mk. Off. unter A. 87 an 
Exped. Nieſenfeld, Bromberg. 


In H., Kreisſtadt, Regb. Brom⸗ 
berg, iſt ein Drogengeſchäft, 
an erſtklaſſiger Stelle ſeit 20 
Jahren gelegen (ipeziell für einen 
Deutſchen geeignet), von einem 
„Polen zu erwerben. Das Ge⸗ 
* ſchäft liegt in einem deutſchen 
Hotelhauſe, welches momentan 
in ein Mllitärlazarett umge⸗ 
wandelt wird. Off. erbitte u. 
Nr. 15167 an ben Geſelligen. 


3 Zu Kaufen gesucht 73 


Rotklee 


und Seradella 


kauft zu höchſten Preſſen 803 
IJ. Bukofzer. Dirſchau. 


Kartoffeln 


ſortierte und geharfte, kauft 
waggonweiſe bl, Poſten 5 Kaſſe 
Adolf Lö esden-A, 


Lato elar ee 


Stroh 


auch angekommen. zur Htreu 
kauft jeden Poften u. bittet 


um Angebote 1858 
5 — 


Akademisch SE neuer 
wirt, 32 Jahre alt, wünſcht 


Damenbekanntſchaft 


FR Heirat, 


unt. N 0. 41 “an Dear: 

ftein & Vogler, A. G., & 
berg i. Br. 5 
Lediger Handwerker, vermö 

30 B lab, linſcht ſchnelle . 


Heirat 
mit e Dame v. Witwe. 


Nr 5158 u 
Ber: beben. 33 5 


önigs⸗ 
1794 


1 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Freilag 


Penn . r 1 
n 10 5 R 1 1 N 5 * * Pal 5 EI AR * n Kos 


— 


Um rotes Gold. N 


Roman von Erich Frieſen. 


24. Fortſetzung. [Nachdruck verboten. 


12. 


Eine Viertelſtunde ſpäter verließ Irene totenbleich, die 
Lippen feſt aufeinander gepreßt, das Bureau der Gold⸗ 
minen⸗Geſellſchaft Fortuna. 

Ihr Vormund folgte ihr auf dem Fuß; doch wur de kein 
Wort zwiſchen ihnen gewechſelt. Und als Lord Roberts 
ihr unten ſeinen Wagen anvot, wehete ſie kurz ab, mit 
der Bitte, ſich nicht weiter um ſie zu kümmern, Worauf⸗ 
hin er, mit ſeinem gewohnten überlegenen Lächeln, tief 
den Hut zog und allein davonſuhr. 

Nun kam Leben in die ſtille Mädchengeſtalt. Sie 
wußte, jetzt galt es u handeln. Der Mut der Löwin 
war plötzlich in dem ſchwachen Mädchen erwacht, das 
bereit war, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln 
ihr Liebſtes vor dem Verderben zu ſchützen. 

Ihr erſter Gang war zu Dr. Harley, einem bekannten 
Rechtsanwalt. 

Mit großem Intereſſe folgte der Advokat der kurzen 
und bündigen Erzählung ſeiner jüngiten Klientin. Er 
durchſchaute ſofort ihren Gemütszuſtand. Sein ſcharfes 
Auge ließ ſich nicht täuſchen durch itzren ſtarren Blick, durch 
ihre ſcheinbare Ruhe. Er wußte nur zur gut: ſolch' une 
natürliche Starrheit löſt ſich nach und nach in umſo tiefes 
ren Schmerz, in umſo herbere Verzweiflung n 

Jetzt hatte Jrene ihre Darlezung beendet. Ohne eine 
Muskel ihres Geſichts zu verziehen, ſaß fe ſtill da und 
wartete, was der kleine, bewegliche Herr da vor ihr jagen 
werde. 

Dieſer dachte einige Sekunden nach. Dann ragte er: 

„Sie meinen alſo, daß Herr Althoff bereits heute wird 
verba tet werden?“ g 5 

„Ich glaube wohl,“ lautete die noch immer ſeltſam 
ruhige Entgegnung. „Lord Roberts gab ihm eine halbe 
Stunde Bedenkzeit, um ſeine Schuld einzugeſtehen — wie 

er es nannte, Herr Althoff wies dieſe Bedenkzeit voll 
Entrüſtung zurück. Er habe nichts zu bedenken und nichts 
einzugeſtehen. Er verlange, vor den Richter geführt zu 
werden. Dort müſſe feine Unſchuld an den Tag kommen.“ 

Dr. Harley machte ſich raſch ein paar Notizen. Daun 
reichte er mit freundlichem Kopfnicken jeiner jungen Klientin 
die Hand. 5 

e Sie mich, bitte, jetzt allein, Fräulein van 
Gillpen! Sollte irgend etwas beſonderes vorkommen oder 
Ihre Gegenwart wünſchenswert erſcheinen, jo laſſe ich es 
Sie jefort wiſſen. Der Fall iſt ſo außergewöhnlich, daß 
ich ihn mit Dr. Donald, unſerem berinmieften Anwalt in 
Strafſachen, besprechen möchte. Dr. Donald rühmt ſich, 
daß noch niemals einer ſeiner Klienten Todesſtrafe und 

— 5 ganz wenige ein paar Jahre Zuchthaus erhalten 
aben; die meiſten zieht er mit ſeines Wortes Gewalt aus 
der Patſche. Zuerſt aber muß ich unſern jungen Herrn 
Althoff auffſuchen. Ich habe die Ueberzeugung, daß ein 
Komplott beſteht, um die Ehre eines braven Mannes zu 
vernichten. b 

„Ich habe auch ſchon ſo etwas gedacht,“ erwiderte 
Irene. „Aber weshalb —“ . 

Sie ſtockte, indes tiefe Röte ihr Stirn und Wangen 

färbte. 
Leiſes Lächeln umſpielte die Lippen des Rechtsanwalts. 

Ihm erſchien bereits jetzt 


— — —— P— —Zä;]. —„— 


Schnellfeuergeschütze im deutsch⸗ 
französischen Krieg 1870/71. 


Die hochwichtige und in die Art der Gefechtsführung tief 
einſchneidende Rolle, die das Maſchinengewehr in dieſem 
Kriege auf allen Seiten ſpielt und ſeine anerkannt guten 
zeiftungen legen einen e Rückblick auf ſeine Vor⸗ 
läufer un letzten großen Einigungstriege 1870/71 nahe. Es 
Waren das auf Sene der Ftangeien die „oerahunen! Wels 
trailleuſen auf deutſch⸗bayriſcher Seite die Feldliſche 
Infantetrie kanone. 

Bekanntlich ſetzten die Franzoſen überſchwengliche Hoff⸗ 
nungen auf dieſe Ende der ſecgziger Jahre des vorigen 
Jahrhunderts von ihnen neu eingeführte Morowaffe, die 
ihren eigennichen Urſprung dem ametaaurſggen du eririeg 
1861—1865 verdankt. Man hatte allerdings ſchon in früheren 
Jahrhunderten ähnliche Waffen zu ahn ichem Geſechtszweck 
erfunden, doch waren fie natürlich entſprechend dem Stand 
der Technik noch recht unvollkommen und ohne mchaniſche 
Abſenerungseinrichtungen. Sie wurden nach der damals N 
üblichen und ſehr umſtändlichen Ladeart ſchußfertig gemacht 
und dend mit der Lunte abgejeuert. Wir lönnen fie daher 
bei unſer⸗r heutigen Betrachtung außer acht laſſen. Das 
Berliner Zeughaus birgt in den Hallen ſeines Artillerie⸗ 
muſeums Line ftattliche Reihe dieſer mittelalterlichen Kugel⸗ 
ſpritzen. £ r 

Der Grundgedank⸗ der Mitrailleuſe, wie überhaupt jedes 
Schnellſeuergeſchützes ift der, mit verhältnismäßig geringer 
Mannſchaft eine möglicht große Feuerwirkung zu erzielen. 
Ueber die tatsächlichen Leiſſungen der Waffe im amerikani⸗ 
ſchen Kriege it nur wnig besannt. Jedenfalls erfaßten die 
beweglichen Franzoſen, die bekanntlich allen „Ideen“ jehe | 
zugänglich find und techniſche Neuerungen ſtets begierig aufs | 
greifen, ohne indes die Kraſt zu beſitzen, iv wirt ich weiter 
Zu NER und gänzlich auszubauen, ſchnell den in ihr 
zuhenden Gedanlen und 1870 traten fie mit einer stattlichen 
Anzahl von Mitrailleuſenbatterien auf den Plan. 

Die Konſtruktion der franzöſiſchen Mitrailleuſe, der 
canon à balles war kurz folgen ge: 25 parxauel neben und 
übereinander liegende Läufe ſind zu einem Bündel 
einigt und werden faft gleichzeitig durch Drehen iner Kurbel 
abgeſchoſſen. Bei einer gut eingerichteten Bedienung konnten | 
in der Minute von einer Mitrailleuſe wa 125 bis 150 ein⸗ 
zeine Geſchoſſe verſeuert werden. Die 25 Läufe haben gleiche 
Konfiruttion ſo daß die 25 Geſchoſſe jedesmal ziemlich auf 
demſelben Platze einſchlugen und eine dichtgeſchloſſene 
Garbe bildeten. Und hierin lag der große Nachteil ihrer 
Konſtruktion! Bekanntlich genügt in der Regel ſchon ein 
Geſchoß, um einen Menſchen, wenn nicht zu toten, ſo doch 
außer Gefecht zu ſeten. " i 5 
derte Geſchoßgarbe konnte ſich indes wenig ausbreiten und 


der Krund vollſtändig klar, 


burgiſchen) Artillerie⸗Brigade, 


Die von canon A baſſes geſchleu⸗ | 


Klientin. 

Als Irene fein Büro verlaſſen hatte, rief er feinen 
Privatſekretär und beauftragte ihn, die ungefähre Höhe 
von Fräulein van Gülpens Vermögen aus zukundſchaften; 
außerdem Lord Edward Roberts Verhältniſſe, ſeinen Leu⸗ 
mund, ſeine Art der Geſchäftsführung und jo weiter 

„Ich wünſche, daß ein Detektiv jeden Schritt beob⸗ 
achtet, den Lord Roberts unternimmt und mir ſoſort 
Mitteilung davon macht,“ ſchloß er ſeinen Auftrag „Laſſen 

ie alle anderen Sachen vorläufig liegen und beſchäftigen 

ie ſich nur mit dieſem Fall! Der junge Althoff iſt 
Adrian van der Straatens Kompagnon. Und dieſer Adrian 
van der Straaten ſcheint Lord Roberts“ Werkzeug zu ſein. 
Aljo — aufgepaßt!“ 

Hierauf verließ Dr. Harley das Haus. Nach ein paar 
Stunden kehrte er zurück — zwar, ohne Heinz Althoff ge⸗ 
ſprochen zu haben, da dieſer bereits verhaftet worden war 
Aber der berühmte Rechtsanwalt Dr. Donald hatte ihm 
jeine Mithilfe in kollegialer Weiſe in Aus ſicht geſtellt. 

Am nächſten Morgen erſchien auch der Peivatſekretär 
mit wichtigen Nachrichten auf dem Plan: Lord Roberts 
habe öfters mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen 
.. „ Fräulein van Cülpen ſei fein Mündel und eine ſehr 
reiche Erbin ... Herr Althoff ſcheine von einem Unſtern 
verfolgt zu ſein; denn ſein Vater wäre vor einigen Jahren 
auf geheimnisvolle, bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe 
ums Leben gekommen — auf einer Löwenjagd, an der 
auch Lord Roberts und Adrian van der Straaten teilge⸗ 
nommen. Zwei Detektivs ſeien dabei, um weiteres Mate⸗ 
rial zu ſam eln. — 

Juzwiſchen verlebte Irene in der 1155 ſo öden Villa 
Eden einen trüben Abend ſchmerzlichen Nachdenkens. Die 
heftigen Gemütsbewegungen der letzten Tage hatten er⸗ 
ſchlaffend auf fie gewirkt. Vergebens verjvchte fie immer 
wieder, jene furchtbaren Augenblicke aus ihrer Erſcheinung 
zu bannen, da ihr Vormund Aug’ in Auge ihrem Bräu⸗ 
tigam gegenübergeſtanden und ihm mit dem ruhigſten Ton 
von der Welt ins Geſicht geſagt hatte: 

„Sie irren, Herr Althoff, ich habe Ihnen nie einen 
Scheck durch Herrn vau der Straaten einhändigen laſſen. 
Ich erfuhr von der ganzen Angelegenheit erſt, als mir 
mein Bankier den gefälſchten Scheck vorlegte.“ 

Und wie ſtolz und vornehm hatte Lord Roberts bei 
dieſer Erkläcung ausgeſehen! Wean Ireue nicht ſo felſen⸗ 
feft von der goldenen Ehrlichkeit ihres Heinz überzeugt 
. wäre — wahrlich, ſie härte ſchwankend werden 

unen. 

So verrann Stunde auf Stunde, ohne daß der 
Schlummer ſich auf ihre müden Augenlider herabſenkte. 

Schon ſtand die Nacht hinter den dunklen Zupreſſen 
des Parkes — die unbarmherzige Nacht, mit lauernden 
Augen durch die Fenſter hereinglotzend nach dem armen, 
leiſe in ſich hineinſchluchzenden Rädchen, jeden Augenblick 
bereit, hervorzuſtürzen und auch den letzten Hoffuungs⸗ 
schimmer zu vernichten. b 

Endlich, gegen Morgen, als ſie ſich müde geweint 
hatte und ſchon der öſtliche Himmel ſich roſig zu järben 
begann, ſchlief fie ein — ein unruhiger, von böjen 
Träumen gequälter Schlaf. 

Doch als ſie ſpät am Tage aufwachte und heller 
Sonnenſchein durch die geöffneten Feuſter hereinflutete, als 
munteres Vogelgezwitſcher, vermiſcht mit dem Brauſen 
des Meeres, an ihr Ohr traf — da gewann ihr natür⸗ 


traf daher beim Abfeuern einer Lage (25 Schuß) immer 
nur wenige Gegner, von denen der einzelne dann allerdings 
von fünf und mehr Kugeln durchbohrt wurde. Ich kenne 
ſogar den Fall eines Leutnants der damaligen 3. (branden⸗ 
der von 31 Mitrailleuſen⸗ 
tugesn in die unteren Biteumaßen gerrofſen, trotzbem oben 
wiederhergeſtellt wurde, daß er ſich mit Krücken ganz gut 
bewegen lonnte. Seinen Militärberuf mußte er natürlich 
aufgeben. Indes hatte er die Zeit des langwierigen Kran⸗ 


‚ fertuneız nicht ungenutzt voruvergehen laſſen ſondern fin fur 


das Abiturienten⸗Examen vorbereitet. Nach deſſen Abſor⸗ 


vierung ſtudierte er Jurisprudenz und ſtarb erſt vor wenigen dreifache 


Jahren als hoher Gerichtsbeamter. 
der Mitrailleuſen⸗Wirlung nebenbei. 

Obgleich alſo Napoleon III. bei Gelegenheit der Beſich⸗ 
tigung der Schießyrooen der canon a vaues ausgerufen 
hatte: „C'eſt un maſſacre!“, war der wirkliche Erfolg mehr 
ein moraliſcher, auf dem unangenehmen, die Nerven auf⸗ 
peitſchenden Rieſengeknauſer und Weine beruhender. 

Unſere Truppen gewöhnten Ar. übrigens ſehr bald an 
die neue Erſcheinung auf dem Gefechts felde und beachteten 
ſie nur in derben Späßen; wie auch das franzöſiſche Rieſen⸗ 
geſchütz des Mont Valérien bei Paris, von den Dentſchen 
„Bullerjahn“ benannt, mit dem die Franzoſen viel Eiſen in 
die Lust hinaus jagten und das jetzt als Kriegstrophäe in 
Berlin vor dem Zeughaus ſteht, auf deutſcher Seite nur einen 
Heiterkeitserſolg 2995 > 

Nachdem die franzöſiſchen Mitrailleuſen in den erſten 
Schlachten und Gefechten bei Wörth, 10 und Sedan in 


Dies zur Beleuchtung 


ausgedehnteſter Weiſe in Anwendung gebracht worden waren, 
verringerte ſich ihr Auftreten ſpäter erheblich, wohl vor allem 
veranlaßt durch den Umſtand, daß nach der Kapitulation 
von Metz (27. 10. 1870) haft ſämtliche Mitrailleuſen, nämlich 
142 an der Zahl, in 2 Händen waren. 
Hier ſei erwähnt, daß b l 

ſtöße der deutſchen mit den ranzdjti en Truppen bei Saagr⸗ 
brücken der etwa fünfzehnjährige Sohn des Kaiſers Napo⸗ 
leon, unter dem Namen „Lulu“ damals allbekannt, eigenhan⸗ 
dia unter allgemeiner Rithrung der Zuſchauer eine Mi⸗ 
trailleufſe auf deutſchen „Truppen“ einige Kompagnien 
des ruhmreich nfanterie⸗Rogiments Nr. 40, abgeſeuert — 
haben ſoll! Ein Theatercoup wie er ja auch heute noch 


ver jenſeits unſerer weſtlichen Grenzpfähle bekanntlich recht be⸗ 


liebt iſt! 3 
Das von den bayriſchen Truppen geführte Schn“Ifener- 
geſchütz war die ſchon genannte Feldl'ſche Infanterte⸗Kanone. 


licher Frohſinn wieder die Oberhand, und Heinzens Lage 


bei einem der erſten Zuſammen⸗ 


ongeſichts des Liebreizes und der Jugendfriſche feinererichien ihr nicht mehr ganz jo troſtlos. 
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Obgleich nur eine verſchwindend 9 855 Anzahl dieſer Ge⸗ 
n 


ſchütze vorhanden war — erſt E September 1870 konnte 
eine Batterie zu 4 Geſchützen ins Feld rücken —, ſordert dieſe 
Konſtruktion doch unſer beſonderes Intereſſe, da man ſie in 
techniſcher Beziehung als einen der Vorläufer zum Maſchi⸗ 
nengewehr im engeren Sinne betrachten muß. Die Mitrail⸗ 
leuſe zeigte mehr die Eigenſchaften eines ſchlechten Kar⸗ 
tätſchgeſchützes und führte, da ſeine Läufe nicht die gleichen 


Nr. 289. 


10. Dezember 1915. 


Seine Unſchuld 
Oder es gäbe 


mußte ja an den Tag kommen! Mußte! 
keine Gerechtigkeit mehr auf der Welt. 

Als fie, faſt ſchon gegen Mittan, das Frühſtückszimmer 
betrat, um ſich ihren Mocgenimbiß ſervieren zu laſſen, 
fand fie zu ihrer peinlichſten Ueberraſchung Lord Roberts 
vor, der fie mit einer leichten Verbeugung, ohne das ge⸗ 
riugſte Zeichen von Verlegenheit oder auch nur Mißſtim⸗ 
mung begrüßte. Bald war er auch ſchon mitten drin im 
angeregten Geplauder. Wie ſtets, erzählte er ein paar 
Reiſeerlebnſſſe und tat überhaupt, als wäre nicht das ge 
ringſte vorgefallen. 

Zwar antwortete 
waren ganz wo anders. 
wenig zu genieren. 7 

Bis ſie plötzlich aufſtand und mit leichtem Kopfneigen 
das Zimmer verlaſſen wollte. 

Da erhob auch er ſich. 

„Bitte, gehen Sie noch nicht, liebe Irene! Ich habe 
Ihnen noch etwas zu jagen.“ 

Sie zögerte einen Moment. Dann nahm ſie wieder 
Platz, etwas entfernt von ihm. 

Ein raſcher, forſchender Blick aus feinen Augen ſchoß 
zu ihr herüber, bevor er ganz unvermittelt ſagte: 

„Liebes Kind, glauben Sie, daß die Sache fo fort⸗ 
gehen kaun?“ 

„Welche Sache?“ 

„Nun, die Sache — Sie verſtehen mich ſchon. Sie 
überſchätzen Ihre Kräfte, ſowohl ppychiſch wie vhyſiſch. 
Sie werden zuſammenbrechen. Sie ſind viel zu ſchön, 
um — f 

Sie ſprang empor. Zornig blitzten ihre Augen ihn 
an. 

„Sie beleidigen mich! Ich erſuche Sie, jede Schmei⸗ 
chelei beiſeite zu laſſen. Wenn Sie mir wirklich etwas zu 
jagen haben — daun bitte, möglichſt ſchnell! Ich habe 
keine Zeit!“ 

„Verzeihung!“ murmelte er faſt demütig. „Ich wäre 
der letzte, der Sie beleidigen möchte. Ich wollte Ihnen 
nur mitteilen, daß Heer Althoff bereits verhaftet wnede.“ 

Obgleich ihr leichte Nöte in die Stirn ſtieg, jo er⸗ 
widerte ſie doch nichts. 2 

»In nächſter Zeit ſchon ſoll die Gerichtsverhand ung 
ſtattfinden.“ ; 

Wieder Schweigen. Nur etwas beſchleunigtes Ater⸗ 
holen der geängſtigten Mädchenbeuſt. 

„Sie haben es ja nicht anders gewollt!“ 

Jetzt raffte ſie ſich zu einer Entgegnung auf. 

„Ich habe einen Rechtsanwalt mit der Sache beauf⸗ 
tragt,“ ſagte fie mit geſchafts mäßiger Kürze. „Er wird 
die Unſchuld meines Bräutigams beweisen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Irene kaum, denn ihre Gedanken 
Aber das ſchien Lord Roberts 


.Schönneitsptiege 
Stöndig im Gebrauch der Kaiserlichen Familie 
|MENTHOL-BYROLIN CAMPHOR-BYROLIN 


Seit zcanrendasgeste z. Hau 
| gegen Schnupfen und Migräne bel Frost und Rheumatismus 


Durch jede Apotheke u. bessere Drogerie; wo nicht erhältlich, durch 
BYROLIN-WERKE, Dr. Graf & Comp., Neubabelsberg b. Berlin. 


2 K ur TRETEN 2 


wie beim Chaſſepotgewehr waren, eine von der Infanterie⸗ 


munition abweichende Patrone; das war natürlich für den 
Munitionserfatz eine recht ungünſtige Beigabe. 

Die bayeriſchen Infänterielanonen waren hingegen mit 
nur 4 nebeneinanderliegenden Gewehrläufen und einer 
guten Richtvorrichtung verſehen. Sie waren wirkliche Schieß⸗ 
maſchinen, die jeden Schuß, ähnlich einer Schützenlinie, auf 
einen anderen Zielpunkt abgeben konnten, alſo eine gute 
Br itenſtreuung erzielten. Trotz der geringen Zahl von 4 
Läufen konnten fie obendrein in der Minute bis zu 400 
Schuß . ſie übertrafen alſo die Mitrailleuſen um die 

Schußleiſtung. Erſt in den Kämpfen an der Loire, 
bei der Verteidigung von Coulmi pts, fanden die bayeriſchen 
Inſanterielanonen Gelegenheit, ihr Können zu 8 ſie 
ſpielten bei der hartnäckigen Verteidigung dieſes Ortes eine 
ziemlich hervorragende Rolle. ö 


Die Kriegserfahrungen mit Schn⸗lfeuergeſchützen in den 


Jahren 1870/71 waren nicht derart, daß ſich eine Einführung 


empfahl. Man muß berückſichtigen, daß die Konſtruktion 
techniſch noch recht unzulänglich war, ſo daß ſich im Verlauf 
des Schießens viele Verſager, Klemmungen und Beſchädi⸗ 
gungen einſtellten; daß ſerner der Munitionserſatz infolge 
des Fehlens von ausreichenden Transportmitteln nicht in 
dieſer großzügigen Weiſe erfolgen konnte, wie es heutzutage 
der Fall iſt, wo uns neben den vielen leiſtungsfähigen Eiſen⸗ 
bahnlinien noch zahlreiche Kraftwagenkolonnen zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Und daß ſchließlich die Munitionsanfertigung 
nicht auf einer ſolchen Höhe ſtand, wie in der jetzigen Kriegs⸗ 
zeit. Unſere Induſtrie hätte die Anfertigung der geforderten 
Munitionsmengen garnicht bewältigen können! 

Die maßgebenden Kreiſe in Deutſchland verhielten fick 
alſo zunächſt den Schnellfeuerwaffen e anſcheinend 
ablehnend, weil man eine Munitionsverſchwendung fürch⸗ 
tete, der weder die damaligen Einrichtungen des Munitions⸗ 
nachſchubs, noch die Leiſtungen in der Munittonsanfertigung 
annähernd gewachſen waren. 

Seitdem haben ſich indes die Zeiten und mit i i 
Anſichten und Herſtellungsmöglichkeiten geändert, zn ha 
fieten Vervollkommnung unſerer Induſtrie, jo daß es gelang, 
kriegstüchtige Schnellfeuerwaffen zu e er auch 
den gewaltigen Mehrauſwand und Nachſchub an Munition 
zu bezwingen. Das Reſultat der langjährigen Verſuche auf 

em Gebiet der Maſchinenwaffen iſt das Maſchinengewehr, 
das 1 ne 9 a Nähtmajchine des Todes 
uerſt in den Kä ngländer ge ie he 

fer Seite fechtenden Buren erwies. en e ee 

Der jetzige Krieg offenbart übrigens recht deutli 
ER: ie ar Torben 1 00 ‚omas ne 995 

uduſtrie zu „ auch den Beſtand einer leiſtun 
fähigen Landwirtſchaft zu ſichern! Hätte man bei 1 


Deulſchland nur ein tige Intereſſen gepflegt, fo wür⸗ 


den wir unſeren vielen Feinden ringsum nicht in d 
gewachſen ſein, wie wir es find 2 Br 1 S. 
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Graudenz, 9. Dezember. 


. Weihnachts⸗Kriegszulage der Eiſenbahnaebeiter. Der 
Eiſenbahumtniſter hat die Königlichen Eiſenbahndirektionen 
angewieſen, „mit Rücſicht auf die fortdauernde Teuerung“ 
den Arbeitern und Hilfsbdeamten erneut eine einmalige 
Lohnzulenge zu gewähren und ſie Mitte Dezember aus⸗ 
zuzahlen. Es ſind zu gewähren je nach Kinderzahl 6 bis 
25 Mark. Für die Gewährung ber Zulage kommen alle 
männlichen und weiblichen vollbeſchäftigten und ſtändigen 
Arbeiter über 18 Jahre in Frage, die zurzeit bei der Eiſen⸗ 
bahn ſelbſt beſchäſtigt ſind und bereits vor dem 1. Auguſt 
1914 beſchäſtigt waren. Der Eiſenbahnminiſter ha: gleich⸗ 
zeitig bekanntgegeben, daß die Gewährung einer neuen 
Kriegs zulage für den Monat Februar 1916 in Ausſicht ge⸗ 
kommen it, falls ſich bis dahin die Verhältniſſe auf dem 
Lebensmittelmarkt nicht gebeſſert haben ſollten. 

— Beſigwechfſel. Die Apotheke in Wiſſek, die ſich im 
langjährigen Beſitz der Familie Findeklee befunden hat, 
1 von den Findekleeſchen Erben für den Preis von 125000 
Mark an den Apotheker Mar Werner aus Schwetz a. W. 

verkauft worden. Die Übernahme iſt bereits am 1. Dezember 

erfolgt, die gerichtliche Auflaſſung hat am 4. d. Mis. ſtatt⸗ 
gefunden. 

l Dragaß, Kr. Schwetz, 9. Dezember. Lehrer Bur⸗ 
eier +. Der am 6. d. Mts. im Alter von 56 Jahren plötz⸗ 
lich verſtorbene Lehrer Burmeſter in Dragaß kam vor unge⸗ 
fähr 27 Jahren aus der Provinz Brandenburg nach Weſt⸗ 
Preußen und wurde por 15 Jahren nach Dragaß verſetzt. Der 
Verſtorbene hat viele Ehrenämter bekleidet, in ihm verliert 
der Raiffeiſenverein feinen Rechner, der Landwirtſchaftliche 
Verein Dragaß und der Vaterländiſche Frauenverein Gruppe 
den Schriftführer. . 5 

ch Freyſtadt (Weſtpr.), 9. Dezember. Landwirtſchaftliche 

Winkerſchule. Nachdem im vergangenen Winter des Krieges 

wegen die hieſige Landwirtſchaftliche Winterſchule geſchloſſen 

blieb, iſt nun in dieſem Winter wieder mit dem Unterricht 
begounen worden. Da für die erſte Klaſſe keine hinreichende 

Beteiligung war, iſt nur mit dem Unterricht für die zweite 

Klaſſe begonnen worden. — Molkereigensſſenſchaft. In der 
Generalverſammlung der Molkerei⸗Genoſſenſchaft ſind Guts⸗ 
beſitzer Schneider und Kgl. Domänenpächter Oberamtmann 
Wiens⸗Eigenwill in den Vorſtand und Gutsbeſitzer Bolt 
mann und Beſitzer Stabenau in den Aufſſichtsrat wieder⸗ 
gewählt worden. 

G. Krojanke, 9. Dezember. Zum erſten Holztermin in 
dieſem Winter war nur verhältnismäßig wenig Holz einge⸗ 
ſchlagen, was wohl auf den großen Arbeitermangel zurück⸗ 
zuführen iſt. Der Beſuch war nur ein mittelmäßiger. Die 
Preiſen waren diesmal ſo hoch wie wohl noch nie. Der 
Taxpreis wurde 15 um 100 Prozent überſchritten. 
So zahlte man beiſpielsweiſe für 4 Meter Birkenklobenholz 

| 42 M., für 4 Meter Knüppel 39 Mark, für Reiſighaufen bis 

8 Mark pro Meter. ; 

Elbing, 9. Dezember. Sein A0jähriges Anktsfubi⸗ 
läum konnte der Lehrer Wiſhelm Willer in Groß Wickerau 
(Kr. Elbing) begehen. Faſt ſeine geſamte Dienſtzeit, nahezu 
39 Jahre, hat der Jubilar in ſeiner Gemeinde vollbracht. 

g. eh 9. Dezember. Städtiſche Beihilfe für das 
Neue Schauspielhaus. Entgegen dem Magiſtratsbeſchluſſe 
bewilligten die Stadtverordneten dem Neuen Schauſpiel⸗ 
Saufe eine jährliche Beihilfe von 25 000 Mark. 

x Oſterode, 9 Dezember. Drewenz⸗Megulierungs⸗ 
Geusſſeuſchaft. Zum Zwecke der Satzungsänderung und 
Borſtandsergänzungswahl fand eine Hauptverſammlung der 
Mitglieder der Genoſſenſchaft zur Regulierung der Drewenz 
zwiſchen Hirſchberg und Drewenzſee ſtatt. Nach § 3 der 
Satzung werden die Koſten der Herſtellung und Unterhaltung 


der gemeinſchaftlichen Anlagen von der Genoſſenſchaft ge⸗ 


tragen. Die zur zweckentſprechenden Nutzbarmachung der 
Melioration für die einzelnen Grunbſtücke erforderlichen Ein⸗ 
richtungen, wie Umbau und Beſamung von Wieſen, Anlage 
und Unterhaltung besonderer Zu⸗ und Ableitungsgräben und 
dergleichen, bleiben den betreffenden Eigentümern überlaſſen. 
Dieſe ſind jedoch gehalten, die im Intereſſe der ganzen 
Melioration getroffenen Anordnungen des Vorſtehers bei 
Vermeidung der geſetzlichen Zwangsmittel zu befolgen. Die 
vor bezeichnete Beſtimmung hat ſich inſofern als nicht aus⸗ 
reichend erwieſen, als namentlich zahlungsunfähige Eigen⸗ 
tümer die auf ihren Grundſtücken erforderlichen Einrichtungen 
nicht getroffen haben, worunter die anliegenden Grunoſtücke 
mehr oder weniger in Mitleidenſchaft gezogen wurden. Die 
zwangsweiſe Durchführung dieſer Anerdnungen war bei 
Zahlüngsunfähigkeit ohnehin undurchführbar. Nach der An⸗ 
nahme eines Zufatzes zum 8 8 bleibt für die Folge der Aus⸗ 
Bau von Wieſen sowie jonjtige Arbeiten nicht den betreffenden 
Eigentümern überlaſſen, ſondern die Genoſſenſchaft führt 
dieſe notwendigen Kulturarbeiten aus und zieht die Koſten 
durch Umlage von denjenigen Genoſſen ein, die den Vortetl 
von den Verbeſſerungen haben. Die aus öffentlichen Mitteln 
bewilligten Beihilfen zu dieſen Verbeſſerungsarbeiten kommen 
den betreffenden Genoſſen zugute. Für das verftorbene 
Borſtandsmitglied Kowelewski⸗Warneinen wurde der Guts⸗ 
Befiger Rsſteck in Warneinen gewählt. An deſſen Stelle iſt 
zum ſtellverteetenden Vorſtandsmitglied der Gutsbeſitzer 
Weiß in Warneinen gewählt. 
b. Allenſtein, 9. Dezember. In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung widmete der Vorſteher dem am 29. November ver⸗ 
orbenen Juſtizrat Wols ki, der zunächſt fünf Jahre 
tabiorzorimeter und dann während 30 Jahre bis zu ſeinem 
Tode unbeſoldetes Magiſtratsmitglied war, einen Nachruf. 
Als Mitglied der Gebäudeſteuer⸗Veranlagungskommiſſion 
wählte die Stadtverordnetenverſammlung den Stadtperord⸗ 
neten Wilt. Die Verſammlung bewilligte zu Liebesgaben 
für Weihnachten an die Allenſteiner Regimenter 4000 Mark. 
Die Pakete find bereits abgegangen. Für das bulgariſche 
Rote Kreuz und zu den Koſten für eine Ausſtellung von 
Zeichnungen der Königl. Nationalgalerie bewilligte die Ver⸗ 
fammlung je 300 M. Der Magiſtrat beantragte die Ge⸗ 
nehmigung zur Einrichtung einer Schule für kriegs be⸗ 
chädigte Soldaten. Es ſoll dieſen Gelegenheit ge⸗ 
oten werden, ihr bisheriges Handwerk weiter auszuüben 
oder ein ſolches zu erlernen. Die Unterbringung der Sol⸗ 
daten iſt in das Auguſte⸗Victoria⸗Haus vorgeſehen; zunächſt 
ſollen zehn Soldaten aufgenommen werden. Es ſoll abge⸗ 
wartet werden, wie ſich die Einrichtung bewährt. Später 
können dort 50 Soldaten aufgenommen werden. Die auf 
950 M. pro Mann veranſchlagte Verpflegung einſchließlich 
Beleuchtung übernimmt der Landesha ann; die 
richtung, Betten, Wäſche Matratzen, auf 15 Mark pro Mann 
berechnet, zahlt die Stadt Allenſtein. Die Verſammlung er⸗ 


Ein⸗ 


d 


klärte ſich mit der Vorlage einverſtanden. Gemäß dem Ma⸗ 
giſtratsantrage bewilligte die Verſammlung aus dem 7100 
Mark betragenden Ueberſchuß der Stadtſparkaſſe für das 
Rechnungsjahr 1914 den Betrag von 2700 M. zur Weih⸗ 
nde der für das Langſeelazarett, das ſich in den 
Gebäuden der Langſeekaſerne befindet. Es ſind 4 Mark pro 
Mann vorgeſehen. Mit der Verpachtung des im Kreiſe 
Osterode belegenen, der Stadt Allenſtein gehörigen Walk⸗ 
mühlengrundſtücks (Waſſermühle und Ziegelei) an den 
Zleglermeiſter Block in Walkmühle für eine Jahrespacht von 
3500 Mark erklärte ſich die Verſammlung einberftanden. 

Guttſtadt 9. Dezember. Die Staptverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, die vom Fabrikbeſitzer Adalbert 
Fiſcher⸗Berlin der Stadt Guttſtadt überwi⸗ſene Stif⸗ 
tung von 100000 Mark anzunehmen und aus dem 
Betrage zehn Kriegerheimſtätten mit je ein em 
Haus und Gartengrundstück von etwa zwei Morgen zu er⸗ 
richten. Bei der Zuweiſung der Kriegerheimſtätten ſollen in 
erſter Linie die am wenigſten bemittelten Kriegsinvaliden 
Guttſtadts berückſichtigt werden, die die größte Kinderzahl 
auſzuweiſen haben, ſodann kommen ſolche Krieger in 
Frage, die am längſten in ber Front geſtanden und die mei⸗ 
ken Gefechte und Schlachten mirgemacht haben. 

e Donenfalza, 9. Dezember. In der Stadtverord⸗ 
netonſeenng wurde beſchloſſen, die Stelle des 1. Bürger⸗ 
meiſters mit einer Meldefriſt bis zum 5. Januar 1916 aus- 
zuſchreiben. Der Anſtellung eines 2. Arztes für die Ver⸗ 
ſorgung bedürftiger Kriegerfamilien wurde zugeſtimmt und 
ein monatliches Gehalt von 300 M. bewilligt Für das 
Rote Kreuz in Bulgarien wurden 300 M. und für Liebes⸗ 
gaben für die aus unjerer Garniſon Hammenden Truppen 
4600 M. bewilligt. Der Etat der Stadtarmenkaſſe für 1914 
beträgt 79200 M und erfordert ein Mehr von 5800 N. Die 
Jahrss rechnung der Mädchen⸗Gewerbeſchule für 1914 ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 33000 M. ab. Die Straßen: 
bahnkaſſe für 1914 weiſt einen Überſchuß von 10000 M. auf. 
Die Volksſchultaſſe 1914 ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit 266274 M. ab 

3 Schwarzenau, 9. Dezember. Neue Chauſſee. Die 
neuerbaute Chauſſee Miloslaw— Meinitz iſt fertiggeftellt und 
dieſer Tage dem Verkehr übergeben worden. 

TLandabertz a. ., 9. Dezember. Ermordet. Im 
nahen Lippehne geriet die Dienſtmagd Kühl mit dem 

17jahrigen Knecht Schoenk in Vortwechſel, wobei fie der⸗ 
artig in Wut geriet daß fie ein Küchen meſſer ergriff und 
den Sh. niederſtach. Schoenk ſtarb gleich darauf. Die Täterin 
wurde vo rhaſtet. — Tenerungs zula e für ſtästiſche Beamte. 
Der magiſtrat hat beſch loſſen, den minderbeſoldeten, ver⸗ 
heirateten ſtädtiſchen Beamten, deren Einkommen 2400 M. 
nicht überſteigt, eine Teuerungszulage zu gewähren. Zu dieſem 
f Zwecke wurden 1950 M. vorgelesen. 
| Friedeberg Nm., 9. Dezember. (Tel.) Drei Perſonen 
durch ausſtrömende Dämpfe getötet. In der Kartoffelbren⸗ 
nerei Hohenkarzig, Kreis Friedeberg Neumark, wurden dur 
ausſtrömende Dämpfe drei Perſonen getötet und zwei lebens⸗ 
gefährlich verletzt. ; 
| I] Rummelöburg, 9. Dezember. Die ſtädtiſche Sparkaſſe 
hat im letzten Geſchäftsjahre einen Reingewinn von 4429,49 
Mark erzielt. Der Reſervefonds beträgt 6649,03 M., die 
Einlagen 305 056,32 M. 


Verschiedenes. 


— Schamloſigkeiten unſerer Feinde. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt: Es wurde bereits kürzlich der ſchamloſen Ver⸗ 
herrlichung der Heroine von Loos gedacht, die die Franzo⸗ 
ſen jenem 17jqährigen franzöſiſchen Mädchen dafür zuteil 
werden laſſen, daß ſie bei den Kämpfen um Loos in der Mitte 
engliſcher Soldaten mit eigener Hand fünf deutſche 
Soldaten getötet hat. Das „Journal officiel“ bringt einen 
Tagesbefehl, in dem das Mädchen für die wunderbare Vel⸗ 
dentat feierlich helobt wird. Erwähnt wird dabei noch, daß 
die Außergefechtsſetzung der deutſchen Soldaten mit Hilfe 
einiger engliſcher Sanitätsſoldaten vor ſich gegangen iſt. 
Gleichzeitig melden zahlreiche franzöſiſche Zeitungen die 
Verleihung des Ehrenkreuzes an die Heroine. Der Präſi⸗ 
dent Poincaré ſelbſt hat es ſich nicht nehmen laſſen, das 
Mädchen zu empfangen. Damit erfährt alſo dieſer neue Fall 
einer ſchweren Verletzung des Völkerrechts in aller Form die 
amtliche Billigung, und wir wiſſen nun, was wir in dieſer 
Hinſicht von franzöſiſcher Seite künftig zu erwarten haben. 
Gleichermaßen werden aber auch die Neutralen ermeſſen, was 
es mit den von unſeren Feinden in Pacht genommenen 
Grundſätzen von Recht, Ziviliſation uſw. auf z hat. — Das 

| „Berner Tagbl.“ bekennt in feiner Nummer vom 1. Dezem⸗ 
ber offen: „Begreiflich iſt es, wenn von deutſcher Seite gegen 
dieſe Art der Teilnahme von Zivilperſonen Einſpruch er⸗ 
hoben wird und wenn ſolche irregulären Kämpfer, wenn ſie 


in die Hände der deutſchen Truppen fallen, unerbittlich er⸗ ö 


ſchoſſen werden. Die Teilnahme engliſcher Sanitäter an der 
Ermordung der deutſchen Soldaten ift ebenfalls ein dunkler 
Punkt. Offenbar haben die deutſchen Kämpfer das Mädchen, 
weil es % ihnen neben Sanitätsmannſchaſten nahte, für un⸗ 
gefährlich angeſehen und mußten ihren guten Glauben mit 
dem Leben bezahlen. Solche Dinge ſind wirklich Barbarei 
und unferer modernen Kriegführung unwürdig.“ — Anders 
können Neutrale nicht urteilen. 

— Die franzöß chen Soldaten ohne Winterausrüſtung. 
Der franzöſiſche Senator Henry Cheron beſpricht im „Jour⸗ 
nal“ die ſtandalöſe Fahrlaſſigleit der franzöſiſchen Militär⸗ 
verwaltung gegenüber den Truppen an der Front. Obſchon 
in der verfloſſenen Woche in Nordfrankreich eine Kälte 
herrſchte, die zur Nachtzeit man al 6 Grad unter Null be⸗ 
trug, ift an die Soldaten im Felde noch immer keine Winter⸗ 
ausküſtung ausgeteilt worden. Cheron bemerkt hierzu, daß 
durch die amtliche und private Fürſorge die Magazine dies⸗ 
mal mit Kleidungsſtücken für den Winter vollgepfropft ſeien, 
voch der Verwaltungsweg, der zur Austeilung führe, ſei ſo 
langwierig, daß er geradezu unüberwir lich erſcheine. 

— Der „Nationale Feldzug des Buches“ in England. 
Die Engländer haben ſich die Worte ihres großen Lands⸗ 
niannes Roſebery, daß es keine be für einen 
Menſchen gäbe, der keine Bibliothek beſitzt, bisher nicht ges 
nügend zu Herzen genommen. Wie die „Pall Mall Gazette 
berichtet, hat ſich neuerdings ein engliſches itee gebildet, 
das in einer großen Kampagne vom 22. November bis 4 
Dezember das engliſche Publikum von der Nützlichkeit des 

Bücherkaufens und ⸗Leſens überzeugen will. Die Mitglie⸗ 
der des Komitees ſagen, daß es in England Tauſende von 
Menſchen gibt, die ihr Vermögen für Zigarren und Weine 

vergeuden, während ſie niemals ein Buch kaufen. Das hat 

nallirlich zur Folge, daß ſie über alles, was nicht gerade zu 
ihren eigenſten Angelegenheiten gehört, in völliger Unkennt⸗ 
nis bleiben. Der „Nationale Feldzug des Buches“ wird mit 
Hilfe von Vorträgen und Zeitungsartikeln der bekannteſten 
Schriftſteller durchgefochten werden... Immerhin macht 
nes einen eigentümlichen Eindruck, daß die Engländer, die 


A 


auf ihr Kulturniveau ſo beſonders ſtolz ſind, erſt auf dieſe 
Art uber die Nuzlichteit des veſens aufgetlart werden 
mußzen. 


— Die Londoner Unterhaltungsklubs im Kriege. Das 
Verbot der engliſchen Nachittubs hal die Frage bes Ver⸗ 
gallens und das ſchablichen Einflußſes der anderen Lon⸗ 
boner Kiuos zur Kriegszeit aufgeworſen. Mit der Scghlie⸗ 
bung der Nachttlubs, die entweder dem Trinten oder dem 
Haſaroſpielen bienlen, tft noch lange nicht der unvortetlhaf⸗ 
ien Wirtung des Klubwefens auf die Lebensſuhrung der 
burgeruchen Kreiſe Londons Einhalt getan. Denn die Ver⸗ 
gnugungstlubs — die ſog. „gemiſchten Klubs“, die ihre 
ztlrgieber in den Nachmittags⸗ oder erſten Abendſtunden 
verrzammeln, find, wie „Daiiy Chronicle“ in einem ſehr 
ſcharf gehaltenen Artikel ausführt, ſchädlich für die allge⸗ 
meine Moral, die gerade zur Kriegszeit eine jo wichuge 
Rolle ſpielt. „Zahlieiche Frauen,“ jagt das Londoner Blatt, 
„dienen in den Städten und auf dem Lande der Kriegfüh⸗ 
rung durch ihre friedliche Arbeitskraft. Aber noch mehr 
Frauen geben ſich — wie man beim Beſuch der vielen Klubs 
feſtſtellen tann, dem Nichtstun hin und bereiten eine ungün⸗ 
ſtige Stimmung, indem ſie über den Krieg jammern und 
düſtere, unwiſſende Betrachtungen anſtellen. Das Verhalten 
der männlichen und weiblichen Beſucher der Unterhaltungs⸗ 
klubs iſt vom moraliſchen Standpunkt fo tadelnswert, daß 
bie Behörden endlich ihr Augenmerk auf dieſe Vereinigungen 
richten ſollten. Zumindeſt Jolie man in all den zahlreichen 
Klubs, in denen man ſich nur allzu ſehr mit alzu hohem 
Kartenſpielen die Zeit vertreibt, die Spielgewinne 
mit einer Steuer belegen, die den Wohlfahrtseinrich⸗ 
tungen für die Soldaten zugute kommt. Die Londoner 
Frauen begeiſtern ſich anfänglich für die Wohlfahrts⸗ 
unternehmungen, weil fie durch fie geſellſchaftliche Vorteile 
oder gar Gewinne erhoffen; wenn dem nicht ſo iſt, ſondern 
hingebende Hilfstätigkeit verlangt wird. kneifen fie ebenſo 
ſchnell wieder aus und kehren zu den Unterhaltungsklubs 
zurück. Sie behaupten, daß ihr kurzer Dienſt ſie derart an⸗ 
geſtrengt habe, daß der Arzt ihnen Erholung empfahl. Und 
dieſe „Erholung“ ſuchen und finden fie meiſt an den Spiel⸗ 
N der Klubs. Unſere Unſerhaltungsklubs verderben 
die Charaktere, ſetzen die Lebensführung moraliſch herab 
und berauben das Land wichtiger Hilfsmittel, die nutzlos 
| Und leichtſinnig vergeudet werden.“ 
| 


- Weihnachtsdeutſch. Unſer Weihnachtsdeutſch iſt, wie 
die Sprachecle des Aug. Deutſchen Sprachvereins ſchreiht, 
faſt ganz fremden Urſprungs. Aus der alten gebraiſchen 
Sprache find mit dem Chriſtentum die bibliſchen Kamen in 
unſer Land eingewandert. Der Name Jeſus iſt die grie⸗ 
chiſche Umformung des hebräiſchen Wortes Jehoſchug user 
Joſua und bedeutet Jehowahs Heil. Immanue! heißt Golt 
mit uns. Joſef wied von den einen gedeutet als „Hinweg⸗ 
nahme“, nämlich der Schmach der Kinderloſigkeit von Stahel 
(von dem hebräiſchen Zeitwort aſaph), von den anderes 
auf den Wunſch, daß Jehowah ihr noch einen Sohn „hinzu⸗ 
füge“ (nach dem 159 Zeitwort jaſaph). Bethletzem 

könnte man mit Brothauſen überſetzen, da der Name ſich auf 
die fruchtbaren Getreideſelder in der Umgebung der Geburts⸗ 
ſtabt des Weltheilandes bezieht. Die Namen der heiligen 
drei Könige Kaſpar, Melchior und Balthaſar bedeuten nach 
der Reihe Schatzträger, Lichtlönig und Glanzfürſt. Aus der 
griechiſchen Sprache ſtammt das Wort Chriſtus, freilich mit 
kateiniſcher Endung, das Geſalbter bedeutet Ihr gehört 
auch Nikolaus an, d. h. Volksſteger, der wohltätige Biſchof 
von Myra in Kleinaſien, der im 4 Jahrhundert lebte und 
beſonders am Rhein, im Breisgau und in Oſterreich als 
großer Kinderfreund verehrt wird. Die skatharinchen, die 
wohlſchmeckenden Thorner Kuchen, haben ihren N. na 
der Nonne Katharina in Thorn, die fie zuerſt gebacken häben 
ſoll, oder mit ihr zuſammen von einem griechiſchen Zeitwort 
katharein, das reinigen bedeutet. Größer iſt die Zahl der 

lateiniſchen Wörter. Die Weihnachtsmette, die in der 27 18 
geſeiert wird, iſt nach (hora) matutina Morgenſtunde jo 
genannt Merten sit eine Eindenſſchng des Maria Marti⸗ 
nus. wie jener fromme Biſchof von Tours hieß, der in 
Flnkreich und in den Rhein anden hohe Verehrung ge⸗ 
nießt. Marzipan iſt nach landläufiger Erklärung Markus⸗ 
brot aus Venedig, das dort dem Stadtheiligen zu Ehren aus 
Zucker und Mandeln gebacken wurde. Die Roſinen, die den 
Weihnachtskuchen verſüßen, gehen auf racemus d h. Beere 
oder Traube zurück Denn fie find getrocknete Weintrauben. 
Lametta hat zum Grundwort lamina, das ein dünnes 
Stück Metall bezeichnet. Doch auch die deutſche Vorzeit bat 
uns Sprachgut geliefert. Das Wort beſcheren kommt vom 
althochdeutſchen fcerien. das zuteilen beſonders von göttlicher 
Schickung bedeutet. Stolle, ſüddeutſch Stollen, kommt vom 
althochdeutſchen ſtollo und bedeutet Pfoſten oder Sfule, ein 
Beweis. daß der Kuchen feinen Namen nach der Form er⸗ 
halten hat. Die Aachener Printen haben ihre Benennung 
nach dem im Rheinland üblichen Zeitwort prenten (Mitelle 
afrz. embreinter) d. h. drücken, weil dieſen Pfefferkuchen 
Figuren einoedrückt find. Teſch (Köln). 
. — . u) 
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“5 Amtliche Anzeigen - 


Bekanntmachung. 


Ueber den Nachlaß des om 23. Oktober 1015 en Hofheim im 
Tazaus verstorbenen Pfarrers Franz Oſinski aus Rieſen⸗ 


burg iſt heute, am 4 Dezember 1915, nachmittags 6½ Uhr, das 
Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann Paul Engel in Rieſenburg. 
Erſte Gläubigerverſammlung am 30. De ember 1915, vor⸗ 
mittags 11 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin am 11. Januar 1916, vor⸗ 
mittaas 11 uhr. Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis zum 
26. Dezember 1915. N. 415. f 1802 


Rieſenburg Wpr., den 4. Dezember 1915. 
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 

am 4. Februar 1916, vormittgas Ma Uhr 
an der Gerichtöfielle, immer Nr. 4, verſteigert werden das im 
Grundbuche von Vandsburg Blatt 805 leingetragener Eigen⸗ 
tümer am 11. November 1915, dem Tage der Lintragung des 
Verſteigerungsvermerks: der Steinicher Paul Mielte in Vands⸗ 
burg) eingetragene Bürgergrundſtück an der Nakeler Chauſſee, 
Gemarkung Vandsburg, Kartenblatt 3, verſchiedene Parzellen, 
14 a 04 qm groß, Grundſteuermutterrolle Art. 691, Nutzungswert 
954 m ark, Gebäudeſteuerrolle Nr. 350 a, b. 1765 


Vandsburg, den 27. November 1915. 
Königliches Amtsgericht. 


7 = 
Aawenasverfteigerung,. 
Im Wege der Zwangs vollſtreckung ſoll 
8. Februar 1916, vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, versteigert werden das im 
Grunbbuche von Rundewieſe Blatt 80 (eingetragene Eigentümer 
am 20. Mai 1914, dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes: Eheleute Karl Wendt und Berta geb. Schvenau) 
eingetragene Bauerngrundſtück, Gemarkung Rundewieſe, Karten⸗ 


blatt 11, Parzellen 34, 35, 59, 88, 54, 80, 1458,54 ha groß, Rein- 


ertrag 47,59 Taler Grundſteuermutterrolle Art. 83, Nutzungswert 
90 Mark, Gebäudeſteuerrolle Nr. 84 17-6 


Marienwerder Wpr., den 27. November 1915. 
Königliches Amtsgericht. 


Iwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwaugsvollſtreckung ſoll das in Gardſchau 
helegene, im Grundbuche von Gardſchau Blatt 68, zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsvermertes auf den Namen der Frau 
Johanna Gdanietz geb. Chmieleckt in Gardſchau einge ragene 
Wrundſtſick, beſtehend aus Wohnhaus mit Inbau, Gaſtſtall und 
Scheune, Hofraum und Hausgarten und 69,70 ar Wieſen (Geſamt⸗ 
größe 85 ar, Grundſteuerreinertrag 0,84 Taler, Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert 600 Mart) 

am 28. Februar 1916, vormittags 10 uhr, 
durch das unterzeichne e Gericht, an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 11, verſteigert werden. 8 { 
Auf dem Grundſtück wird eine Gaſtwirtſchaft mit 8 


ware ugeſchäft betrieben, | 

hau, ven 1. Dezember 1915. 

2. „ Königliges Amtsgericht. 5 

Königl. Oberförſterei Wilhelmsberg 
Am Mittwoch, den 15. 12. 1915, vormittags 10 Uhr, 


Am Mi 5 
tin Zbioz uo (Dreſchler) Holztermin ſtatt. Zum Ausgebot 
15 Ns und Brennholz nach Vorrat. 1850 


In dem Holztermin am 15. Dezember 1915 bei 9. Engel⸗ 


brecht in Czers, k vorm 9 Uhr beginnend, kommen zum Ausgebot: 
a) Langholz aus dem Schutzvezirk Lulowo: 


30 Stück Kiefern 11.—1 F. Kl. mit 150 fm, 
b) Brennholz aus dem ganzen Revier: 
400 rm Kiefernkloben, - . 5 
20 9 . Kl. ach Vorrat und Begehr, 
Bu : Der Sberförſter. 


Sofgverkauf: Kgl. Oberföriterei Lonkor⸗z. 


Am Freitag, den 17. Dezember 1915, kommen im Ga 
baue Ropelius Nachf. zu Lontorsz 9 Uhr vorm mit Brenn⸗ 
holz in kleineren goſten beginnend, zum Ausgebot: 

Schügbezirk gonkorsz Tot.: 15 Kiefern 11.—IV. SL mit 10 
Im, Durchf. Jag. 6, 10 und 11 und Tot.: 157 rm Kieſernkloben, 6 
Kppl., 700 Reiſer J. Schutzbezirk Skartin Tot: 48 Kiefern 
II.-IV. Kl. mit 44 fm,66 rm Kie ernkloben, 180 Kppl. 820 Reiſer 
71. Schutzbezirk Krottoſchin: Durchf. Jag. 170: 294 Kiefern 
II.-IV. Kl. mit 135 fm, 148 rm Kiefernkloben, 70 Kppl., 10 
Reiſer J. a Letarth: Durchf. Jag. 131, 132: 16 rm 
Kieernkloben, 75 Kppl., 1380 Reiſer IL Nutzholzverkauf 4200 


2 Uhr mittags. : 
; Der Forſtmeiner: J. V. 


50 ehm Feldſteine ellon-ies 
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ommer, Brom 
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nehe 
Geb., jung. Mann, 19 8. alt, 
militärfr. 00 vom 1. 1. 18 


e atigung 


1 Pachtungen in ſchriftl. oder techn. Jeichen⸗ 
EN arbeiten, Ebenfalls Erfahrun 

91 der e en, 95 
mmer⸗Konſtruktion. Gefl. Off. 

Unt. Nr. 825 a. d. Geſell. er bet. 


it, Büergeee 


riefliche Meldungen unter Nr. 
15136 an den Geſelligen erbeten. 


Mauxerpolier 


mit Kolonne Maurer u. Arbeiter 
Stellung. Meld. u. Nr. 


5 19159 an den Geſelligen erb. 
weine er Deieilinen erb. 
| Gandmerker 


(Meier), 39 Jahre alt, militär⸗ 
frei, und 15 Jahre alter Sohn 
ber dauernde een 
eder Art. Auch im Schriftlichen 
bewandert Offerten an die Ex⸗ 
pedition ber Vandsburger Zeitung 
in Bandsburg erbeten, 
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10 In one 8, ſonſtige Ger 
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3 Zu Tante gelte b ri 
70 Liner 


tm Gewicht v. 60 kg aufwärts. 
Offerten mit Preis an bie 
Molkerei Mieran 

d. Neuteich Weſtpr. 1834 

Telephon Neuteich 23. 

Tn Naſſakäufer für sel Poſten 


Bartsffeln 


zu Höchſtpreiſen, ſof. Abnahme, 
Telege. Anſtellung erwünſcht. 
Frörlich, Marienwerder. 


— 


ir Leben often er [9 Landwirtschaft € 
Votklee e e e 
SGrünklee e are ae 
Weißzklee 
Seradella 
1878 


t 
andeisgef. 


anzig. i 


alleiniger Beamter unter Ober⸗ 
leitung auf miftlerem Gut. Gute 
Zeugn über Zul jährige ul 
vorh, außerdem Realſchulbild. 
Angebote ſind zu richten an 


Ha 
burgsbdiesby, 


kauf 
Landw. Eroß 
; Schl.⸗dolſt. 


I. b. Hr 


A 


3 eptl. 


cht zu ofort oder 15. Dez., 
ebild., tüchtig. und zuverl. 
chreibgew. Landw., ev., unv., 
us beit. Familie Jetzt ganz 
militärfr Suchd bewirtſch 

isher 10 Jahre größ. Güter 
Zuletzt e. Kgl. Donn g. Kriegs⸗ 
vert., bin m. weſty, Verh. ver⸗ 
ty, verstehe mit Leuten um» 
zug., ſcheue ſelbſt kein. Dienſt. 


Off. erd. u. Nr 15139 
e elligen erbeten. 


Bald 
Zan den 


BR 


Unternehmer 


mit 15 bis 20 Leuten. 


F. Danilewski Kl. Tarpen 


Graudenzerſtraße 23. 


Oberihneijen\= 


mit 4 Mädchen von 18—20 Jah⸗ 


ren ſucht zum 1. Januar Stell. 
Oberſchweizer Kutti, 

15125 Striegsu, 
Haidanerſtr. 1. 
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Schmied 
möglichſt in einer Wagenbauerel 
mi: Hofbeſchlag. Geil. Offerten 
erbiite an (15124 


V. Makowski Stellmader- | _ 


mſtr., Cygus b. Mlecewo, 
Ar. Stuhm. 
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Da ich zur Fahne einbernfen 
werde, ſuche ich per ſofort für 
mein Kolontal⸗ů, Drogen ⸗ und 
Deſtillutionsgeſchäft, Wildhandlg. 
u. Hotel einen tüchtig, erfahr,, 
älteren, militärfreien 115195 
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bei hoh. Gehalt. Nur Bewerber 
werden berückſtel tigt, welche ber» 
artige Geſchäfte ſelbſtd. geführt 
haben. Off. mit Zeugniſſen und 
Gehaltsanſpr. erbeten an 
Otto Fischer, Lobſens, 
Bezirk Bromberg. 
eee eee 
792 4 
h Sir = ö L 4 
ſſenhändler; 
gew. Verkäufer ſucht per 
ſofort re p. 1. Januar. Off. 
\ außer Station erbeten. 0 
Carl Reuler, 
Eiſenhandlung, Lötzen. 
eee 
Junger, tüchtiger 1820 
vw 
Verkäufer 
Chriſt, für mein Manufak ur- u. 
Modewaren⸗Geſchäft ver 1. Jan. 
ſpäter geſucht. Derſelbe 
muß mit Landkundſchaft um⸗ 
gehen können und im Dekorieren 
etwas bewandert ſein. Off. m. 
Bild und ae bei fr. 
Station erbitte 
Friedrich Arnoldt, 
_ _Rügenwalde (Ditiee) __ 
Rum 1. Januar 16 ſuche ich 
für meine Kolonialwaren⸗ und 
Eiſenhandlung einen ſoliden 
* 
jungen Mann. 
eugniſſe nebſt Gehaltsanſpr. 
erden. 85 N 1 
ausgeſchloſſen. 5 
A. Niklaus, Kallies i. Pom. 
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jungen Mann 
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und einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Fouls Mühlenthal, 
Hobenſalza. 
Tel. 63. 


or oſel⸗Auſbäuſer 


en hohe Propiſion geſucht. 
ger Abſchluß, est 
vor Verladung. Briefl. Meldg. 
unt. Nr. 842 an den Geſelligen. 
Mir ſüchen zum ſof. Antritt 


mehrere 1845 
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geſellen. 


ee nit 15 N 
el⸗Maſchine umzuge 
werden bevorzugt. Schriftliche 


se leve auf Treu⸗ Angebote find zu richten an die 
Heeby, Gr 29116126 Kornhausmüble⸗Pelplin 
5 : 


Weſtpr. 


Malin. beſch. Beſte Zeuguiſſe. | 


| seilenegehiien 


u. Lehrlinge 
können ſogleich eintreten. 15144 
Oswald Klebs, Gruppe, 
Uebungsvlas 
Suche zum ſofortigen Antritt 
einen Mahl 
und Schneidemüller 
für meine automatiſche Waſſer⸗ 
mühle als Alleiniger 1875 
Riebschiäger, 

Hlawittersdorſer Mühle 

b. Sreudenfier, Fr. Dt. Krone. 


2 


Suche ern a Schloſſer 


und Dreher 


werden eingeſtellt von ſofort. 
Off. mit Angabe des Alters u. 
bisheriger Tätigkeit an 1844 
Paul Nast, Danzig, 
Mafiyinenfasrik. 


f meine neu 
Fundentpaſſermühle gegen einen 
Monatslohn von 55 Mk. [841 
Mäühlenbeſitzer Th. Priebe, 
Belgard, Kr. Lauenburg, 
Bahnſtation Landecow. 
nn  — 


wegen Eiuberufang des. 
zum 1. 1. 16 ein jüngerer, unde en 


& 
Inipektor 
auch Kriegsinvalide geſucht. 

H. Te m me, 
Königl. Dombrawken 
bei Nitzwalde Wpr. 
„Geſucht zum 1. Januar 1916 
älterer 1832 


® 
ꝛorfufnobt 
Oberinſpektor 

unnverh, evangel., für ein Gut v. 
3500 urg. (Rübenboden) Per⸗ 
ſön liche Meldungen erwünſcht. 
v. Ruperti, Grubno b. Cum 
Wpr., 3. Zt. Danzig ⸗Langfuhr, 

Kirch's Hotel. 


Hofperwaller 


militärfrei, unbedingt zuver⸗ 
läſſig u. ſolide, mit Buchführung 
u. Gutsvorſteherſachen vertraut, 
auch Kriegsbeſchädigter, zum 
1. Januar 1916 nach Weſtpreußen 
geſucht. Meld. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Nr. 879 an den 
Geſelligen erbeten. 


Zur Bewirtſchaftun eines 
Grundſtücks ein Älterer 115162 
Landwirt 


ſofort verlangt. 
Richnowo, Poſt Dorf Schwetz. 
Kreis Graudenz 
Noch ein 


Eleve 


eſucht z. 1. 1. 16 od. ſpät. unter 
berinipeitor a. gr. Gutm. Ziegelei 
u. Brennerei in Nähe ein. Stadt. 
Gute Verpflegung, kl. Penſionspr. 
Off. u. Nr. 15142 a. d. Gef. erb 


Brennereiperwalter 


kann auch Kriegsinvalide ſein, 
findet bei hohem Gehalt zum 
1. Januar 1916 Stellung auf 
Dom. Hoffſtaedt, 
Kreis Dt. Krone Weſtpr. 
Brennereigehilfe 
milttärfret, unbedingt zuver⸗ 
läſſig, befähigt bei evtl Einbe⸗ 
rufung des leitenden Beamten 
den Betrieb mit Trocknerei ſelbit⸗ 
ſtändig zu führen, ſofort nach 
Weſtpreußen geſucht. Meld. mit 
Gehaltsanſprüchen unt. Nr. 880 
an den Geſelligen erbeten. 
Suche zum J. 1. 16 oo. ſpäter 
einen verheirateten 788 


Gärtner 


oder einr unverheiratete 


Gärtnerin. 


Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
bitte einzuſenden an 
Frau Pollnau, 
Rittergut Groß Gluſchen 
b. Pottangow Kr. Stolp. 


Vieh⸗ und Shaiicerer 


ſucht Beſchäftigung. 
Stacker, Rothof 
bei Marienwerder Wpr. 
Suche von ſof. od. ſpäter einen 


Cehrling 


oder Volontär unter günſtigen 
15140 


Bedingungen 
Paul Diebig, Kolonialwaren, 
Langfuhr, Bruns höferweg 28129 


2 Steilnerlehrliuge 


von ſofort geſucht. . 
Central⸗ Hotel, Culm a. W. 
Für mein Kolonfalwaren⸗ Des 
ftillations» und Eiſenkurzwaren⸗ 
Geſchäft ſuche von ſof. od. ſpäter 


Lehrling. 


erm Schilkowski, 
8 "St Eylau. 115141 


3 Tinehlerlehrlinge 


können ſofort eintreten. 


. Herzberg, Tiſchlermſtr., 
Ins Singen ein er 


Kondilorleirline 
für Berlin W., Sohn anſtändig. 
Eltern verlangt 791 
Otto Eekel, Berlin-Stenlita, 
Dergſtraße 2 


age 


für Berlin W., Sobn anſtän⸗ 
diger Eltern, bei freier Reiſe ſo⸗ 


wie wöchentlichem Taſchengeld 
verlangt. 1790 
O- Eckel. 
Verlin⸗ Steglitz, 
FNergſtr 82. 


Jum Ginteitt ver 1. Jan. oder 
fpäter ſuchen wir für unſer 


Kaufhaus einen 1 l 
mit guten wa en aus 
achtbarer Familie. 8 
M. Couitzer & Söhne, 
Bromberg. 8 
Suche von ſoſort für mein 
Kolonialwaren⸗ u. wee 


geſchäft l 


Cehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Herm. Wiebe, Elbing. 


eb, 
1 1 1. 
a. Exp. 


Wirtſch aft 


am liebſten auf dem Gute. Bes 

dingungen nach Uebereinkunft. 
Fr. A. Pawlowski, 
Dit. Eylau, Lützowſtr 12. 


3 
&val, Stütze 
19 J. alt, im Kochen, Schneid., 
Glanzyl. erfahren, ſucht zum 
1. 2. 16 eventl. ſpäter Stellung, 
bei Familienanſchluß. 115138 
BE. Sonnenburg in Sachſenhof 

bei Samter (Poſen). 


Achtung. 


Beſitzertochter kath. 20 Jahre 
alt, ſucht zum 1. 1. 1916 Steile 


dis Wiriſchaſtsfrl. 


Off. u. Nr. 15132 a. d. Gef. erb. 

zum 1. Jan. 
Empfehle zeig u ie: 
Zeit tüchtige, ſelbſtändige Wirt⸗ 
ſchafterin mit aut. geugn., auch 
unt Hausfr., Stütz. u. Kinderfrl. 
f Stadt>n Landh. Jungfern d. g. 
ſchneid könn u. all. and. Per onal. 
2 uche ſtets Köchin, Alleinmdch., 
Stuben⸗ u. Küchenmdch. 


f Städten Ger mit gut. Empf. 
Frau Alma Oehlſchläger, ge⸗ 
werbsmäßige Stellenvermittlerin I 
Grandenz, Grabenſtraße 58,1. 


151600 Fernruf 612. 
Suche Aufnahme in beſſerem 


Hauſe zur Vervollkommn. in der 


Wirtſchaft. 


Familienanſchluß u Taſchengeld a 


erwünſcht. »ut bevorzugt, Briefl, 
Meld. u. Nr. 15085 a. d. Gef. era. 
Wirtin. 

Suche zum 1. Januar 1916 
Stellung als Wirtſchafterin 
oder Stütze mit Jahreszeug⸗ 
niſſen (im beſſeren Hauſe), Hotel 
bevorzugt, in der Stadt. Bitte 
zu ſchreiben an 15 

Fräulein Alma Stern, 
3. Zt Gr. Tauerſee 
bei Grallau Opr. 


Suche zum 1. 1. 16 für meine 
Knaben von 6. 4½ u. Er 
255 evgl., nicht unter 18 BE 


Ninderfränlein. 


Dieſelbe muß durchaus zuverl. 
und erfahr, fein und Köryer⸗ 
pflege verſtehen. Meldungen m. 
eugnisabſchr., Bild und Ges 
altsanſpr. erbeten. 
Frau G. Holtz, digte 
b. Granzin, Kreis Stolp. 


Tüchtige 


een 
Reſtaurationsköchin 


die ſich neben Küchenchef ver⸗ 
vollkommnen will, ſofort nach 
Landoberg Warthe geſucht. 
Schuchmann, Bergbrauerei, 
Kladowſtr. 
L 
Wirtin 
von ſofort für frauenloſen Haus⸗ 
halt geſucht. Wirtſchaft 300 Mrg. 
Briefl. Meldungen unter 
846 an den Geſelligen erbeten. 
Suche 8. 15. 12. oder I. 1, . 


junges Mädchen 


d. 1 Jahr die Hotelküche erkernt 
hat, nicht über 20 J. Bild und 
Gehaltsanſprüche find au ſend. an 
Hotel Schröter, 
Ezarnitau. 


1 


Kindergärtnerin 


2. Klaſſe oder 


beſſeres Kindermadchen 


mit aulen Empfehlungen zu zwei 
Kindern (6 u. 2½ J. alt! ſuche 
zum 1. 1. 16. Off. mit Bild u 
Zeugniſſen an 184⁰ 
Frau E Kaminer. 
Marienwerder Weſtpr. 


Kindersärtnerin H. L. 


oder beſſeres [3% 


Kindermädchen 


zu zwei Kindern von 6 nu. 

3. 1. 1. 16 auch durch Waetsſr. 

wünſcht Frau Springer, 
Schubin bei Bromberg. 


N 
. 


Buchhalterin 
für Verſ.⸗Kontor geſucht. 1161 
Johst, Grandenz, 
Lindenſtr. 51. 


x 


Buchhallerm 


möglichſt aus dem Getreide⸗ od. 
Mühlenfach von ſof. od. 1. Jau. 
für Dampfgühle auf dem da de 
geiſucht. Gehaltsanſprüche ei 
freier Station und Zeugnis⸗ 
abſchr. Photographie unter Nr. 
Zul an den Geſeiligen erbeten. 

Ge ucht zum 2. 1. loordrutii es 


Mädchen 


für kleinen Landhaushalt, die 

zwei Kühe zu melien und eie e 

Schweine zu füttern hat. Lom 

nach Verlangen. [15127 

Ziegelei: Wonfows 

Für beſſeren, kinde iv, yet 
Haushalt wird ein 


junges 


Mädehen 


für alle häusl. Arbeiten zum J. 
Jan. 216 geſucht Wäſche auß. 
dem Hauſe. Taſchengeld u evtl, 
Familienauſchl Aus ührl. Angeß. 
Unt Nr. 15120 a. d. Geſell. erb. 


Zum Verkauf von wol lfahrts⸗ 
karten f. de Sanitätshunde u. 
f. d. Zentral⸗Depot f. Liebesgaben 
ſuche ich f. Grandenz eine 804 

gewandte Tame, 
die befähigt iſt, dort ſowie in 
Thorn u. and. Städten gut zu 
verkaufen. Hohe Vergütung. Off. 
a Jul. Classen, Elbing. 
Inn. Mühlendamm 18/19. 


Mädehen 
oder Witwe 


evgl. erfahren und zuverläſſig, 
zur Führung meines einfacher 
Haushalts geſucht. 96 
Staatl. Gutsverwaltung Ninino, 
Bolt NRitichenwalde i. Poſen. 
Der Gutsnerwalter, 


UNE 


Suche per ſofort eine 


füngere Stütze 
47-19 ahre) für meine! 
Haushaft. 175 
5 Olga Wisniewski, 
Café Monopol, 
Pr Stargard. 


Wer 1. 1. reſp . 2. 16 ſuch. 
eine tüchtige, ſelbſtändige 


Putzarheiterin 


die den Verkauf übernehmen u. 
auch im Manufakturgeſchäft e⸗ 
hilflich ſeinmuß, der valn. Sprache 
mächtig. Off. mit Bild, Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaf auſpr. 
bei freier Station erbitter 
. S. Lewinnek, 
Rieſenburg eſtpr. 
Zum 1. Januar 1916 ſucher 
wir eine gewandte 870 


Kaſſiererin 


welche die deutſche u. polniſche 
Sprache in Wort und Schrift 
beherrſcht. Schriftl. Offert. mit 
Gehaltsanſpr. und Photographie 
erbeten. - 

Marchlowski u. Zawaoki, 
Kolonialw.⸗ u. Delikaretzw.⸗Holg., 

Graudenz 7 

se RE 

Suche für mein Hotel p. 15. 
12. er eine 


tüchtige, erfahrene 


reha 


die die Küche ſelbſtändig fübren 
muß. Nur erſtklaſſige Krafte 
wollen ihre Offerten nebſt Bild, 
Zeugniſſen und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an den Geſelligen unter 


Nr. Nr, 15166 einſenden. Eine Vor⸗ 


gängerin hat die Stelle 5 Fahre 
bekleidet 


„Für beſſ. Gaſtwirtſch. der Prov. 
Poſ. wird, da die Hausfr. leiden, 


eine Stütze 
(evgl.) geſ. Gefl. Off. m. Gehalts⸗ 
aud Bü anger Nr. 881 68 82 
Geſelligen erbeten, . 


vfſferier 


Aare‘ Enorm billige 
End Sin lere en Be 
315—20: Pig.» Verkauf, 100 Stckſort. 
9 Mk. frko. Weihnachts⸗ u. Heu 
ja rökartenkollektion 1-3 Mk. 
Seifen, uu. Waſchpu ver ca 9 Pfd. 
Mk. frko 98100 eee er 
Did. Mk. 3.6 Unſteckhalter 
Schreibt ohne Tinte wie Tinte, Dtzd. 
Suter 12 5 
ulver d. geg. 50 
P. Holiter, Breslau 110. 5 


Knochenflocken 


35/41.% Protein und Fett, 
für Geflügel⸗ ſowie auch für 
Schweinemaſt, beſtes Kraftfutter 

ark 20,— pro Zentuer. 5 

Berner empfehle 


Bi nimit aa 


Kali 62% 


Heinrich Wibbin 
Graudenz, 0 etreidemarit 95/26 
Eingang Mühlenſtr. 


Für Wiederverkäufer 


offerie e 


Lausmat . ll 
fi m: deln 


in 95 55 Kiſten zu billieften 
Preiſe 


Phinpp Reich, 


Graudenz. 


Borax⸗Heife 


in ½ Pfd.⸗Stücken Ztr. 61 Mk. 
Salmiak⸗Ochmier⸗Seiie 
Zentner 39 Mk. 
Weiche n 
Zeuner 30 Mk. 
ee v. Aran 


ge, 
en Weſtyr. 


ER 9 55 \ ſchullt 


habe laufend ab⸗ 
Preis bei Kufe Liter 


1653 


neten Preiſe innerhalb 4 Wochen 
zurück. 30 
Franz Tysler, Löbau Bpr. 


5 Waggon 
Weisskohl, 
Sauerkohl 
* Ztr. 12 M. in To. 270/280 Pfd., 


Billgurken 
u Schock 6 M., geſunde mit,elar. 


Inh. 600/700 Stck. A To. 95 M. 
F. Ermisch, Graudenz. 


Gebrauchtes 


Feldbahngleis 
und Kippwagen 


hat billig 3 8 1 
K Nachemstein, G. 
. 


Große Poſten 


Speisekartoffeln 


und He 1 
hat abzugeben 


I. v. Schedlin-Czarlinski, 


Culmſee. Telephon 54. 


Kunſeſpei felt 


zu Mk. on Str. einige 100 Pack 


ip. Kerzen 


Ger. a up. del aibt ab 
Louis Salinger Nachf., 
larienwerder pr. 


Sup. Karloſfelmehl 


6, hart per Zentner 
26,50 9 rk per Zen 1001 


Kudolt Gehrke, Bromberg. 
Telephon 229. 


Offeriere beſſere 
Not⸗, Rheins, 
Moſelweine 


Anfragen 1 u. Nr. 15093 
an den c eſelligen. 


W ve 
Reue Zittauer 


Mittelſpeiſez lk 


den Originalſack 85 Hart 17,00 


ab Lager Bromberg gegen 
Nachnahme, 
3. Rownatzki. Be per, 
Kelephon 


Se: egenheilskanf. _ 


5000 tr. Prima 8 


and) verſchal m 


m 22 mm p. m 1,5 
300 f. Mtr gell 


andbel hung. 


3-5 m, ſchön breit fallend, v 

280 Me, Kane Käufers Station. 
rause Jeſewnitz 

5. Bulowsheide, 


| 


| 
1 


185 || 


Aufkäufer ich 


für fette Schweine. Proviſion 5 Mt pro Stück. Wir zahlen 


augenblicklich ür Schweine nüchtern gewogen: 
von 60— 80 Kilo lebend 2 Mare 


a 8 
0 
über 1 „ 18, 


für 
pro 100 Pfund ebene ab Verlaveitation und ſind Käufer 


für jedes Quantum. Sofortige Bezahlung gegen Duplikatiracht⸗ 
1851 


brief durch Bank in a enburg. 


Fleiſchwarenfabrik 
II. H. Quadbeck & s & Söhne, Dortmund (Meſtfalen). 


1 8 Zigarettenangebot! 


1 0⸗ u. 100 Stück⸗Packung mit Gold u. Pappm. 13 p. Mille 
16 1 „ 100. 8 85 7 » ” ” ” I * ” 
1 5. 100» 1 nor A 
1 D. in 10⸗ u. 20, Stück⸗Blechpacking — 


Eigarettenfabr ik 


an W. ee e Danzig. 


Jäſſer von ea 


130 Pid 
Weltzblechdoſen „ 25 he N 
bietrt an gegen Nachnahm 


* 


Verſand gegen edman 1847 
„Odeſfa“ J. Freyer, Lautenburg Wpr. 


Prima helles Maſchinenöl 
für 100 kg M. 150.— abzugeben. Beſtellungen unter 


1770 


Del ale ti-Sauertohl 1015 ° 


zart und ed Men ur für netto gewogen 


und größer 1200 pro Ztr. 
ee: do 18. 00 9 9 


135.00 „ „, 


Briesen Beſtyr. 


postkarten und 


kaplergeselälle, Bänder, kastzite 


verlangen 5 aratis und 2295 
Preisliſte mit Engros⸗Preiſen über 


Weihnachts- u. Nenjahrskarien, Kriegs- 


Teldpostartikel, 


A. Schrade, Zönigsberg i. Pr. 38, Schließfach 38, Tel. 1827. 


a ¼ y 


Weiche Sanne gar. 


chm 
Selfenvulver = 


Sekte eifenpulber i in 75 85 85 rot. Jack. wie 
Zentner. Seifenpulver von Ya 5005 


Donat ar Erl den 


Sören Sie für Salate nur noch 
„Büsings“ 


Seife verſende von 1 
an gegen Nachnahme. 


Chen Jahr. „Donelol“ 


„Salatöl- 


D. R 


Prima Fiſchmehl 
60,5 0% „TOR u. Jett 1 


Reh. 80 Schmidt, Danzig-Langfuhr, | 
_Ulmenweg g. Telefon 1007. 


Speiſezwieheln 


per Zeutner bl Sack 16 ME 


Uneblauch 


per Pfd. 1.50 Mk 1681 
J. Bernstein, Mafei. 


fiiniter Yollleitkäne 


146 Mk., Schuhputz 70mm 
Durchmeſſer, 100 Doſen 6,75 Pik. 
Dieſelbe Wröße brennende Ter⸗ 
pertin⸗Wachsware, 21707 
11 Mk. Offerten an 


Max fes tel, 


Bromberg. 
Um zu räumen, offeriere 


130 Zentner Zittauer 


Speiſczwiebeln 


zu ſofortiger — zu 2 = 
a0 lager Blomberg. 


anftatt Perſil, lofe ausgewogen p. 


Beste Salat-Würzel Ersetzt reines Salatöl Men 
\ Auch an fettlosen 

dürfen Sie Salat damit mae 
Sie sparen Ihr Oel für Koch- und Backzwecke, 
Wohlschmeckend und eg 


Büsing & C., Oelersatz-Pabrik, Stuttgart. 12600. 


Vertreter berg! geaucht. 


7 Kranz Ex Tyeler, ban Ar. 


p. tr. 46,00 Mk. 
p. Str. 36, vo Mik. 
Str. 39.00 Mk. 
Mk. 


ſchäumend 


Tbomp , p. 0% Pk. 13,50 


Ersa 


P. a. 


Ta 
Saar 


10 une agree 

400 Mille 15 „Zigaretten 
En 1 9 ¹⁰ 8 . 

300 mile 116. ‚älgaretten, 


300 b. Eimer 
Beer” . 


4000 Schachteln 2 s eme 


wars, 100 1 
ſchwars, 4800 


rton 
Oranienburg er we 
Karton /- fd. ⸗Sti 
100 Karton Pik . 


1½10⸗Ztr-Eimer Mk. 8.75, 
Hanshal!⸗ u. 
A 0 
Kar to t 9.50. 
Hirsch 9055 unfalz, 
beim Ea Pfund Mk. 2.— 
empfleolt ab Löbau Beide, 
Löbau Wyr. 


I Hächſelmaſchine 


ür resbenektieh, und einen ge 
braten Ventzki'ſchen 102 827 


Kortoffeldämpfer 


190 kg Inhalt, verkauft 
ert, Er. Bandtken. 


Einige Waggons 


ge Weizen und 


Größeren Poſten 


Inderglanzeeken 


fortiert 25 M., unſort ert 15 M. Schwetz a. 255. 


pro 50 kg, hat gegen vorherige 

Kaſſe oder Nachnahme abzugeben. 

Ise Moses, Brieien Wör. 
Telefon 135. 


Mehrere hunderttauſend 1715 
Mebrere 100000 


rote Lehmziegel 
U. Dach me 


none von 100 zu kaufen ge⸗ 


RB. Suess, 


Lötzen, 
Lyckerſtraße 52. 


— 
= 


Beritenfitoh 


eben 
ol: es gc abe 


verein 
ephon 48. 


500 Kilo 


Kerzen 


6 d Ser, in 500 ae 
“un mn er 100 Kilo an 


a 
ſofort abzugeben. 


18 
3. em W., Erin, 


1 Faß 


Speiſe⸗ Leinöl 


a 195,— k. gibt ab m 
Brommecker, 
Willupönen Opr. 


können nur durch Bünlers Nas 


Kunſtſpeiſeſett 


abzugeb en 


Neuer Fell⸗Herin 


8 offerte ei 


Verkauf kriegsunbr. Pferde. 


Am Freitag, den 10. d. 


Mis., vormittags 11 Uhr, 


gelangen 


in Rosenberg 


etwa 50 kriegs unbrauchbare Si und 
um Sonnabend, den ll. d. Ds, vormil lags 11 Uhr, } gutgehendes altes Kolonial⸗ 


in Konitz 


etwa 40 ens ene Pferde 


durch uns zur Ahga 


Der Verkauf a zu feſten Taxpreiſen gegen Barzahlung 


ohne jede Gewähr. 


Pet find für Roſenberg in erſter Linle 
unferer Kaufberechtigunasſcheine aus dem Kreiſe Ro eg berg und groß. 
unſerer „Faufberechtigungeſcpeine aus mögen. mö te, 
zweiter Linie alle dieſenigen der ge⸗ an Tamenbekanntſch aft fehlt, mit 


für Konitz die Jubaber 
dem Kreiſe Konitz; in 


die Inhaber Oberinſpektor, 28 


ä LER 
Heiraten 


Eine m katb., geblld Kaufmann, 
nicht unter 35 Jahren, große 
Erscheinung mit einem Mindeſt⸗ 
vermögen von 15000 Mk., wird 
Gelegenbeit gegeben 


zwecks Heirat 


arengeſchäft in Ca nilonitadt 
Sberſchleſtens zu übernehmen. 
Poln. Sprachkenntnis erforderl. 
Nur reelle Zuſchrif en unt Nr. 
15012 an den Geſelligen er eten. 


Landwirt 


Jahre alt. ev., 
ſchlank, mit kleinem Ver⸗ 
da es ihm gänzlich 


nannten Kreiſe, die nachweislich Pferde an die Militärbehörde ab⸗ ih 74 * Dame zwecks 


gegeben haben. 


Auf je 3 zum Ankauf berechtigte Pferde fol e a 


1 Pferd abgegeben werden. 


Landwirtſchafts kammer 


5 die Provinz Weit Weſtpreu gen 


"Ta. 15 gentn er! 


. Kunſtpeiſeſeit 


erdinand bzarske, Sanerkohl Fabrik 


hat noch abzugeben 
Anton n 
Lauenburg i. Pom. 


Je 3 Zentner 


Paraffin⸗ 
Baumer zen 


bunt 48er u. (Oer i. ½tr.⸗Riſt., 
zum Preiſe von 125 — v. Ztr. 
ab Marienwerder Wpr. bat ab» 
zugeben 1626 


Fritz Meyer, 


Marienwerder — 


Gichtleidende 
und Rheumgatiker 


turmittel von ihren Qualen und 


Schmerzen befreit werden. Lin⸗ 
derung tritt oſort ein. "ud 
Sakeb ie W 

ak 


18376 
ler. Eſpachſtr. 22 
Are (Würtemberg). 


Marke „Teddy“ in Tierces a Ztr. 
180 Mk. gegen vorherige 1725 


Delikateſſe, ee ung! 
frko. : Nachn 1 Bahnſäſſer 6 


28 
E. Riebe, Stettin 20. 
Breußziſcheſtr. 14. 


Grüne Kriſtall⸗ 


Schmierſeife 

38 = 1 sn ee 
e 
in ½ 85 12896 Ztr. 61 Mk., 
Salmiak⸗ chmierſeife 


mil Farchmin, 
Marienwerder or. 


empfihlt per Nachnahme 
Otto Junge, Marienburg Wpr. 


gbr m nit le 


Das größte Kolonialwaren⸗ 
u. Delikateßgeſchäft am Platze, 
mit Vollausſchank, großen Keller⸗ 
und Lagerräumen. eh 
und Garten, in einer ſchön 
legenen Kreisſtadt bei Hohenſa 5 
mit Eiſenbahnknotenpunkt iſt von 
mir ohne Lager zu vermieten 
oder das Grundſtück zu verkaufen. 
Otto Hoffmann, 


Hohen ſa za. 


Waſſermühle 


30 u pachten ſucht Obermüller bis 
0 Ztr. Tagesleiſtung, mit guter 
feſter Kundſchaft, wenig Land, 
a. ante leitende Stelle angenehm. 
Off mit genauer Angabe u. Nr. 
19041 an ben Geiellinen erbeten. 


Kriegsfrau ſucht kleines gutgeh. 


Reſtaurant 


Garniſonſtadt zu vachten. 
on kann geſtellt werden. 
Fran Kaminski. Alt Hütte 

b. . Kr. Schneb Wenyr. 


Y ichvorkäufe ®@ 


Eine tabelle. mag 
e 


für alle Zwecke geeigne et, 5 J. 
alt, d’nroß, hebt preiswert zum 
Verkauf. 

Franz Ciesielski, 


1657 


RE 8 
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1 2 & 4 2 * 


3 Pferde 


ſpät. Heirat 


in Verbindung treten. Ver⸗ 
mittelung von Verwandten an⸗ 
genehm. Verſchwiegenheit zu⸗ 
geſichert und verlangt. Agenten 
ver beten. Ausführliche guſchriften 
eventl. mit Bild unter Nr. 15148 


145 5 u. 8 jährig, Stuten, 7 5 an den Sefelligen erbeten. 


G. Scharnitzaky, 
Marienburg Wpr. 


Fernſpr. 83. 
10 Stück 


ejochte u. ungeischte 


fngochſe 


12 bis 15 0 ſchwer, und 


Maſtbullen © 


verkauft 1597 


Vegüterung Kl. Keſchlan 
bei Lautenburg Wyr. 


9 einjährige 


Kuhkälber 


3 Er a u 
verkauft 


4. Kinder 
uch eine ältere 8 
Suh 
ſtehen zum Verkauf bei 


„ Wojnowska, Nor natowo, 
Kreis Culm. 
7 


1 


mit Wolle 


ea. 65 Ufd. ſchwer, 5 5 
zum Verkauf. 72 


a Gebr, Kottow, 0 
Leſſen Wpr. 


2 junge 2 Zuger 


52 ‚Nocobeim e 


1 weißer Puh 


I 5 ben in 
rege 1 emin bei Lianno. 


bei föpſerd⸗ 


iswert 
e 
eſſen Weſtyr. 


— 
Magere Stiere 


6—8 Btr. ſchwer zu kaufen geſucht. 
Bitte äußerſte ſſerte unter Nr. 
713 an den Geſelligen zu richten. 


237 ec 


elle Schweine 
und Sauen 


re elmäßig wöchentlich 
kaufen 2898. DR a 


ge „ erb. 
Elelichwarenfabrkt. 5 ö8lin. 


Läuferſchweine 


zum naeiterfüttern, im Gewicht 
von 100 Bd. und darüber, kauft 


und rn O erten 1817 
Molkerei Nachelshof 


b. Marienwerder Wpr, 


Wertpap uf, u. Ratenabza 
0. Lins tel Berlin W 57., 


zu 


5 . Bur € 2 8 p. 
Salas Mech, h 
1 
r * 
Dachdeckermſtr., Schwetz a. W. fr. 18, Nüdy, Hunderten ausgez⸗ 


—— mn .. — 


Gran e een 9 


N ne A 


N Geunditi iek 


35 Morgen groß, guter Boden. 
iſt umſtändehalber ſof. zu verk. 
3 zu verpachten. ee 
Mk. Angebote an 109 
B Since Wr Skarlin, 


55 mein 
Da 


Hotel 


15 98 Prov. Poſen. Preis 
Mk., Anz 10000 ME Off. 
5 Er 15130 a. d. Wejelligen erb. 


Sulmſee 11 900 Elum. 
Iwansarersteigernng, 


Mein Eck⸗WMarktgrundſtück Nr. 
8 mit anſchließendem, geräumi 
B wird am 
| Wie den 15. Dezember 
vorm 10½ Ahr 
u ae Gerichtsſtelle verſteigert 


ai dich 


5 mit 20 Wirg. Yu ee 
balzer bei E 

verkaufen. 
wirtſchaft von 4060 e 
3 Bes verbeten. 


Auch — Land- 


Off. unt. 


Ar. 15123 an den Geſelligen erh 


n einer aufblübenden Kreis⸗ 
ſtadt Weſtpr. iſt ein in der Haupt⸗ 
G eg 


rundſtüek 


G welchem ſeit ca. 10 Jahren 
ein Baugeſchäft betrieben wurde 
een zu verkaufen. Das 
Grundſtück eignet ſich infolge 
en guten Lage und Geräumig⸗ 
keit zu jedem anderen Unterneh⸗ 
men. Anfrog. unt. Nr. 15069 an 
den Geſelligen erbeten. 


odesfalls halber it einin beſter 
Lage von Hohenſalza mit Bi 
Kundſchaft beitehendes 115064 


Varbier⸗Geſchäft 


mit Einrichtung billig von ſofort 
zu verkaufen. Näheres bei 
Frau Madajska enn 8a, 
er ‚4, va 


Holkerei-henossensehu 


Marwalde Opr., welche in 
Liqu dation ſteht, ſoll ire händig 
verkauft werden. Refl. können 
ſich wenden an die Liquidatoren 
\ Theodor Schwan, 

Emil Schumacher. 
Suche von joglelh oder etwas 
ſpäter eine 


Molkerei 


in Weſtpreußen zu kaufen oder 
zu en riefliche Meloun en 
unter 


Nr. 600 an den Geſelligen. 


a Zu ‚haufen gesucht. 
2 Wacgon trodene. 


Sägelpäne 


Hartholz Agel ſucht 822 
Garbrecht, Gosslershansen, 


= "Wohnungen 


Laden nebst nn 


direkt am Bahnhot gelegen, In 


welchem seit Jahren ein gut⸗ 
gebendes Friſeurgeſchäft betrieben 
wurde, iſt einberufungsha ber 
8 2 5 
A en äckermſtr. 
Neuſtettin. 2 


o 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freilag 


Eingaben beim Reichstag. 


„Petitionen“ heißen ſie immer noch amtlich, und im 
ganzen ſind es ſchon etwa tau end, die in dieſer Kriegszeit 
dem Reichstag e ſind. Die meiſten beſchäftigen 
ſich natürlich mit allerlei Kriegsfragen, mit Höchſtpreiſen und 
Kriegsverordnungen. Einige dieſer Bittſchriſten [ind eigen⸗ 
artig genug, ſo daß ſie aus dem allgemeinen Rahmen her⸗ 
ausfallen. So bittet ein Mainfrantfurter, von der Beſchlag⸗ 
nahme des Futters für Kauarienvögel abzuſehen. 
Ein Charlotlenburger Doltor empfiehlt die Verwertung der 
Spülwäſſer für Zwecke der Lebensmitterverſorgung. Eine 
Berliner Dame befürwortet die allgemeine Einführung 
der Pfennigrechnung im Warenkleinvertauf. Von 
anderer Seite wird eine „alkoholfreie Demobili⸗ 
sierung des Heeres“ verlangt. Herr V. in Chemnitz 
überreicht Vorſchläge zur Erlangung eines dauernden 
Weltfriedens. Herr V. gibt aber nicht an, ob er Bürg⸗ 
ſchaft leiſtet. Ein Zivilingenieur in Schöneberg bittet um 
Prüfung jener Schutzvor richtung gegen Infanterie⸗ 
und Maſchinengewehrgeſchoſſe. Ein Herr L. in Hamburg 
will die Familienunterſtützung auch auf bedürftige Schwiſe⸗ 
ereltern ausgedehnt wiſſen. Heinrich Hilbig in Bres⸗ 
lau bittet auf dieſem Wege um Einſtellung in das 
Heer. Frau K. in Colmar fordert hingegen den Reichs⸗ 
tag auf, ihrem Sohne Urlaub zu ver aren Frau Sch. 
in Berlin bittet um ein Verbot der Inſtitute für Schön⸗ 
heitspflege. Ein Herr Z. in Köln wünſcht 20 000 Mark 
für feine Erfindungen. Ein Dachdeckermeiſter im Bezirk 
Merſeburg erwartet eine beſondere Unterſtützung anläßlich 
der Einberufung ſeines achten Sohnes zum Heeres⸗ 
dienſte. Ein Schleswiger regt an, die Kriegsteilnehmerbei⸗ 
Hilfe auch den Perfonen zu bewilligen, die im Jahre 1870/71 
zur Bewachung der Gefangenen eingezogen waren. 


2817 Arbeitsnachweise im Jahre 1018. 


In Deutſchland gibt es auch im Kriege keine Arbeits⸗ 
not, obwohl fie früher von den Kataſtrophenpolitikern als“ 
eine notwendige Begleiterſcheinung jedes Kriedes voraus⸗ 
gejagt worden war. Ueberall iſt Arbeitsgelegenhett im Deut⸗ 
ſchen Reiche vorhanden, und mancher Arbeiter wird jetzt 
viel beſſer bezahlt als im Frieden, weun auch Schlächter- 
geſellen, die in Berlin tatſächlich bis zu fünfzig Marl Lohn 
täglich erhalten, eine Ausnahme find. Die Arbeitsnachweiſe 
regeln den Arbeiterbedarf. Darum ſchenkt man ihnen immer 

rößere Aufmerkſamleit. Regierung und Reichstag find jo 
darin einig, und der gegenwärtig tagende Reichstag wird 
auch dieſe Frage in den Kreis ſeiner Erörterungen ziehen. 
Im Kriegsjahre 1915 beläuft ſich die Zahl der Arbeitsna 
weiſe auf 2817. Jahre 1912 waren es nur 2224. Die 
er dieſer Arbeitsnachweiſe find 702 Gemeinden und 
Kreiſe, 141 Herbergen und Wanderarbeitsſtätten, 48 Land⸗ 
wirtſchaftskammern, 304 Innungen, 205 Arbeitgeber, 273 An⸗ 
geſtellte und 861 Arbeiter. 73 Arbeitsnachweiſe find auf 
paritätiſcher Grundlage aufgebaut. Dazu treten noch 210 
der verſchiedenſten Art. Im Jahre 1912 wurden nicht we⸗ 
niger als 36 Millionen Stellen vermittelt. Für 1915 liegen 
De Endzahlen noch nicht vor. Natürlich haben die größeren 
Orte mehr Arbeitsnachweiſe als die kleineren. So hatten 
251 Gemeinden mit 10000 Einwohnern und mehr öſſent⸗ 
liche gemeindliche und wei 133 Gemeinden Herbergs⸗ 
und nderarbeitsjtättn-Nachweile. Aber 188 Gemeinden 
mit 10 000 und mehr Einwohnern hatten 1 noch 
keinen Nachweis. In Großſtädten von 100000 und mehr 
Einwohnern waren 888 Nachweiſe, in Mittelſtädten (20 000 
bis unter 100 000 Einwohner) waren es 654. Die Klein⸗ 
ſtädte mit 5000 bis unter 20 000 Einwohner können 477 Nach⸗ 


Zigarren 


von Mk. 45.— p. Mille an aufs 
Wärts f. Wiederverkäufer offeriert 


Jacob Schmieder, 
Danzig. III. Damm 3, I. 
Teleobon 3141. 9230 


Taha 


f 0 u. gereifte 15, 24, 30er 


offeriert billigſt 


Telephon 640/641. 


RK 
er 


sind nicht schöner, 


Pa. oberſchleſiſche stückhohlen 


Waumaterialien⸗ und gohlen⸗HGandelsgeſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 
Thorn, Mellienſtr. 8. 


Eisbärielle 


aber bedeutend leurer als meine 
blendend weissen oder silbergrauen 


Beidichnucenielle 


weiſe verzeichnen, während die Landſtädte, 


die 2000 bis 5000 Epiroten und 


Nr. 289. 


5. 


10. Dezember 191 


Moloſſer ohne Einſchlag ſlawiſchen Blutes 


Ar 


Zn Fa 


n 


Einwohner ſtark find, es auf 155 gebracht haben. In Lande | betrachtet, durch den ausgeprägten Kultus der Blut⸗ 


gemeinden unter 2000 Einwohnern find nur 50. Die mei⸗ 
ſten öffentlichen Arbeitsnachweiſe gibt es von den preußiſchen 
Provinzen in der Provinz Brandenburg ohne Berlin, näm⸗ 
lich 92. Rheinland hat 64, Weſtfalen 54, Schleſien 48, 
Sachſen 45, Hoſſen⸗Naſſau 29, Schleswig⸗Holſtein 28 uſw. 
Die Stadt Berlin weiſt 21 auf. Das Königreich Preußen 
hat im ganzen 460 Nachweiſe, das Königreich Bayern 71, 


Sachſen 108 im Jahre 1915 gegen 66 im Jahre 1912. Würt⸗ 
temberg hat es auf 46 gebracht, ebenſo Baden. Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha kommt dann mit 24, Heſſen mit 22, Elzan⸗ 


Lothringen mit 10 uſw. Waren im Jahre 1912 in Deutſch⸗ 
land insgeſamt 617 öffentliche Arbeitsnachweiſe, ſo find” es 
jetzt im Jahre 1915 ſchon 843. Das iſt ein gutes Zeichen 
helfender Fürſorge. 


Die Arkanten. 


Bei den letzten Kämpfen im Grenzgebiet zwiſchen 
Mitrowitza und Ipek haben arnautiſche Freiſcharen 
den Vorſtoß der Verbündeten unterſtützt. Dieſe Arnauten 
bilden eins der merkwürdigſten Bevölkerungselemente auf 
der eihnographiſch vielgeſtaltigen Balkanhalbinſel, wo ſie 
jahrhundertelang eine bedeutende politiſche Rolle geſpielt 
haben. Als der große Skanderbeg, den ſelbſt Moham⸗ 
med II. nicht zu bezwingen vermochte, in den Bergen der Czer⸗ 
nagorag den Widerſtand gegen die Türken organiſierte, ſpal⸗ 
tete ſich Albanien in eine chriſtliche und eine 
mohammedaniſche Hälfte. Die Bekenner des Iflam 
wurden zuerſt von den Geſandten Venedigs und den ſehr 
tätigen Diplomaten der damals ſeemächtigen Republik Ra⸗ 
guſa als Arnauten bezeichnet und zugleich als beſonders 
fanatiſche Moflims geſchildert. In Konſtantinopel erkannte 
man ſchnell den Wert dieſer mohammedaniſchen Clane, die 
eine ähnliche patriarchaliſche Verfaſſung wie die ſchottiſchen 
Hochlandsſtämme hatten und den beſten Offiziers⸗ und 
Unteroffizierserſatz für die Jeni⸗tſcheri“, die „neue Truppe“, 
die im Abendlande als „Janitſcharen“ berühmt und ge⸗ 
fürchtet wurde, abgaben. Die berühmteſten Großweſtre des 
alten Türkeniums. die beiden Köprülü, die ſich ſogar an die 
Belagerung Wiens wagten. hatten arnautiſches Blut in den 
Adern, und die Mutter Mahmuds II., des Reformers. des 
Sultans der Moltke zur Moderniſierung des türkiſchen 
Heeres berief, war eine mohammedaniſche Tochter der alba⸗ 
niſchen Berge. F 

Auch viele andere Paſchas, wie der berühmte Ali Paſcha 
von Janina, ſind Arnauten geweſen. Vor allem aber 
leißteten die Arnauten bei der Fſlamfſterung und Nieder⸗ 
haltung der chriſtlichen „Rajah“⸗Bevölkerung der unters 
worfenen Balkanländer die beiten Dienſte. Es hatte ſich all⸗ 
mählich ein Syſtem herausgebildet, das dem der berüch⸗ 
tigten „Dragonaden“ Ludwigs XIV. ähnlich war. Zwiſchen 
den chriſtlichen Bauern wurden Arnautenfamilien angeſiedelt, 
die mit ihrem ſelbſtbewußten, herriſchen Auftreten, das die 
Autorität der Regierung hinter ſich wußte, bald die leitenden 
Stellen in den Dörfern an ſich riſſen. In den endloſen 
Empörungen der Montenegriner und Serben gegen die tür⸗ 
kiſche Herrſchaft ſeit Ende des 18. Jahrhunderts waren ſie 
ſtets eine treue Stütze der Regierung. Heute noch iſt der 
Arnaute ein unübertrefflicher Schütze und Todfeind des 
ſerbiſchen Regierungspanduren HE endarmen), und mit 
Freuden haben die tapferen Freiſchärler die in ihrem Weſen 
und ihrer Heimatliebe etwas von den Tiroler Scharfſchützen 
haben, für den Ruhm des Sultans zu den Waffen gegen 
den ſerxliſchen Erbfeind gegriffen. 

Völkerkundiich intereſſant find die Arnauten, die man, 


wie die Albaner überhaupt, als die Nachkommen der alten 


enzoi! 
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preiſe liefere ab meinem Lager 
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Alfred Roddelsee, Graudenz, 


Schwerinſtraße 4. Telephon 847. 


Marmeladen 


rache, die in ſchärfſter Form wie kaum mehr auf Korſſia 
fortbeſteht. Sie haben für ihre Entſtehung eine romantiſche 
Sage. Einſt als die Slawen ſich noch nicht breit machten 
und Friede und Treue gerrſchten, zogen zwei Freunde, ein 
reicher und ein armer, über Land. Am Lagerfeuer erwachte 
die Habſucht des Armeren; er erſchlug den Feund, nagut 
ſeine Schätze, begrub den Leichnam und kehrte in ſein Dorf 
zurück, wo er ein angeſehener Mann ward. Nach Jahr und 
Tag zog es den Mörder wieder an die Stätte jeins Ver⸗ 
brechens. Aus dem Grabe des Erſchlagenen war ein präch⸗ 
tiger Weinſtock gewachſen, an dem Trauben von erſtaunlicher 
Größe hingen. Der Mann ſteckte eine in einen Beutel und 
brachte ſie dem Paſcha zum Geſchenk. Als der den Beutel 
öffnete, zog er das blutende Haupt des Ermordeten hervor. 
Eutſetzt fiel der Mörder auf die Knie und bekannte die 
Untat. Der Paſcha aber übergab ihn der Rache der Anver⸗ 
wandten des Getöteten und ſagte: „Wie das Blut des Ge⸗ 
mordeten in der Rebe zur Sonne Allahs emporſtieg und unt 
Rache flehte, jo ſoll der Mörder und feine Sippe frienios 
ſein, bis niemand feines Geſchlechtes da ift, der Allahs 
Sonne ſieht!“ Seitdem beſolgen die Arnauten das Geſetz 
der Blutrache. 


Vers b iedenes. 


— Die Hochzeit des Prinzen Joachim von Preußen mit 
feiner Braut, der Prinzeſſin Marie Auguſte von Anhalt, ſoll 
bereits im nächtten Februar ſtattfinden. 

— Ein Erdbeben in Mittel⸗Jtalien. . 
meldet vom 5. Dezember aus Rom: Ein hefti 
beben ſuchte um 2 Uhr früh in Latium die 
Frofinone, Genne, Coprana und Tivoli heim. 

— Erwerbsfürſorge für kriegsbeſchävigte Offiziere. Die 
vom Kriegsmiziſter veröfſentichte Zuſammenſtellung der 
für kriegsinvalide Offiziere geeigneten Laufbahnen bei den 
Reichs⸗, Slgats⸗ und Gemeinde rwaltungen iſt im Intereſſe 
der Berufsfürſorge für die infolge einer Kriegsbeſchädigung 
um Berufswechſel genötigten Offiziere ſehr zu begrüßen. 
Für die invaliden Offiziere, die in der Induſtrie paſſende 
Stellungen ſuchen, iſt ſeit g’raumer Zeit auch der Deutſche 
Induſtrieſchutzverband. Dresden (Direktor Grützner) bemüht, 
der bekanntlich für kriegsinvalide Unieroffiziere und Maun⸗ 
ſchaften bereits über 3000 offene Stellen ſchaffen 
konnte. Ber der Auswahl von Stellen für invalide Offi⸗ 
ziere in Induſtriebetrieben werden die Induſtriellen in der 
Regel als Vorausſetzung die bekannten Eigenſchaften und 

zöhigteten ins Auge faſſen, auf deren Ausbildung die mili⸗ 

riſche Erziehung beſonderen Wert legt. Deshalb wird die 
allgemeine Vorbildung der Offiziere in den meiſten Fällen 
als hinreichende Grundlage zu ihrer ſpeziellen praktiſchen 
Ausbildung für die ihnen in induſtriellen Betrieben zuge⸗ 
wieſenen Stellungen angeſehen werden können. Die wirk⸗ 
liche Fachausbildung würde auf jeden Fall immer noch im 
Betriebe ſelbſt erfolgen müſſen. Bei den dem Induſtrie⸗ 
ſchutzberband aus der Induſtrie gemeldeten Stellen für 
kriegsinvalide Offiziere iſt bisher eine Fachhochſchulbildung 
in keinem gr verlangt worden. Auf dieſe Tatſache ver⸗ 
dient im Jntereſſe derjenigen invaliden Offiziere hinge⸗ 
le a ee 575 = en Gründen die ſo⸗ 

6 nahme einer praktiſchen Tätigkeit in eine 5 
duſtriellen Betriebe vorziehen. N 2 
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ae: h BEBETTa Kome „ 45 „ 270 „ a 3 „ „ 310 in beſter Bearbeitung har ghzu ⸗ 
hmaselinen 0 ; Arbeit, aber überall viel Freude machen, neben 2 
Wast N | N Die Gerbung und * ee = Eee 1 4 ® L. P. Rosch wi ; 
N 2 3 ; jeselb st, cr Preis der 5 . WAN. 
nh, Orocsen zeie 02 300 26, far eiere unfthonig „ 
127 15 Pelle u — 3 Felle sende ich portofrei, Be 


nd. Rübensebneider : x 3 
off. ‚md I aueh W. He 7 


1535 5 
Fritz Bienert, u: 
Maschinenfabrik, Dirſchau : 


i Rumäniſche 


Walnüſe 


1 


Unbegrenzte 


e 


schafts- ammer Breslau Lauter: 
eg. 


Hirschhorn 
Poſt alli 9 Pf. 20,50 ., 
Hirſchhornſalz Erſatz 
Ia. beiter Exſatz 195 echte 74 55 
Nachnahme. 1464 
Chemiſche Fabrik Dongtol, 
Briefen Weſthr, 


„ 


un Poſtkolli 9 Bio. 13,5 


o, Hoflieferant, 


Tunamũhlen 46 bei Schneverdingen (Lüneburger Heide). 


ein hervorragendes Maft: and Kraftfutter 
für Pferde, Rindvieh, Schweine. 
Dasſelbe beiteht ans Kartoffeln, die gemeinſchaftlich mit Leinmehl, 
Fleiſ mehl und Pflanzenmehl getrocknet werden. 
; Haltbarkeit 


0 Die letzte Analyſe vom 18. November, feſtgeſtellt durch die Agri⸗ 
5 Ag bernche Verſucts⸗ und Kontroll⸗Station der Sandieiet 


1% m 
en. 10 % Protein 
ca. 55° 0 Stärke. 

Peter Erſgtz für Mais und Hafer. 

Muſter koſtenlos zur Verfügung. 
Lieferungen ganzen oder halben Waggonladungen. 
Kartoltelnoe onfabrik Raudten-Süd, G. m. b. 2 

1 


audten, Bez. Breslau. 


Blecheimer 


N Kunſthonig 


| "> der nen Nr. 181 Danzig. 
2 Pfg. Porto beizufügen, 


161 


5 


a 25 Pfund brutto Mk. 950 
0 02, 20 


5 x a 85 

1 fund Jeldpoſt⸗ \ 
Gemiſchte⸗Früchte⸗Marmelade MR. 0.65 
Aprikoſen⸗Marmelade | 


Sämtliche Preiſe verſtehen ſich pro Stück ab Fabrik Boguſchau 
gegen Nachname oder Voreinſendung des Betrages auf unſer 


Bei Beſtellungen auf Feldpoſtpackungen find für jedes 8 


6, J. Müller & Lohn, VBoguſchan Wpr. 


Speiſeſirup⸗ und Pflaumenmusfabrik, 


als Kleie verwendbar, 
ſohr geeignetes Futter für Vieh und Pferde, offeriert 


a“ beihlaanahmeiret, be⸗ 5 u: 
ſtehend aus 424 
Haferſuttermehl 
gucerfutter und 
Fiſchſuttermehl! 
05 Rude billigit ke > 


„ 228 


ackhungen 


9.70 
0.60 


79 
* 


Speliegiehelt 4 


& Bir. 16,50 Mk. 1933 


la Knoblauch 


à Mid 1,50 ME ab Bahn her 


Fett 7 f gegen Nacnahme. 0 5 
s 6 »rismelinss® 1 Casa” Bernzut Mr 60% 
in Miſchung von 75 Melaſſe zu 25% Torf, 777 Te 5 2 
- Mühlennbfälle ug Nunsthonig 


ab eiqwer Fabrik gebe ten⸗ 
ſend jede Woche billigt asg. 


18902 8 
Julius Liekiett Nachl., Elbing. Leo Kenizigrek, Schönen. 


HESS 1 0 N 


IN 1 

Hi * 
Hl 
pequeme Monats 
| d e e 
Ar. 88. Merranuhr m Sprungdscx, Stanigen, Staus · 
schutz, 8 N, #.Smalllezifarb1, 27 50 M Monats. 
„ Nröt Harrenunr,offen, Gen.Tulasityar, (5 Qub., 
„ Emalllezitforbl., Soldzgr., 30 M Monatsrate 


11 

Ih 

INH 
HN INN = 

Präzisiomse 0 
Ankerwerkog 
5 Jahre = 


iber Goldsonild, 16 Rub,  Zmalllo- 
N uiffarbıatt, ?rois 53.50 M. Monatsrate 


verst,verg9ia. Staubschutz,i7 Tu. 
a ‚ vorsilb. Zifferb' 88.50 M. Monatsr 


Sold sarstärkt, 16 Rub, 4 Chätons, 
Staudsohutz, reis 20 M. Monatsrate 
ie, mo. Herrenuhr mit Sprungdeckel, 


körnt, (5 Rubinen, Emaittezifferblatt 
Goldzeiger, Preis 173,50 M. Monatsrate 
Nr. 760. Präz.-Ankerunr, gold. Seh, 1 
8 Staubs"hutz,, 18 Rub, 240 UM. Monats 
Nr. 188. Beamtenuhr, antimag.Siibergen, si! 
Staubschutz, 15 Rub auf Sek.fein ausregul,, ff 
weiß Emalllezifferol., Prais 57.50 M. Mogatstate 


Hellerer Dberinipekter 


mit Nübenbau u. Brennerei ver⸗ 
traut, welcher größere Wirt⸗ 
ſchaften ſelbſtändig bewirtſchaftet 
hat. ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
Uiſſe u. Empfehlungen ſelbſtändige 
Stellung oder Kriegsvertretung 
zum 1. Januar oder ſofort. Off. 
Uu. Nr. 15023 an den Gef. erb. 


Aelterer verh. Landwirt, keine 
Kinder, ſucht Kriegsvertretung 
oder Dauerſtellung als 


Direktor 


oder Adminiſtrator auf großer 
Beſitzung. War bis 1914 ſelbſt. 
Beſitzer. Allerbeſte Zeugniſſe u. 
Referenzen über frühere Tätigkeit 
— 16 Jahre große Begüterung 
ganz ſelbſtändig bewirtſchaftet. — 
Hohe Kaution kann geſtellt werden. 
Off. u. Nr. 759 a. d. Gef. erb. 


Wirtſchaftsinſpektor 


48 F. a., ev., unverh., poln. ſpr., m. 
eig, Haush. ſ. a. gr. Gut od Vorw. 
v. 1. Jan. Stellung od. Vertre⸗ 
tung. Off. u. Nr. 15 100 a. d. Geſ. erb 


An 
2 


gesucht 


5 


aufen 


115059 
Molkereibutter 


zu 2,40 Mark das Pfund. 
Fr. Frida Pohl, Butterhandlung, 
Graudenz, Marienwerderſtr. 46. 


Noggen⸗ U. Weizen 
Streu⸗Stroh 


kauft und erbittet Offerten [655 
; Motkerei Rachelshof 
bei Marienwerder. 


Suche prompt 1—2 Stückfaß 


5 5 * 
Prima Sprit 
ö mit Ueberpreis gegen vorherige 


Kaſſe zu kaufen. Offert. u. Nr. 735 
an den Geſelligen erbeten. 


Größere Poften 
Poüußerſchwänze 
Holländer Pfannen 
Mauerſteine 


werden zu kaufen geſucht. Offert. 
u. Nr. 737 an den Geſelligen erb. 


Fabrik- 
hario rein 


Kauft eventl. zum Höchſt⸗ 
preiſe ab allen Stationen 


zm! Frühling, Poſen. 


Telegrammadreſſe: 
Saatkartoffel. 


Fernſprecher Nr. 3099. 
1 wenig gebr., fait neue 6 PS. 


anz ele Lokomohil 


Ri 95 0 kaufen. Offerten unter 
Nr. 249 an den Geſelligen erb. 


Angefrorene ober vom 
Froſt beſchädigte 124 


Narloffeln 
fiauft zu höchſten Tages- 


2 preiſen, ſoforkigſte Kiefer 
5 ung, 


J. Schweriner, 


* 


5 
N 
7 
N 


Offene, Stellen i 


5 )_ Handelsstand ( _Handelsstand E 


Ich ſuche für mein Kolonial- 
N 9 85 Eiſenwarengeſchäft einen 


Her 


Verkä 


oder h 


Verkäufer 


aus der Branche und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. Zeug⸗ 
nisabſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüche an 4 

D. Sielmann, 

Karthaus Weſtpr. 

Suche für mein Kolonial- Eiſen⸗ 

und Deſtillations⸗Geſchäft einen 
älteren, erfahrenen, kath., poln. 
ſprechenden 


Gehilfen 


kann auch Invalide fein. Oſſert. 
mit Gehaltsanſpr. unter Nr. 23 
an den Geſelligen erbeten. 

Für mein Material und 
Eiſenwarengeſchäft ſuche ich zum 
1. Januar 1916 einen tüchtigen 
jüngeren und älteren 


Verkäufer 


oder Verkäuferin. 


4871 M. S. Dobrin. 
Freienwalde i. Pom. 


Suche für mein Kolonfalw.⸗ 


Geſchäft einen jüngeren 


Gehilfen 


und einen 1753 


Lehrling 
um ſofortigen Eintritt. 
9 Walter Janke, Danzig, 
Fiſchmarkt 20/21. 

Ich ſuche ver ſofort einen mitt 
der doppelten Buchführung, 
bilanzſichern und im Abſchluß⸗ 
wejen vertrauten 1728 


Kontoriſte 
eine Kontoriſtin 


und einen 


Cageriſten. 


Bewerber aus der Kolonial⸗ 
maren- od. Deſtillationsbranche 
werden evorzugt. 

S. Herrmann, Nabel a. Netze, 
Blerbrauerei u. Deſtillation. 
Bun mögl. ſofortigen Eintritt 

ſuche 1 militärfreien 


Verkäufer 
Lehrling 


mit auter Schulbildung. 
Fritz Braun, Alenſtein, 
Eiſenhandlung Haus⸗ und 
"Küchengeräte ı761 


1 


Junger Mann 


3 Jahre alt, moſaiſch, ſucht 
per 1. Jannar 1916 Stellung in 
einen Tuch⸗ u. Manufakkur⸗ 
er geſchäft. Militärverhält⸗ 
: . Jahr zurückgestellt. Off. 

Nn heoarg Salomon, i. Ja 
S Roſenthal, in Zachan Pom. 


Junger. militärfreier 


Buchhalter 


18 F. alt, perf. in allen vorkomm. 
Snlora beit, Wardinenlht iben 
Stenograph, ſucht telung 
er I. Fannar 1916. Meldungen m. 
ehaltsang. unt Nr. 15007 an 
en Geſelligen erbeten. 


Oberſchweizer 
it 2—3 Gehilfen ſucht Stell. 
75 125 4. Br 5 Hader, 
trebelow, Kr. Phritz Pom. 


Nr, 85, Harranunr m.Sprungdack., SehäusaTula- 


Nr. 70,Kavatlerunrm.Sporungdeck., Bold 


Nr 71 Präzisions-Ankerunr, antimagnet. 


Soldgehäuse, Staubschutz, poſſert od ge- 


eehte 

hns Anzahlung and nit gedlagungstosem Rücksendungs - Recht del Nichtgefallen, diglich gegen 
'iefern wir: Soldweren, Kameras, Ferngläser. Waffen, Schreib- 
maschinen, Sprechapparate Saiteninstrumsnte, Spielwaren 
AVERZITETERTISTTSBERSTRERTTTDLRSURTRRERTELEDTERTEERRRGRERHETTR SKI 


raten 


Fee denden 


N«200,Damanunr off. Stan- 
gen -Az. Ankerwerk. Eifer · 
Natt Sold od. Slider. 2 

Prals 25 M, Monater. @ N 


so 
22 


Seh m. Goldregd, Prüz.: 
Ankarwark, Zifferbiatt 
Gold od.Silber, 280 
38 M., Mogatsr. MA 
Nr. 20 Damenuhr, & 
offen Stanlgensuse 
8 Fub, Zifferblatt 
Jog und Silber Ei 
Preis 30 — M. 20 
Monats- Rate NN 


u 


N 


4 5 


scht, 


9 1 
2 5 


bern. 
* 


silbernem oder Gold ver- 
stärktem Gehäuse, 15 Rub., 


mit hochfainem Lederband 
Preis 39 Mark, Monatsrate 


nüchtern und zuverläſſig, für unfere Teerdeſtillation 


ſofort geſucht. 


Graudenzer Dachpappenfabrißk, 


Graudenz. 


— —— 


Werkführer 


mit langjährigen Erfahrungen 


iner Dachpappenfabrik mit der poln. Sprache mächtig mit ſofort geſucht. i 
„ 1 uu Weſtprenen etwas Kautivn. Offerten unter Dom. Annaberg bei Nit walde 


Teerdeſtillation in 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Offerten erbeten unter G. 15 an 


Annoncen⸗Exped. Wallis, Thorn, 


Sütg⸗Tiſchler 


älterer, anſtändiger, unabhäng. 
für die Dauer des Krieges nach 
Weſtpr. geſucht. Offerten bei 
freier Station unter Nr. 789 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein junger 17¹ 


Bellner 


wird ſofort geſucht. 
„Kaiſer Friedrich Hof“, 
Dt. Krone. 8 8 
Friſeurgehilſe u. ein Sehr⸗ 
ling ſofort od ſpäter geſucht. 
Schiemann, 
Neuſtadt Wyr, 
Lauenburgerſtr. 73. 


— — nn 


Friſeurgehilfe 
5105 en 5965 
Köler, Graudenz. 


Friſeurgehilfe 
geſucht. Gehalt 12—15 M. wöchent. 
Fritz Luebke, Dt. Eylan, 
150981 Bahnhofſtr. 81. 


Ein Bäckergeſelle! Verwalter 


der ſelbſtändig arbeitet, militär⸗ 
frei kann fofort eintreten Meld, 
an P. Dobrick, Rieſenburg. 


Ein älterer 115072 


ler 


wünſcht Stelle als Alleiniger od. 
auf Müllerei⸗Mühlen als Werk⸗ 
führer oder auf große Mühle 
als Walzenführer. Bromberg ⸗ 
Schwedenhöhe, Hampfſtr. Nr. 27, 


Geprüfter 


Lokomolio⸗ 
führer 


zur Führung einer Jekd⸗ 
bahn- Lokomotive und ein 


Banſchmied 


finden von ſofort Bei hohem 
Tohn dauernde Stellung bei 


Joh. Monczkowski, 
Tiefbaugeſchäſt, 
Schwetz a. W. 


Werkmeiſter 


ärfrei, aus d. landw. Maſch.⸗ in Ackerbau, 
Brancher kicht u. energ., mit Gehalt 800 DIE 


Branche, 
r. in d. Rep. v. Dreſchſätz. 
Rotor, Preſſ. u. Erntemaſch. ſow. 


m: d. Berecht. z. Lehrl⸗Ausbild.] Sache Infort für Out von 900 


We pr. gel. Angeb m. Morgen unverheirateten 


of. nach 5 
Zeugnisabſchrift. u. Gehalts Inſpr. 
en Nr. 9829 an d. Geſell. erb. 


unter Nr. 9829 an d. Sele. Erd. 
Ein tüchtger brauch barer 


Stellmacher 


verheiratet u. unverheiratet, der 
das Futter ausgeben und die 
Wirtſchaftsgebäude auf⸗ und zu⸗ 
‚schließen muß, wird bei hohem 
Lohn von fofort geſucht 699 
Güttland, Kr. Dirſchau. 


3 Bulcke. 
Ziegelbrenner 


i lide) für einen verw. Meld. m. Gehaltsanſp. an 
(auch Kriegsinvalide) f * 
Kreis Gerdauen Oſtpr. 


Rundbrand u. Wpr, gef. Meld. unt. 
Nr. 15111 an d. Geſelligen erb. 


Ir. 210 Damenunr, off.Silb. _ 5 


ff. welß.Emalllezifferblatt mit ver - 
tieftem Zentrum und Sekunde, 


a“ 


„ bei Stuhm Wpr. Fernſprecher 26. 


numme 
Bestellschein an 


| BIALS FREUND 


| 


| 
Nr. 230 Damenuhr mit Brei 
Sprungdesk ‚Goidver, ri 
stärkt. pol,od,Jekörnt, 

Staubsshutz,Emallle- 3 
titferbi..52M.Monatsr * 
N r. 24 Damanunr,offen, 
Goldgeh, ff Emallle: 

zifferbi., Goldz., & 
77.50 NM, Rate FM 
Nr. 250 Damanunr 
Sprungd ,pollart od, 
gakörnt, gole. Seb., 
5 = ud 
zifferbt,, Preis 
145 Monster 7 U 
9 Damen und Herren 
eee 
e. S , Armbanduhr in 
mod. Tonnenfor m, silb. 
od. Gold verst. Geh., 18 Rub. 

perigraues Hirschlederband, & 
&ilb. Schnalfe,88 M, Monatsr 9, 
6 


bang 


5 Tage zur Probe 
Sendung nicht innerhalb 5 Tagen an 
Sıefranko zurücksch:cKe, behalte e 
sieu,zahleunferAnerkennung Ihres 
Eigentumsrechtes bis zum Ausgleich 
obigen Betrag in monatl. Raten von 
M vom Ablauf d. Probezeit 
besinneng. Erfüllungsort Bresta a. 
Vor - und Zurame: 


Amen, 
een 


uhren 
itt Atte 


Ir Ss. Gehäuse d, Armband Tulasıloar 
od. Gold vorstärkt,hochapart,15 Nb. 
versiib Zifferst,, 69 M. Monatsrate 
Nr.37 Damenuhr mitZugarmband, Gen ; 
u. Armband 8 Kar, Gold, s Rub., 5 
silb.Zifferbl. 102.50 M. Monatsrate ® Mi: 
Nr, od. Kunstvoll. Gehäuse u. Armband, 
14k.mass. Gold, 15 Rub.,hermet. Staub 
schutz, ff. gold. od.silbern. Metal- 7 
elfferblatt, Preis 148 d, Mogatsrats 0 M 
Nr. 308. Moderne slegante Tonnenform 
Gehäuse u Armband T4kar. mass, Gold 
{5 Rub„hermet,Staubschutz,gold 9 
od.siib.Ziffarbi,211.50M,Monater- . M = 
Iluste Spezial-Katalog gratis 


——— . — 


eee... 


Beruf: 
ort: 


— 


Str. (Platz) Nr u 


—— 


Nr 34. Wie Nr. 32a, n 4 Hat 
mass. Gold, 143 BOM. Monats 


eine flieht, ersie Patzarheiterin | 


welche ſelbſtändig zu arbeiten gewöhnt, ; i 

und Verkauf bewandert fein muß. Senne et 
dauernd. Ausführliche Offenten mit Bild, Zenguisabſchriften 
I und Gebaltsanſprüchen bei freier Station erbeten. 1696 


Arthur Cohn, Garz a. Rügen. 
5 112068 


[724 


Suche von ſofort einen ſoliden 


militärfreien 


Büfettier 


Suche Stellung ala 
Wirtin 
in allen Zweizen des Berufs er⸗ 


fahren, pon gleich oder 1. 1. 16. 
Johanna Dallez, 


wegen Erkrankung des fetzigen 
15 


Nr. 547 an den Geſell. erbeten. Iur ſelbſtändigen Leitäng meiner 


= mittleren Handelsgärtnerei fır 
Unverheirateter von gleich oder ſpäter einen 205 


Biegeleinufleher| Obergüriner 


mit Dampfbetrieb vertraut, zur der in Topfpflanze iber 
Stütze des Betriebsleiters per ici u. aßen Fe 
bald geſucht. 115114 Kriegs invalide fein. Gefl. An⸗ 
Zouwerle Kgl. Neudorf gebote erbeten, 738 
Frau M. Reinhold, 
Marienburg Wyr. 


Kutſcher 


unberh., militärbeſchädigt, der 
alle Landarbeit mitmachen muß, 
von gleich od. 1. Jauuar geſucht. 
Züblsdorff, Gutsbeſitzer, 

„ Mockernitz 1658 
bei Hammerſtein Weitpr. 


e 
nn 


al | 1 Lehrliugsste len € 


Gr. Sttlau b. Garnſee. 


der poln. Sprache mächtig, ſucht 
um baldigen Antritt 9 15021 

ax Rosenthal, Grin, Koloniat⸗ 
waren⸗, Deſt Lebensmittelholg. 


che für meine Kantine eine 


e 


warengeſchäft eine 


n 


UND 


Zum 1. Januar 1916 ſuche ich 
einen unverheirateten, älteren 


Beamten 
od. Kriegsinpaliden 


b Po har 1 ee beizufügen. 
bon 4800 Weg eee eng IE e 8 Ag kon Livowa tk. 
mit Zeugnisabſchr. u. Gehalts⸗ inen Lehrling N a 


anſprüchen ſind zu 1 an 
Frau K. Arndt, 

Rittergut Roſen, 

Poſt Radomno. 1694 


verheirateten, 
1754 


meinen kinderloſen Haus 
deutſche, wenn möglich evangel 


Wiklſchafterin 
die perſekt kochen und den Hans⸗ 
halt führen kaun. Zengniſſe mit 


[Gehaltsanſprüchen erbiitet 
Felſch, Stadtrat. Hohenſalza. 


— — 


ränlein 


für Drogerie geſucht, nur ſolche. 
die ſchon in Drogerien gearbe tet. 
Angebote mit Gebaltsanſpruͤchen 
bei freier Station erbittet 1179 
Willy Kohnke, Neumark fit 
zu Anfang oder 

Geſu t Mitte Jana ein 
Fräulein für Küche und Haus. 
Gehalt 35 M. monatl. Meld. m. 
90 dk, . 
an den Inſpektor des 
rieger⸗Watiſenhauſes 


oder Volontär 


Für älteren, 
kinderloſen 


Marienwerd 


Suche f. m. Manufaltur⸗ 
warenh. i. Wolden berg; 


bezw. Rendanten 0 1 OHEoR am Platze, \ 


der außer feinen landwirtſchaftl. 

Kenntniſſen firm in der Jas a 1 gewedten 
wirtſchaftf. Buchführung, Amts⸗ 4 

und Standesamtsſachen iſt wird 1 r M 
1928 1. u a 1. April 95 1 
RT aus gutem Haufe, Off. erb. an 
J. Jacoby, Fraukfurt / Oder 
Reſt., Hindenburgſtr. 2 
(3. Zt. i. Heere). 


Burggräflich zu Dohna sches 
Rentamt. Reichertswalde 

Kr. Mohrungen. a 

Suche von ſofort oder fpäter |} 

einen kathol., voln. ſprechenden, 

älteren, erfahrenen, unverheirat. 


Hofverwalter 


5 


5 e Sauter, Noſen. 7240 
Icher die Gutsgeſchäfte mit S 7 
e | el | (IR ne 1 
valide ſein. Off, mit Geha 8 8 0 6 
Suche für jorort oder 1. Jan Beſſ jung Mädchen möchte auf dder ein 
elſten Denen e e een rg 
eld die 11087] Lehrfräulein 


für 3000 Mrg. gr. Brennereigut 
in Weſtpr., deſſen Beſitzer im 
Felde iſt, unverheiratet, militär ⸗ 
frei, auch Kriegsinvalide. Kurz. 
Lebenslauf, Zeugnis abſchriften, 
Gehaltsanſpr. bitte einſend. an 


aus deſſerer Familie für mein 
Geschäft. Off. unter Angabe der 
Gehaltsanſpk. bei freier Station 
erb Dampfmolkerei Neuen ⸗ 
burg Weltpr. 


Wiriſchaſt erlernen. 


9 

Offert u. R. F. 101 an 

Richard g sch e Buchhanbfung, 
Culm a. W. 


Gebildetes jung. Mädchen, ent. 


e de ee e richt. Buchhalterin 


Suche vom 1.1. 16 einen un⸗ 
verheirateten, militärfreien, ener⸗ 


giſchen 


Inſpektor 


auf ein mittleres Gut, bewandert 
Viehzucht u. Maſt. 
Zeugnisab⸗ 
ſchriften zu ſenden U. Nr. 756 
an den Geſelligen. 


kath., der poln. Sprache in Wort 
und Schrift vollfommen mächtig, 
Stenogr., Schreibm. welche an 
der Kaſſe tätig ſein muß, vom 
1. Januar 1916 geſucht. Offert. 
mit Bild, Referenzen, Gehalts⸗ 
anſpr. zu richten an Bazar 
Adam Ziemski, Modem. u. 
Konf., Lautenburg Wyr. (755 
Suche eine 1729 


Lernmeierin 


bei etwas Gehalt 3. ſofort. 
Moltereigenoſſenſchaft Laſin. 
Bert zum L 1. 10 ev. 1642 
Stütze 
im Kochen, Plätten u. Nähen er⸗ 
fahren, ferner 


Küchenmädchen 
das melken kann und ein 


Stubenmädchen. 


eugniſſe und Lohnanſprüche an 
91 Oberſheſter Almers in 


Stellung 


evtl. auch im Reſtaurant mit 
Familienanſchluß. ele unt. 
Nr 15084 an den Geſelligen erb. 


Auges Hädeben 


(Anf.), welches Stenographie u. 
A bun er kann u. gerne 

ie Buchführung erlernen möchte, 
ſucht Stellung. Auf Gebalt wird 
weniger geſehen. Offerten unt 


Nr. 15070 an den Geſell. erbet. 


Buchhalterin 


ſeit 2½ Jahren in Zuckerfabrik 
tätig, ſucht ver 1. Januar 1916 
eptl. ſpäter Stellung. Offert. u 
Nr. 14962 an den Geſell erbet. 

Zur Unterſtützung meiner Frau 
im Geſchäft u. Haushalt (Land⸗ 
gaſthaus) ſuche beſſeres, junges 

gu” Mädchen was 


N 
mit guter Schulbildung, firm im 
Rechnen nicht unter 17 Jahre 
zum 1 7 9 Antritt, ev. Konf. 
Off, mit ſelbſtgeſchrieb. Lebens!. 
u. Nr. 15075 an den Geſeb. erb 


1589 


‚snipektor 


unter meiner Leitung. Gehalt 
80 Mark monatlich exkl. Wäſche. 
Grams, Giagtachowlen 
b. Hochſtüblau Wr. 


Gesucht zum 2. Januar 191 


Rechuungsführer 
oder Gutsſekretäri 


mit Kenntniſſen id landw. Buchf. 
Gutsvorſteherſachen u. Speicher⸗ 


ittel bei Konitz. 


Siehe Arbeitsmarkt 


auch 2. Blatt. 
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